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„Deutſchlands Ziele in 9panien
News Chronicle ſeht die Greuelhetze gegen das Dritte Reich fork: „Deutſchland will eine
Kampffront längs der Pyrenäengrenze ſchaffen Poringal ſoll von England getrennt werden“

London, 12. Juli. Die engliſche Zeitung „News Chronicle“ bringt in
großer Aufmachung die angeblich wörtliche Wiedergabe einer Vorleſung, die ein
ſehr hochſtehender deutſcher Offizier vor Führern der Partei über Deutſchlands
angebliche Ziele in Spanien gehalten habe. Danach habe ſich Deutſchland in
Spanien eingemiſcht, um es als Prüffeld für Deutſchlands militäriſche Methoden
zu benutzen, als ein Mittel, um lebenswichtige Stellungen zu erringen und
Englands und Frankreichs Strategie in einem möglichen Krieg ſchon im voraus
zu durchkreuzen.

Der Offizier habe angeblich weiter geſagt,
daß das deutſche Ziel darauf hinauslaufe,
Portugal von England zu trennen. Not
falls könne die mächtige Armee, die Franco
nach einem Siege in Spanien haben werde,
hierfür in die Waagſchale geworfen werden.
Unterſtützt von der weitverbreiteten Stimmung
in Portugal zugunſten eines nationagliſtiſchen
Spanien würde dieſe Armee in der Lage ſein,
Und zwar wirkſamer als diplomatiſche Mittel
es ſein könnten, in Portugal ein Regime an
die Macht zu bringen, das für Deutſchland
annehmbar ſei.

„News Chronicle bringt zu dieſer un
glaublichen Anterſtellung einen eigenen
Artikel, in dem zunächſt geſagt wird, daß
weder die engliſche noch die portugieſiſche
Regierung dieſe brutale Enthüllung deutſcher
Ziele in Spanien durch einen der größten
Männer in der deutſchen Armee ignorieren
könnte. Jn ſeiner Vorleſung habe der deutſche
Offizier enthüllt. daß das Ziel der Ein
miſchung in Spanien das ſei, in einem als

unvermeidlich angeſehenen Kriege Groß
britannien und Frankreich in die
Zange zu nehmen. Der Offizier habe
geſagt, daß die Batterien in der Nähe von
Algeciras und gegenüber von Gibraltar große
Dienſte leiſten würden, wenn es dazu komme,
die engliſch-franzöſiſche Lebenslinie zu durch
ſchneiden. Weiter habe er geſagt, daß man den
Grundſtein für eine Kampffront gelegt
habe, die teils deutſch, teils italieniſch, teils
nationalſpaniſch längs der Pyrenäen
gegen Frankreich laufen würde. Das
ſei verteufelt offen und beſchränke ſich nicht
auf England und Frankreich allein, ſondern
gehe ebenſo Portugal an, was durchaus aus
dieſer angeblichen Vorleſung nachzuweiſen
verſucht wird.

Angeſichts dieſes Beweismaterials ſei
einer

intereſſen überführt. Durch ihre
politik helfe die Regierung Ländern, deren
geheimes Ziel es ſei, die Kontrolle über ſtrate

giſche Stellungen zu erhalten, durch die ſie in
die Lage kämen, England in die Knie zu
zwingen. Die portugieſiſche Regierung werde
gleichfalls gewarnt. Sollte ſie Francos Sache
unterſtützen, würde ſie damit Kräfte ermutigen,
die notfalls bereit ſeien, die Unabhängigkeit
des Landes durch Gewalt zu beſeitigen. Die
Veröffentlichung dieſes Dokumentes müſſe die
Augen Chamberlains öffnen.

Lügen auch aus Paris
Paris, 12. Juli. Der Außenpolitiſchen

Mitarbeiterin des Oeuvre, für die es ſchon
ſeit langem keine Geheimniſſe mehr gibt, iſt es
troß der augenſcheinlich an Senſationen armen
Zeit wieder einmal gelungen, ihrem be
ſcheidenen Leſerkreis mit einer „Bombenſache“
aufzuwarten.

Frau Tabouis, deren außerordentliche Hell
ſehergabe bereits ſprichwörtlich geworden iſt,
hat ſich nach langer Trance zu der Erkenntnis
durchgerungen, daß der Düce augenblicklich
gegen den Führer mächtig auf
gebracht wäre. Er beſchuldige ihn, den
Spanienkrieg abſichtlich hinauszuſchieben, damit
Jtalien aus dieſem Kriege vollkommen er
ſchöpft hervorgehe und es ihm für die Zukunft
unmöglich ſei, ſich von Berlin zu trennen.
Darüber hinaus beſchuldige Muſſolini den
Führer des Verſuches, die Jnkraftſetzung des
rer heen glichen Abkommens zu hinter
reiben.

Lehrer und Lehrerin in Prag überfallen
„Die Henlein- leute können profesfieren ſoviel sfe woſſen“

Prag, 12. Juli. Als Dienstag nach
mittag zwei ſudetendeutſche Junglehrer, Karl
Mahal und J. Duſchek, und die Junglehrerin
Anna Tragl, die alle drei aus der oſtböhmiſchen
Stadt Trautenau ſtammen, über den Prager
Wenzelsplatz gingen, wurden ſie plötzlich von
einer Gruppe Paſſanten überfallen.

Jm Nu ſammelten ſich etwa 100 Leute um
die drei Deutſchen und nahmen eine drohende
Haltung gegen ſie ein. Die Tſchechen ver
ſuchten, den deutſchen Lehrern die Strümpfe
guszuziehen und ihnen und der Lehrerin
die Wanderjoppe herunterzureißen. Jn dieſem Augenblick kam der
Kreisamtswalter Walter Ludwig aus Beniſch
vorbei und verſtändigte ſofort den Poliziſten
Nr. 2848, der ihm jedoch mit dem Bemerken,
daß er nicht deutſch verſtehe, den Rücken zu
kehrte. Erſt nach längerem Zureden gelang
es Ludwig, den Poliziſten zur Amtshandlung
zu bewegen.

Als die fanatiſche Menge Ludwigs Be
mühungen bemerkte, ſtürzte ſie ſich auf ihn
und riß ihm das Abzeichen der Sudeten
deutſchen Partei herunter. Die überfallenen
Lehrer und die Lehrerin hatten ſich inzwiſchen
in eine nahegelegene Drogerie geflüchtet. wo
dann ſchließlich mit ihnen ein Protokoll über
den Vorfall abgefaßt wurde.

Die „Narodni Noviny“, das Blattder nationalen Vereinigung, ber Htet, daß in
abſehbarer Zeit neue Stagatspolizei-
ämter im ſudetendeutſchen Gebiet
errichtet werden. Das Blatt ſchreibt, das
„HenleinManöver“, die Errichtung der Poli-
zeiämter im „verdeutſchten“ Grenzgebiet un
möglich zu machen, habe verſagt. Jn dieſen
Tagen wurde nach den Anordnungen der Re
gierung ein Staatspolizeiamt in Niemes er
öffnet, und in der nächſten Zeit würden

weitere folgen. Die Henlein- Leute
können proteſtieren, ſo viel ſie
wollenDieſe zyniſchen Auslaſſungen des Tſchechen
blattes bilden eine ſeltſame Jlluſtration zu
den eindeutigen Verſicherungen des

Miniſterpräſidenten Dr. Hodza, der am
26. Juni den Sudetendeutſchen Kundt und
Dr. Roſche erklärte, die im Amtsblatt ange
kündigte Einrichtung neuer Staatspolizei
ämter im ſudetendeutſchen Gebiet werde nicht
durchgeführt.

Der PValikan ehrk Hus!
Rom, 12. Juli. Das „Regime Faſciſta“

ſpricht nicht mit Unrecht ſeine Ver
wunderung darüber aus, daß an den Feier
lichkeiten zu Ehren des Ketzers Johann Hus
auf dem Kongreß der tſchechiſchen Sokoln in
Prag die katholiſchen Vertreter unter beſon
derer Genehmigung ihrer kirchlichen Behörden
teilnahmen, wo doch Hus gerade wegen ſeiner
vom kirchlichen Dogma abweichenden Lehren
verbrannt wurde. Der kirchliche Vertreter,
Monſignore Burzio, habe der Veranſtaltung
gar wohlgefällig zugelächelt und begeiſterten
Beifall geſpendet.

Man wiſſe nun nicht, ſo folgert das
faſchiſtiſche Organ weiter, ob Burzios Wohl
gefallen dem Scheiterhaufen des Jahres 1415
oder der heutigen Verherrlichung des einſt von
der Kirche als Ketzer verbrannten tſchechiſchen
Nationalhelden gelten ſollte. Dazu möge ſich
der „Oſſervatore Romano“, das Blatt des
Vatikans, dem das Schickſal der Katholiken in
der TſchechoSlovakei ſo ſehr. am Herzen liege,
äußern. Man kann hinzufügen: Wen hat
Monſignore Burziso lächelnd ver
raten, das kirchliche Gericht deſſen
Spruch Hus dem Scheiterhaufen überant
wortete, oder die tſchechiſchen Sokoln,
die ihn heute als ihren Nationalhelden
verehren

Jude erſchießt Araberſcheich
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UpP. Jeruſalem, 12. Juli. Der 60 Jahre
alte Scheich Ali el Katib, der Vorbeter der
berühmten OmarMoſchee, iſt Dienstag vormit
tag in der Altſtadt von Jeruſalem erſchoſſen
worden. Der Angreifer, ein Jude, folgte dem
Scheich von der Moſchee aus bis zum chriſt
lichen Viertel und gab die Schüſſe aus kurzer
Entfernung ab.

Die in der vergangenen Woche von jüdiſcher
Seite begangenen Gewalttaten haben die
Araber zu Vergeltungsmaßnahmen gereizt. Jn
den letzten beiden Tagen ſind neun Juden ge
tötet und 48 verletzt worden. Es iſt mit einer
weiteren Verſchlechte rung der
Lage zu rechnen, nachdem Flugblätter die
jüdiſch fühlenden Juden“ auffordern,
ſiſtematiſch die Araber zu überfallen und zu
töten.

Jn Haifa wurde der Engländer P. V.
Tobias als er mit einem n im Auto
mobil in die Stadt zurückkehrte, in einer der
Vorſtädte überfallen, durch einen Schuß ſchwer
verwundet und dann totgeſchlagen. Dem Be
gleiter gelang es zu entkommen.
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66 Moskau gab das Signal
Die Lügen des „News Chronicle
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

S Berlin, 12. Juli.
Die engliſche Zeitung „News Chronicle“,

die ſchon ſeit jeher als engliſches Organ der
deutſchen Feinde alles unternimmt, um den
Hetzfeldzug gegen uns nicht einſchlafen zu
laſſen, hat ſich, wie wir berichten, eine neue
Unverſchämtheit geleiſtet, gegen die wir uns
wehren müſſen. Es handelt ſich nicht darum,
daß wir uns gegen eine der üblichen Lügen in
der Politik zur Wehr ſetzen, ſondern um die
Notwendigkeit, ein Manöver und deſſen Hinter
gründe aufzuzeigen, um ſie der ganzen Welt
ſichtbar zu machen.

Dieſe notoriſchen engliſchen Verleumder
können für dieſe Hetze nicht einmal das
Urheberrecht für ſich beanſpruchen. Die
franzöſiſche Zeitung L Ordre und natürlich das von der ſowjetraſſiſchen Botſchaft in

Paris finanzierte halbbolſchewiſtiſche Blatt
„HOeuvere“ haben bereits vor Wochen ihren
Leſern die gleiche Schauergeſchichte
aufgetiſcht. Die Quelle dürfte aber ganz wo
anders ſitzen, nämlich in Moskau, da der
Moskauer Sender zuerſt genau
dieſelbe Lüge verbreitet hatte und, genau
wie die franzöſiſchen Zeitungen, als angeb

Generalſtabschef Kuſſo
beſucht Deutſchland

Berlin, 12. Juni. Vom 14. bis 22. Juli
wird der Generalſtabschef der faſchiſtiſchen
Miliz, Exzellenz Ruſſo, als Gaſt des Stabs-
chefs Lutze und der SA. eine Deutſchland-
Reiſe unternehmen. Mit dieſer Reiſe erwidert
er den kürzlichen Beſuch des Stabschefs in
Jtalien, der mit einem Kreis von SA.
Führern bei der Miliz und ihrem General
ſtabschef zu Gaſt war.

Exzellenz Ruſſo wird mit ſeiner Begleitung
nach der Ankunft am Brenner zunächſt
München und die dortigen Gedenkſtätten
und Bauten der Bewegung beſuchen und an
ſchließend nach Berlin weiterfahren, wo er
den Reichswettkämpfen der SA. im Olympia-
Stadion beiwohnt. Die Reiſe führt dann
weiter nach Kiel und Oſtpreußen und
von dort ins Rheinland, wo ſie am
22. Juli in Düſſeldorf ihren Abſchluß findet.

lichen Vortragenden den General der Artillerie
von Reichenau nannte.

Die amtliche deutſche Zurückweiſung dieſer
ſchamloſen Lüge iſt ſo deutlich, daß hier nichts
hinzugeſetzt zu werden braucht. Hier geht es
nicht mehr um irgendeine Richtigſtellung, ſon
dern um die Aufdeckung jener Kriegshetz
zentrale, die mit allen Mitteln verſucht, ſolange
Haß und Mißtrauen zu ſäen, bis der Bolſche
wismus bei einem Konflikt blutige Ernte
halten kann. Es geht um die nackte Kriegs
hetze, die anſcheinend vom Moskauer Sender
aus nicht genug Widerhall fand. Wer glaubt
denn heute noch Kominternagenten? Da
müſſen ſchon die Hilfsvölker Moskaus
ein geſpannt werden, jene Kreaturen, die
die Preſſe für ihre Zwecke mißbrauchen, um
eine nachhaltigere Wirkung auszuüben. Man
hat die ſattſam bekannten Greuel-Jour
naliſten im berüchtigten „News
Chronicle einfach beſtochen und
ihnen einen Auftrag erteilt, die
nach bewährten Methoden dem
Bolſchewismus Vorſpanndienſte
zu leiſten haben.

Wie gern verbreitet man Greuelmärchen
über Deutſchland, indem man irgend einen
lächerlichen Anlaß nimmt, um daraus einen
Lügenfeldzug einzuleiten. Aber in dieſem Falle
fehlt ſelbſt die Andeutung. Warum iſt man
denn beim News Chronicle“ plötzlich ſo diskret
und verſchweigt den Namen des
angeblich höheren Offiziers Man
iſt doch ſonſt nicht ſo ſchüchtern, wenn es
darum geht, gegen Deutſchland zu hetzen. Der
Zweck des ganzen Manövers jſt ſo offenſichtlich,
angeſichts der letzten Niederlagen der ſowjet
ruſſiſchen Außenpolitik. daß man hier klar den
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Verſuch erkennen kann, für das Hhoffnungslosaufgegebene rote Spanien ein neues
Tätigkeitsfeld für Moskau zuſchaffen.

Wir erinnern an die Hetze der gleichen
Lügenzeitungen, als ſie vbehaupteten, daß
Deutſchland in Marokko Gelände hätte.
Durch ſofortiges Eingreifen des Führers konnte
damals der Zweck der Hetze vereitelt werden.
Die Mitwirküng Moskaus wurde damals be
wieſen. Wir erinnern weiter an die Hetze im
Falle Guernica, als angeblich deutſche
Bomber die baskiſche Stadt zerſtört haben
ſollen und wir erinnern aus der jüngſten Zeit
an die Lüge von der angeblich deutſchen
Mobilmächung gegen die Tſchechen
Jmmer war der Zweck der gleiche: Die Kriegs
ſtimmung zu ſchüren, Haß zu verbreiten und
überallhin Mißtrauen zu tragen.

Will man jetzt ein neues Spiel dieſer
Art eröffnen? Es kann die Welt gegenüber
dieſen Hetzen nicht „nachſichtig“ bleiben, ſie
kann nicht einfach über dieſe Art des „Journa
lismus“ hinweggehen. So erwartet denn
das deutſche Volk von der anſtän-
digen engliſchen Preſſe die Zurückweiſung
dieſer Kriegshetze; es iſt ſicher, daß dieſe Ab
wehr ein einmütiges Echo finden wird. Denn

wer muß bei einem blutigen Kon
flikt die Knochen hinhalten Die
Blüte unſerer Völker würde das Opfer
bringen müſſen, während ſich die Hetzer nach
bewährten Methoden vorſorglich aus dem
Staube machen werden. Heute aber, wo
Europa infolge der Machenſchaften Moskaus
laufend in Anruhe gehalten wird, iſt es an
der Zeit, dieſen Hetzern endgültig das Hand
werk zu legen, damit die Zeit des Mißtrauens
und des Haſſes aufhört und diejenigen
Methoden ſiegen, die durch das gegenſeitige
Sichkennenlernen auch die Verſtändigung
zwiſchen den Völkern fordert.

In wenlgen Yellen

Am Dienstag fand im Sitzungsſaal der
Bayeriſchen Gemeindebank in ünchen eine
Beratung des Verwaltungsrates des Zweck
verbandes Reichsparteitag Nürn-
berg ſtatt.

Der Reichsjugendführer traf zukurzem Privataufenttalt in Rom ein.

In Ottmachau in Schleſien fu ein
Motorrad gegen die geſchloſſene
Bahnſchranke. Der Fahrer und ſeine Ehe
frau wurden auf den Bahnkörper geſchleudert
dabei brach ſich der Ehemann das Genick und
mar ſofort tot, während die Frau ſchwere Ver
letzungen davontrug

Die Londoner Preſſe vermutet zu der
am Montag erfolgten Ausſprache zwiſchen Graf
Ciano und dem britiſchen Botſchafter in Rom,
Lord Perth, den Auftakt zu der möglichſt
baldigen Jnkraftſetzung des engliſch-ita
lieniſchen Abkommens.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, beträgt
die diesjährige Weizenernte Jugo-
ſlawiens nach den erſten amtlichen
Schätzungen 250 000 Waggons, was einen
Exportüberſchuß von 40000 bis 45 000
Waggons bedeutet.

Valencia Bevölkerung will Frieden
Protestumzöge und Schwere Unröhen Rofe Verstärkungen
an die Front geschicht 150 jtolienische Flieger gefallen

Paris, 12. Juli. Nach einer Meldung
aus Bayonne ſoll es in Valencia zu ſchweren
Unruhen gekommen ſein. Die Bevölkerung habe
Proteſtumzüge veranſtaltet und m Frieden
und Brot geſchrien. Der bolſchewiſtiſche Polizei
häuptling habe Befehl gegeben, auf die Menge
zu ſchießen.

Zäh und verbiſſen arbeiten ſich inzwiſchen
die galiciſchen Truppen des Generals Aranda
an der ſpaniſchen Mittelmeerfront weiter vor.
So erreichten ſie heute in dem ſchwierigen, von
Olivenhainen durchſetzten Gelände die Straße,
die von Val de Uxo nach Moncofar an der
Küſte führt und ſchnitten damit die Straße
von Nules nach Sagunt nach Weſten hin ab.
Die Straße von Nules nach Sagunt verläuft
parallel mit der Eiſenbahn Caſtellon
Valencia. Auch in der Sierra Eſpadan konnten
die national-ſpaniſchen Truppen des Generals
Valino weiter vorrücken, obwohl der Gegner
erbitterten Widerſtand leiſtete. Die Truppen
beherrſchen jetzt alle Höhen von Val de Axo,
nachdem ſie von Villa Vieja aus um jeden Fuß
breit ringen mußten. Aus oft nur wenigen
Metern Entfernung warf der Gegner aus ver
ſteckten Lagern Handgranaten oder beſchoß die
vorrückenden Truppen aus Maſchinengewehren.
Die Barcelonatruppen verſuchen mit allen
Mitteln, ihre Poſitionen in dem gefährdeten
Gebiet zu halten. So wurden jetzt bolſche
wiſtiſche Verſtärkungen von der

Granada-Front an die Sagunto
Front gebracht um die Truppen aus
Madrid, Barcelona, Albacete und Valencia zu
entlaſten, die ebenfalls zur Anterſtützung
herangezogen worden waren und nach ihren
ſchweren Verluſten jetzt hinter der Front
reorganiſiert werden ſollen.

Jn dem kürzlich eroberten Nules ent
deckten die Nationalen bei den Aufräumungs
arbeiten die verſchütteten Leichen von über
300 Einwohnern jeden Alters und Geſchlechts,
die unter den Trümmern ihrer eigenen Woh
nungen begraben lagen.

Als die Roten die Stadt aufgeben mußten,
ſprengten die bolſchewiſtiſchen Zerſtörungs
kommandos die Häuſer in die Luft, ohne die
Einwohner zuvor zu unterrichten, ſo daß dieſe
abhnungslos von den zuſammenſtürzenden
Mauern ihrer Häuſer erſchlagen wurden. Bei
Fortſetzung der Aufräumungsarbeiten wird ſich
die Zahl der Leichenfunde noch weiter erhöhen.

Eine Stefani-Meldung gibt, wie aus Rom
gemeldet wird. die Geſamtzahl der bis zum
11. Juli in Spanien erlittenen Verluſte
der italieniſchen Freiwilligen-
Flieger mit 150 an, darunter 120 Ge
fallene, 21 Gefangene und 9 Vermißte. Die
Zahl der ſeit Beginn der Kämpfe bis heute
von den Freiwilligen-Fliegern abgeſchoſſenen
rotſpaniſchen Flugzeuge beträgt insgeſamt 580
Maſchinen.

Venezuela aus der
Genfer Liga ausgeſchieden

Genf, 12. Juli. Jm Sekretariat der
Genfer Liga iſt am Dienstag ein Telegramm
der Regierung von Venezuela eingelaufen,
worin dieſe ihren Austritt aus der Liga er
klärt.

Dieſer Schritt Venezuelas iſt die logiſche
Folge der Etklärung, die der Außenminiſter
dieſes Staates am 19. April im Kongreß abge
geben hat, daß in Anbetracht der gegenwärtigen
Umſtände ein Verbleiben Venezuelas in der
Liga nicht ratſam ſei.

Venezuela iſt der neunte Staat
Mittel und Südamerikas, derGenf verläßt. Vor Venezuela haben ſchon
Braſilien, Chile, Coſtarica, Guatemala, Hon
duras, Nicaragua, Paraguay und Salvador die
Kündigung erklärt oder vollzogen. Mitglieder
ſind nur noch die lateingmerikaniſchen
Staaten Argentinien, Bolivien, Columbien,
Cuba, Santo Domingo, Ecuador, Haiti, Mexiko,
Panama, Peru und Uruguay.

Drei Millionen Ausländer
in Frankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 12, Juli. Unter dem letzten Not
verordnungsſchub der Regierung Daladier be
findet ſich auch eine Anordnung, die die
Zahl der Beamten für die Fremdenüber-
wachung um einige hundert erhöht. Dieſe
Maßnahme war ſchon ſeit Jahren fällig,

würde aber jetzt zur Notwendigkeit, um über
haupt eine klare Ueberſicht über den Auf
enthalt von Fremden in Frankreich zu er
halten. Jn Frankreich leben nach den
offiziellen Angaben zur Zeit rund drei
Millionen Ausländer, während
1913 die Zahl nur 800 000 betrug Ueber
100 000 Perſonen. gegen die Ausweiſungs-
befehle ergangen ſind, treiben ſich immer noch
auf franzöſiſchem Boden herum, ohne daß die
Polizei bisher ihrer habhaft werden konnte.
Allein im Departement Seine ſollen ſich etwa
14 000 Perſonen aufhalten, die der Polizei
überhaupt unbekannt ſind, Verbrecher aus
aller Herren Länder, die es ſelbſtverſtändlich
vermeiden, der Polizei mit Anmeldungen oder
dergleichen zur Laſt 4 fallen. Zweifellos
befinden ſich darunter Tauſende von jüdiſchen
Emigranten.

Minderheitenkongreß 1938
in Skockholm

Stockholm 12. Juli. Der alljährliche Minder
heitenkongreß tagt dieſes Jahr in Stockholm
am 25. und 26. Auguſt

Das Programm des diesjährigen Kon
Peſt der unter der Leitung des Slowenen

r. Wilfan ſteht, umfaßt eine Ueberſicht über
die Nationalitätspolitik nach dem Weltkrieg,
die Friedensgefahr ſowie die ethiſchen Grund
lagen der Nationalitätenbewegungen und die
Rechtsanſprüche der Nationalitäten. Die
Sudeten deutſche Volksgruppe wird
durch enge Mitarbeiter Konrad Henleins
vertreten ſein, die Juden dagegen nicht,
da ſie im Jahre 1933 eine Reſolution zur Ver
urteilung Deutſchlands vorgelegt hatten, die
aber als ſtatutenwidrig abgelehnt
worden war.

100 Tage
m den engliſchen Plan

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 12. Juli. Paris und London
ſind nach erneuten Konſultationen überein
gekommen, jedes direkte und indirekte Mittel
un umenden um in Burgos und Barcelona die
endgültige Annahme des engliſchen Planes zu
erreichen und den Beginn der Freiwilligen
zählung für nächſte Woche zu ermöglichen.

Die Franzoſen haben einen genauen
Arbeitsplan aufgeſtellt für die 50 Tage,
nach denen die erſten Freiwilligen ab
transportiert werden ſollen, und für die ins
geſamt 100 Tage nach der Annahme des
Planes durch die beiden Parteien, nach
denen der letzte reiwilligeSpanien verlaſſen haben ſoll.

Die Franzoſen haben in Barcelona wiſſen
laſſen, daß die ſofortige Annahme des britiſchen
Planes die gegenwärtig bei der Verteidigung
von Sagunt und Valencia kämpfenden Truppen
nicht ſofort berühren werde. Auch auf die
Zivil bevölkerung Barcelona s
werde ſich die ſofortige Annahme des Planes
günſtig auswirken, da Luftangriffe nach der
Räumung der Freiwilligen in dem bisherigen
Umfange nicht mehr zu erwarten ſeien. Jm
übrigen iſt man ſich in Barcelona nicht einig,
welche Einheiten von dem britiſchen
Plan tatſächlich berührt werden, da be
ſtimmte Einheiten mit Namen nicht genannt
worden ſind. Feſt ſteht bisher nur, das aus
ländiſche Freiwillige, die vor dem
18. Juli 1936 in ſpaniſchen Dienſten waren,
als ausländiſche Freiwillige nicht
geführt werden. Der britiſche Plan ſelber
iſt ſo formuliert, daß eine genaue Feſtſtellung
der jeweiligen Nationalität auf beiden Seiten
nicht geringen Schwierigkeiten begegnen wird.

neue Grenzen im Orient?
Vermutungen über das Schickſal

des Sandſchaks und Syriens
Jeruſalem, 12. Juli. Aus Anlaß der

Veröffentlichung des franzöſiſch türkiſchen
Freundſchaftsvertrages und des Sandſchak
Vertrages erklärten türkiſche Militärkreiſe im
Sandſchak, daß der Sandſchek nach Ablauf von
etwa einem Vierteljahr an die Türkei ange
ſchloſſen werden dürfte.

Lediglich über die Mittel und Wege zum
Anſchluß ſei man ſich noch nicht ganz einig.
Vielleicht werde zuerſt ein Sandſchak
Parlament gewählt werden, das dann
dank ſeiner ſchon jetzt geſicherten Türken-majorität den Anſchluß zu beſchließen
habe. Vielleicht werde man aber auch ſo
gleich eine Volksabſtimmung zugunſten des
Anſchluſſes durchführen.

Feſt ſtehe auf jeden Fall, ſo behauptete man
in türkiſchen Militärkreiſen im Sandſchak, daß
die türkiſchen Truppen niemalswieder den Sandſchak verlaſſen
würden. Weiter gab man der Anſicht Aus
druck, daß nach erfolgtem Anſchluß des Sand
ſchaks an die Türkei Nordſyrien einſchließ
lich Aleppos von Syrien abgetrennt würde,
wobei lediglich das Schickſal der Oelprovinz
Djeſireh noch ungewiß bleibe. Ferner ſolle
dann auch das Alauiten- Gebiet mitdem franzöſiſchen Libanon- Gebiet
vereinigt werden, ſo daß der übriggebliebene
Teil von Syrien völlig vom Meer abgetrennt
ſei. Anſcheinend werde ſich dann Frankreich
an dem zukünftigen Schickſal Reſtſyriens des
intereſſieren, wodurch der Weg zu einem
Araberſtaat, beſtehend aus Teilen von Syrien,
dere aen und Paläſtina, freigegeben
würde.

e. e
Erst das nationalsozialistische Deutschland hat den

ganzen Einkluß, den es auf das Volk sich er
rungen hat, eingesetzt, es seelisch ſtark zu machen,
es zum Stadtsvolk zu erzlehen, sein Denken und

Handeln einzustellen auf die großen Erfordernlsse

der [lation. Rudolf Be
Schauſpiel und Luſtſpiel 1937/38

Rückblick auf die vergangene Spielzeit

Wenn das Stadttheater Halle am heutigen
Abend ſeine Pforten ſchließt. hat es abermals
eine Spielzeit hinter ſich, die den 1933 be
gonnenen Auſſtieg in erfreulichem Maße fort
ſetzte. Die Entwicklung der Beſucherzahlen
zeigt, daß ſich unſer Stadttheater auf dem
rechten Wege befindet, wie wir bereits anläß
lich unſerer Unterredung mit dem Jntendanten
Dietrich feſtſtellen konnten.

Das Schauſpiel hat zu dieſer günſtigen
Entwicklung ſeinen Teil im vollen Umfange
beigetragen. Es brachte eine Reihe ausgezeich
neter Aufführungen klaſſiſcher wie auch zeit
genöſſiſcher Bühnenwerke, wobei durch den
plötzlichen Tod des Heldenvaters Walter
Hiller das Schwergewicht auf die ent
ſprechenden zeitgenöſſiſchen Werke gelegt werden
mußte. Gleich die erſte Aufführung, Kleiſt s
Prinz Friedrich von Hombürg“, hinterließ
durch die künſtleriſch geſchloſſene Regieführung
und Darſtellung tiefen Eindruck. Das gleiche
galt von Friedrich Bethges „Hungermarſ
der Veteranen“, ein Schauſpiel, das dur
plaſtiſches Herausarbeiten der dramatiſchen
Momente zu einem aufwühlenden Erlebnis
wurde. Jn dieſem Rahmen muß auch Eberhard
Wolfgang Möllers „Frankenburger Würfel
ſpiel genannt werden, das in elf Aufführungen
ſeine Bühnenwirkſamkeit unter Beweis ſtellte.

Ueberhaupt laſſen die Aufführungszahlen
gerade dieſer ernſten Werke erkennen, daß
außer dem Theater ſelbſt der Theaterring der
NSG. „Kraft durch Freude“ und der Theater

ring der Hitler-Jugend durch Abnahme
mehrerer Aufführungen ihre Aufgabe voll
erkannt haben. So erhielt der Spielplan ein
kulturell hochwertiges Geſicht. Die zweite
Hälfte der Spielzeit ſah Hebbels Maria
Magdalene“ und zum Gedenken Gerhart
Hauptmanns die dramatiſche Viſion „Elga“ in
einer bis ins letzte ausgeglichenen Auf
führung.

Auch das Luſtſpiel hatte im weſentlichen
bedeutſames Niveau. Nicht nur, daß in einer
ganz köſtlichen Jnſzenierung Shakeſpegres
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ herauskam,
es gab auch eine Reihe kulturhiſtoriſch inter
eſſanter Erſtaufführungen wie die der
Komödie „Die Schule der Welt“ von Friedrich
dem Großen, zu der der Dramaturg unſeres
Stadttheaters Curt Freiwald ein Vorſpiel ge
ſchrieben hatte. Während ſich dieſes anläßlich
des Feſtes der Univerſität im engeren Rahmen
abſpielte, trat Chriſtian Reuters derbluſtige
Komödie „Die ehrliche Frau Schlampampe“ in
Verbindung mit Szenen aus Achim von Arnims
Studentenſpiel „Halle“ ſtärker an die Oeffent
lichkeit, wobei beide Stücke als wertvolle Zeit
bilder offenſichtlich gut anſprachen. Daß man
an den erfolgreichen Luſtſpielen der Gegenwart
nicht vorbeiging. iſt ſelbſtverſtändlich; ſo fanden
wir Serienaufführungen der „Primanerin“
von Sigmund Graff; Schulenburgs„Schwarzbrot und Kipfel“ und Birabegaus
„Mein Sohn, der Herr Miniſter ſtanden an
Erfolg nicht nach. Alles aber wurde durch das
entzückende Kleine Hofkonzert“ überboten, das
es auf 20 Aufführungen brachte.

Zu Dietrich Eckarts Geburtstag wurde
ſeine Geſellſchaftkomödie „Dunkle Wege“ ein
ſtudiert. Und dann folgten teils im Pera
Haus, teils im Thaliatheater die Luſtſpiel
und Schwankſchlager leichteren Jnhalts, allen
voran der „Frontgockel“ von Hans Fitz Hop
woods unverwüſtlicher „Muſtergatte“, das Kri-
minalſtück von Axel Jvers „Parkſtraße 13“,
„Charleys Tante“ und zuletzt in neuer Be
arbeitung „Robert und Bertram“. Man ſieht,
ein abwechſlungsreicher Spielplan, der vieles
brachte und damit aller Anforderungen ge
recht werden konnte

Ein beſonderes Wort ſoll noch über die
Uraufführung „Alja und der Deutſche
geſagt werden, die in Anweſenheit des Dichters
Walter Gottfried Klucke ſtattfand. Hier war
ein gauverbundener Stoff vom Dichter zu einer
dramatiſchen Handlung geformt und durch
unſer Schauſpiel in er n i Aufführung
herausgebracht worden. Das Stück ging neun
mal in Szene.

Jnsgeſamt kamen im Verlaufe der Spielzeit
1937/38 23 Werke zur Aufführung; eine für
den Laien kaum vorſtellbare Vorbereitung und
Probenarbeit iſt mit dieſer Zahl verbunden.
Rückblickend auf dieſes Jahr kann, wie bereits
in den letzten, wiederum beſtätigt werden, daß
die Auswirkung hervorragend war und der
künſtleriſche Erfolg die aufgewandte Mühe in
jeder Beziehung gelohnt hat. Kurt Simon.

Muſikerziehung Staats und Parkeigufgabe

Jm Mittelpunkt der vom 8. bis 12. Juli
vom Muſikinſtrumentenmacher-Handwerk ver
anſtalteten Reichstagung fand am Sonntag
eine Geſamttagung ſtatt, an der alle 13 Fach
r des Jnnungsverbandes teilnahmen.

er Leiter des Amtes Feierabend der NSG.
„Kraft durch Freude“, Nowottny, und derMuſikreferent der Reichsjugendfübrung,
Stumme, nahmen zu den wichtigen Fragen der
Müuſikerziehung Stellung.

Durch die Muſikſchulen für Jugend und
Volk wird, wie Pg. Nowottny erklärte, den
breiten Maſſen der Laienſpieler die Grund
lage für einen ſauberen muſikaliſchen Stil
gegeben werden. Er wies auf die Beſtre
bungen hin, die Volksinſtrumente auf eine
qualitativ hohe Stufe zu bringen, da zu einer
guten Volksmuſik auch ein hochwertiges Muſik
inſtrument gehöre.“ Pg. Stumme, der einen
Ueberblick über die muſikaliſche Erziehungs
arbeit der Hitler-Jugend gab, hob vor allem
hervor, daß heute die Muſikerziehung Aufgabe
des Staates und der Partei geworden ſei

Ein Skeinzeitdorf „„eröffnet“
Jn Anweſenheit von Gauleiter Robert

Wagner eröffnete Reichsamtsleiter Profeſſor
Reinerth das neue Freilicht-Muſeum auf der
Halbinſel Mettnau bei Radolfszell. Der
Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte hat auf
dieſer Halbinſel eine ganze Hüttenſammlungder Mittleren Steinzeit oos v. Ztr.) und
einen vollſtändigen großen Bauernhof der
nordiſchen Jungſteinzeit (2200 v. Ztr.) wieder
hergeſtellt. Es ſind Bauten, die für die früheſte
Geſchichte der Südweſtmark des Reiches be
zeichnend ſind.

Jn ſeiner Anſprache betonte Reichsamts
leiter Profeſſor Reinerth. deſſen eigene
Ausgrabungsergebniſſe der Wiederherſtellung
des Steinzeitdorfes zugrunde liegen, den ent
ſcheidenden Anteil des Nordens und des nor
diſchen Menſchen. Durch den dauerhaften Vor
ſtoß des Nordländers bis zur Alpengrenze
wurde der auf Mettnau gezeigte kulturelle
Wandel von der einfachen Frühſtufe zur hohen
Blüte bäuerlicher Kultur ſchon vor 4000 Jahren
ermöglicht. Bürgermeiſter Jöhle nahm das
hier geſchaffene erſte Denkmal früheſter nor
diſcher Kultur in die Pflege der Stadt
Radolfszell. Die Schirmherrſchaft hat Reichs
ſtatthalter Robert Wagner.

Der Jntendant des Deutſchland
ſenders und des Reichsſenders Berlin, Goe
Otto Stoffregen, hat Generalmuſikdirektor Car
Schuricht auf Grund ſeiner erfolgreichen
Arbeit mit dem Großen Orcheſter des Reichs
ſenders Berlin in den Jahren 1935 bis 1937
in der nächſten Spielzeit für einen Zyklus von
acht Konzerten mit dem Großen Orcheſter des

Deutſchlandſenders verpflichtet.

Während der Reichsmuſtktage in
Düſſeldorf 1938 iſt gelegentlich einer unter
dem Motto „Simgen und Sprechen“durchgeführten Arbeitstagung zum erſten Mal
offiziell auf den „Jnternationalen Kongreß
für Singen und Sprechen“ hingewieſen worden.
Der Kongreß wurde nunmehr in die Zeit vom
9. bis 16. Oktober d. J. gelegt. Tagungsort
iſt Frankfurt am Main.



M Fernſeh- Geſpräch mit München
Ein gemeinscomes Erlebnis über 600 Kilometer Entfernung Weiß Ferd, sprach

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Kß. Berlin, 12. Juli. Die Deutſche Reichspoſt hat ihren bisherigen
FernſehSprechverbindungen zwiſchen Berlin, Leipzig und Nürnberg eine neue
hinzugeſellt: am Dienstag wurde zum erſten Male zwiſchen der Reichshauptſtadt
und der Hauptſtadt der Bewegung fernſehgeſprochen.

Gleichzeitig aber und das war ein be
ſonderes Erlebnis konnten ſich die Gäſte
bei der Eröffnung in Berlin und in München
gegenſeitig ſehen und hören. Zu dieſem Zweck
war in den FernſehSprechzellen Berlin in der
Hardenbergſtraße und in München im
Deutſchen Muſeum die Uebertragung
durch neugeſchaffene Einrichtungen in groß
übertragen worden. Zum erſten Male
konnte auf dieſe Weiſe eine Veranſtaltung
unmittelbar zum gegenſeitigen Sehen und
Hören auf eine Entfernung von über 600
Kilometer übertragen werden.

Nach einer Botſchaft des Reichspoſtminiſters
Dr. Ohneſorge, die Miniſterialrat Diplom-
ingenieur Flaänze aus dem Deutſchen Muſeum
in München verlas und in der der Miniſter
vor allem darauf hinwies, daß er ſchon jetzt
den öffentlichen FernſehSprechverkehr zwiſchen
Berlin und München freigegeben habe, ohne
die weitere techniſche Entwicklung der Geräte
abzuwarten, um von der Deutſchen Reichspoſt
aus der Stadt, der Deutſchland ſo viel Jmpulſe
ſeines heutigen Lebens zu verdanken hat, eine
Dankesſchuld abzutragen. Das ſchönſte und in
der Welt einzig daſtehende Mittel der Deut
ſchen Reichspoſt, das FernſehSprechen, wurde
ſodann von Miniſterialrat DiplomJngenieur
Gladenbeck in einer Anſprache, die von der
Berliner Sprechzelle aus nach München über
tragen wurde, techniſch erläutert.

Wir ſtehen erſt am Anfang einer
Entwicklung. Für eine Uebertragung ſind
rund 441 Zeilen und 50 Raſter in der Sekunde
und 150 000 Bildpunkte vorgeſehen. Wurden
früher einfache Bilder auf Rundfunkwellen
übertragen und gelang es, mit Gerätekurz-
wellen im Laufe der Zeit eine weſentliche Ver
beſſerung zu erzielen ſo konnte man ſpäter,
nämlich erſt vor vier Jahren, gleichzeitig
ſprechen und ſehen. Dies gelang erſt mit der
Schaffung des ſogenannten Breitbandkabels.
Der nunmehr beſtehende Fernſehſprechdienſt
zwiſchen Berlin Leipzig Nürnberg- München
wird natürlich weiter ausgebaut werden. Als
nächſte Städte ſollen Hamburg, Frank
furt a. M. und Köln angeſchloſſen werden.

Nach dieſer einleitenden „FernſehSitzung“
war einigen Preſſevertretern Gelegenheit
gegeben, ſelbſt ein Fernſehgeſpräch mit
München von der Zelle aus zu führen. Vor
her meldete ſich aber noch Weiß Ferdl auf
der Großübertragung und meinte, als
er als „Südpreuße“ angeſprochen wurde,
Berlin ſoll ſich nur vorſehen, ſonſt würde es
von München eingemeindet, allerdings nur,
wenn es inzwiſchen keine Schulden mache.

Man ſitzt ſich heute zu einem Geſpräch
nfr Partner Auge in Auge gegenüber.
nſer Berliner Sonder vertreter

führte ein Fernſehgeſpräch mit

unſerem Münchener Korreſpon
denten. Wie das geſchieht? Man nimmt
bequem in der Zelle auf einem Seſſel Platz,
vor ſich das Bildgerät und ſchräg ſeitwärts
der Sprechtrichter. Man ſieht die Sprechzelle
in München auf dem erleuchteten Bild und
kann dann ſein Gegenüber mehr oder weniger
lebhaft begrüßen. Nach entſprechenden Ein
leitungsworten wickelt ſich nunmehr ein „gut
nachbarliches“ Geſpräch ab, bei dem man jede
Bewegung ſeines Gegenübers verfolgen kann.
Wenn man bedenkt, daß bei dem heutigen
Stand der Technik das Bild in „nur“ 40 000
Punkten zerlegt wird, und im Laufe der Zeit
in 150 000 Punkte aufgelöſt werden ſoll, dann
iſt man erſtaunt, wie klar und deut

lich ſchon heute das Fernſeh
Sprechen möglich iſt. Wir dürften uns alſo
für die Zukunft eine ganz beſondere Entwick
lung auf dieſem Gebiet verſprechen.

Selbſtverſtändlich unterhielt man ſich dar
über, wie „bei dem andern“ die Uebertragung
ſei und erkundigte ſich nach dem Erlebnis der
bereits geſchilderten „FernſehSitzung“. Erſt
in dieſem Augenblick kommt man erſt dahinter,
daß man ja ſelbſt auch geſehen wurde; man
hatte den Eindruck. beim Photographen zu
ſitzen, indem man ſich krampfhaft bemühte,
eine entſprechende Poſe abzugeben. Nachdem
man ſich noch etwas von den letzten Münchener
Ereigniſſen erzählen ließ. namentlich von den
Tagen der Deutſchen Kunſt, war die Zeit
allzu ſchnell abgelaufen. Unter herzlichem Ab
ſchiedswinken verließ man ſeinen Platz und
war ſtolz darauf als einer der erſten
mit München „fernſehgeſprochen“
zu haben.

Hughes bereits über Sibirien
Deufsche Kurzwellensencler halten dem Woeltflieger

Kadbelbericht unseres Korrespondenten
UP. Moskanu, 12. Juli. Der amerika

niſche Flieger Hughes iſt um 19 Uhr mittel
europäiſcher Zeit bei ſchönem Wetter bereits
in Omſk (Weſtſibirien) glatt gelandet. Von
Jrkutſk, wohin der Flug wahrſcheinlich jetzt
erfolgen wird, wird berichtet, daß eine Beſſe
rung der bisher nicht günſtigen Wetterlage
eingetreten ſei.

Hughes war um 11.33 Ahr mitteleuropäiſcher
Zeit in Moskau nach zweiſtündigem Aufent
halt aufgeſtiegen. Er hat ſomit die 2300 Kilo
meter lange Strecke in knapp 724 Stunden
zurückgelegt, was einer Durchſchnittsgeſchwin
digkeit von über 300 Kilometer in der Stunde
entſpricht.

Der Weltflieger, der am Dienstag 1.24 Ahr
morgens nach Ausbeſſerung eines Steuerungs
ſchadens auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget
zum Weiterflug nach dem Oſten geſtartet war,
hat Deutſchland in einer Durchſchnittshöhe
von 5000 Meter überflogen. Vier deutſche
Kurzwellenſender gaben dem Flieger,
der infolge einer dichten Wolkenbildung bis
Warſchau faſt überhaupt keine Bodenſicht
hatte, die erforderlichen Anweifungen, für die
Hughes dem deutſchen Rundfunk lebhaft ge
dankt hat.

Der Weiterflug geht nun über Alaska,
da China und Japan wegen der Kriegshand
lungen nicht berührt werden ſollen.

„Juden haben ausſpeluliert“
Bbemerhenswertfe ſtalienische Stimmen zum Joclenproblem

Mailand, 12. Juli. Die Turiner
Stampa“ nimmt im Hinblick auf verſchiedene
an ſie r Zuſchriften, die das Blatt der
Parteilichkeit gegen die Juden bezichtigt hatten,
eingehender zum Judenproblem und ſeinen
ſozialen Geſichtspunkten Stellung.

Das Problem hätte in vielen europäiſchen
Ländern nicht dieſe Zuſpitzung und Verſchär-

ſchweres Anweller über der Zips
Die Ernte vernichtet Acht Häuser durch Blitz abgebr annt

Prag, 12. Juli. Wie erſt am Dienstag
bekannt wird, wurde die Zips am Sonntag
von einem ſchweren Unwetter mit Hagelſchlag
heimgeſucht.

Jn Leutſchau und der Umgebung haben
die Felder ſchweren Schaden erlitten. Jm
Zipſer Neudorf und in dem Ort Kirch
drauf ſind wohl die Verwüſtungen am
ſchwerſten. Der dortige Fluß trat aus den
Ufern und hat den Mutterboden ſamt der
Ernte weggeſchwemmt.

Große Schäden richteten auch mehrere
Blitzſchläge an. Ein junges Ehepaar aus
Prag wurde auf einem Ausflug von dem Un
wetter überraſcht. An einer ſteilen Stelle er
ſchrak die Frau vor einem in der Nähe ein
ſchlagenden Blitz und ſtürzte in die Tiefe wo
ſie tot liegen blieb. Jn der Siedlung
Rotenberg wurden drei Häuſer vom Blitz
getroffen, acht Häuſer ſind niederge
brannt. Jn Kirchdrauf wurde ein acht-
jähriges Mädchen von den Flüten weg
geſchwemmt. Die Eiſenbahnbrücke über den
Poprad wurde derart unterwaſchen, daß der
Verkehr nur durch Umſteigen aufrechterhalten
werden kann.

Der Hagelſchlag war ſo ſtark, daß an einigen
Stellen die Straßen mit einer Eisſchicht

bis zu 20 Zentimeter bedeckt waren. Es
wird weiter gemeldet, daß etwa 600 Stück
Vieh und Geflügel erſchlagen wurden. Auf der
Landſtraße, die nach Rauſchenbach führt,
wurden große ſtarke Bäume entwurzelt.

Hochwaſſer in Vorkarpakhen
Warſchau, 12. Juli. Jn den polniſchen

Vorkarpathengebieten hat der ununterbrochen
fallende ſtarke Regen der letzten Tage ſehr
viel Schaden angerichtet und in einzelnen
Thee zu ſtarken Ueberſchwemmungen
geführt.

Jn der Nähe von Neumarkt wurden
mehrere Dörfer von dem aus ſeinenUfern getretenen Dungjec, einem Nebenfluß
der Weichſel, unter Waſſer geſetzt. Die
Bevölkerung mußte von hier flüchten, ebenfalls
aus der Stadt NeuSandec, wo mehrere
Stadtteile unter Waſſer ſtehen. Jn großer
Gefahr befindet ſich auch das am Dunajec im
Bau befindliche große Stauwerk Roznowo.

Jn der polniſchen Wojewodſchaft
Poleſien wurden innerhalb fünf
Stunden zwanzig Perſonen durch
Blitzſchläge getötet.

fung erfahren, wenn die Juden die edle, nütz
liche und grundlegende Beſchäftigung des
Bürgers und Arbeiters in einem ent
ſprechenden Verhältnis zur vorherrſchenden
Bevölkerung ausüben würden. Die Juden
hätten ſich aber eingebildet, eine Art Gene
ralſt.ab in den international verbundenen
Wirtſchaftskörpern bilden zu können. Aber
heute ſei in den nationalen Wirtſchaften kein
Platz für das ſpekulative Eindringen des jüdiſchen Elementes.
Die nationalen Gegenwirkungen ſeien heftig
geweſen, daher auch die Schwierigkeiten der
Löſungen.

Bei der Konferenz in Evian, einem Ort
am Genfer See, wo mehrere Mächte über die
Unterbringung der Juden in der Welt ver
handelten, hätten alle mit ſchönen
Phraſen aufgewartet. Als es ſich aberdarum gehandelt habe, auf praktiſches
Gebiet herunterzuſteigen und den Juden ein
Aſyl zu bieten da hätten ſich auch die Ver
treter der bevölkerungsärmſten Staaten hinter
der Forderung nach Landwirten und Koloniſa
toren verſchanzt. Eine Jnvaſion von Händlern,
Aerzten und Demagogen ſei niemand will
kommen, nicht einmal dem Präſidenten Rooſe
velt, der ſich gehütet habe. die Tore der Repu
blik des Sternenbanners den geliebten Opfern
des Raſſenhaſſes zu öffnen.

Auch Frankreich
hat Juden langſam ſakt

Paris, 12. Juli. Marxiſtiſche Blätter, wie
zum Beiſpiel „Oeuvre“, zeigen ſich ſehr beun
ruhigt darüber, daß man ſich jetzt auch in
einigen franzöſiſchen Provinzen,
beſonders in den Oſtprovinzen, gegen das
Judentum zu wehren beginnt. So habe
man kürzlich in einer kleinen Stadt im Erz
becken von Briey an die Fenſterſcheiben aller
jüdiſchen Geſchäfte einen Zettel geklebt, der
einen Totenkopf zeigte und die Aufſchrift trug:
„Acht“ng, jüdiſches Geſchäft

Ein ungariſcher Miniſterrat faßteden Beſchluß ne und re
gandaamt zu errichten.

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Tervoſität.
Altbewährtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.

Hanng Reitſch ſiegte im Segel
flugJielſtreckenweitbewerb
Breslau, 12. Juli. Der vom Korps

führer des NS.Fliegerkorps veranſtaltete
zweite SegelflugZielſtreckenwettbewerb wurde
am Dienstag beendet.

Eine Spitzengruppe von acht Segelflugzeugen
hat den Endflüghafen Breslau erreicht; die
übrigen Teilnehmer blieben wegen der über
aus ſchlechten und unbeſtändigen Wetterlage,
die den ganzen Wettbewerb begleitete, auf der
Teilſtrecke Wittenberge--Brandenburg zurück.
Erſte wurde Flugkapitän Hanna Reitſch
(DFS.), 321 Punkte, 737,7 Flugkilometer,
vor NSFK.Obertruppführer Schmidt
(NSFK. Gruppe 16), 312,46 Punkte).

Ammoniakleitung geplaht:
38 Mädchen ſchwer vergiftet

London, 12. Juli. Jm Südoſten Londons
platzte Dienstag vormittag in einer Eiskrem
fabrik das Hauptrohr der
Die ausſtrömenden Gaſe verbreiteten ſich mit
großer Schnelligkeit durch die Fabrikräume. 250
Menſchen wurden von den Gasſchwaden ein
geſchloſſen.

Viele ſprangen in ihrer Verzweiflung aus
dem Fenſter, um ſich zu retten. Mit Sauer
ſtoffapparaten ausgerüſteten Feuerwehrleuten
gelang es ſchließlich, die Eingeſchloſſenen zu
befreien. 38 Mädchen mußten mit zum
Teil'lebens gefährlichen Gasvergife
tungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Die Freiheit iſt errungen
Feldherrnhalle jetzt ohne „Notſchrei“

h. München, 12. Juli. Anläßlich des
Tages der Deutſchen Kunſt war in München
die Feldherrnhalle einer völligen Renovierung
unterzogen worden.

Von beſonderer Bedeutung mag dabei die
Tatſache angeſehen werden, daß der im Jahre
1924 anläßlich Deutſchlands tiefſter Er
niedrigung im Jnnern der Halle angebrachte
Notſchrei „Herr mach uns frei“ nunmehr
wieder beſeitigt iſt.

Der Führer und Reichskanzler empfing
geren ſeines Münchener Aufenthaltes
en Generalſekretär im türkiſchen Außen

miniſterium, Exzellenz Numan Menemencioglu.

Der ührer und Reichskanzler
hat den Oberſt der Gendarmerie e
Generalinſpekteur der Gendarmerie und Ge
meindevollzugspolizei, mit Wirkung vom
20. April d. J. zum Generalmafor der Ord
nungspolizei ernannt.

Jm Reichsgeſetzblatt iſt eine derr
über die Strafanpaſ.ſung für das Lan
Oeſterreich erſchienen. Sie ſtellt die An
wendung der im Lande Oeſterreich ein
geführten, in Geſetzen oder Verordnungen
außerhalb des Reichsſtrafgeſetzbuches ent
wer reichsrechtlichen Strafvorſchriften
icher.

rung mitteilt, offiziell von den
Paracel-Jnſeln Beſitz ergriffen habe.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche ünd allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Dipl Kfm.
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt (in Urlaub), i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen
und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und
halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel
(in Urlaub), i. V. Kurt Hainke; Saalkreis: ConradFerdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
geigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtauflage der „MNg* Pl. 16 Aber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 10 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Kber 5 700Delitzſch Eilenburg Vl. 18 4500

Merfeburg Pl. 18 8000GSau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 o Kber 5 209
Ausgabe Weißenfels V. 12 6109Ausgabe Zeitz Pl. 18 v 86800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8009
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verſag G. m. 6. H. Halle (S.).
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 976 81. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nach
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saalke) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz.

5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.



Das ünſterbliche 6ingjpfel
überſchäumender Fröhlichkeit,

deſſen entzückende Handlung

uns in unſere ſchöne

Oſtmark entführt!

Auf viels eitigen Wunsch bis
Donnerstag verlängert

La Hahanera
mit Zaran Leander

Für Jugendliche nicht erlaubtW

ut- der Vollestünmichen

Heute Mittw.

rienfahrk nach Vöpzig

e den 18. JuliAbfahrt
nachm.
5 Uhr

mit dem modernen Salonſchiff Kurmark.
Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder
die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anterplan
Saalberg 16. (Vor der Seuzmerbrücke).

Ruf 28199. Boas.

J

J

de
Achtung lFormschöne Küchen

in allen PreislagenJ

J Schlafzimmer v. 325 RM. an
Ehestandsdarlehen.

dmMöber- Que
Schlager Musik ters evurger Strace

Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 3

Der verliebte

Kommerzienr

Ufa

Iheatel

Im weißen Rößl am Wolf-
gangseeIm Salzkammergqut kann man
gut lustig sein

Es muß was Wunderbares

l sein, von Dir geliebtzu werden
Das Lied vom Salzburger

Schnürlregen
Mit den schon sprichwört-
ch gewordenen Figuren
Die fesche Rötl-Wirtin

t Der ewig meckernde Ur-berliner Giesecke

Der geschäftstüchtige
at Fürst
(Theo Iängen)

Ob Sie in diesem Sommer
zur Ostmark fahren oder
nicht Sie haben hier die
Gelegenheit, eine Ferienreise
zu unternehmen, wie Sie sie

m
J

e
s

Heute Mittwoch 4 Uhr:Frbhliche Kaſſeeſſunde

bei Varieté und Tanz

Großer Tanz Abend
mit Varieié-Einlagen

Ißürnaus FadWitenng.

Heute 4 Uhr Konzert
s Uhr Wiener Walzer- u.

Opereitenabend
mit Taneeinlagen

Donnerstag 6* Uhr Frühkonzerit
4 Uhr Tanz Teo

Jeden Mittwoch
serienſonder Rö P i g

fahrt nach
auf Schiff „Merſeburg“, 314 Perſonen
faſſend. Abfahrt 3 Uhr von der Genzmer
Brücke, auf der Seite des alt. E. Werkes.

Heute, Mittwoch, 20 bis nach 22.80 Uhr
39. Porſtellung für Freitag Stamm
karten. Letztes Auftreten Anne
lies Riedner u. Betty Sörenſen

Der Velter aus Dingsda

Heute Mittwoch 4 Uhr
Katteestunde im ärünen

8 Uhr: Tanz im Freten
Donnerstag Tanzabend

s Uhr Tanz- Abend
Erwachſene 80 Pfg., Kinder die Hälſte. Operette von Eduard Künneke

Otto Kretſch.

Beſucht die

ſtättken

unſerer

Inſerenten!

Ausrüstungen für dic NSDAP

Vergnügungs

We

T S Donnerstag, 4 Uhrgldhes gerieh Kiüderfet

Leitung: Filmregisseur Stanjech

MitwirkendeDie beiden bösen Buben Max und Morit,
Küchenchef Fredy als Jongleur

Tante Marzipan und Onhel Schoholadius
Kinderspiele aller Art Pony- Reiten

Umeüge durch den Tierpark
KONZERT DES GORLACH-ORCHESTERS

EintrittErwachsene SO Rpf., 1. Kind 2s Rpf., 2. Kind 1S Rpf.,

Schluß der Spielzeit!

Preiswerte Mittags Gedecke
ab 0,60 RM.

e Sonntags ab2 1. m.D UeberzeugenSie ſich ſelbſt von
den hervor

ragenden
Leiſtungen

unſeres neuen
Küchenchefs

Ludwig.
Allabendlich

Sonntag ab 1620
Unterhaltungs

Konzert
Stimmung

Humor
Lebensfreude

(Am Riebeckplatz)

Jnh. Peter Rieſen

Verlangt in allen
jedes weitere eigene Kind frei Abonnenten frei iKauft jeder gut bei Fa. Schnee Gaſtſtätten die MN3.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig R Kleinanzeigen Jn der Ge ſamte Ausgabe

70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Workanzeigenpreis hat nur Gültigkeit für private Gelegenheiksanzeigen in einſpaltiger Ausführung

über

(Christel Mardayn) Stellen
Oberkellner Angebote

Leopold Hermann Thimig)
Jungen

(Willy Schaeffers) Bäckergeſellen
tüchtigen, ſelbſtän

dig arbeitenden.
mit guten Zeug
niſſen, ſtellt ein

Konditorei
Schauſeil, Eis
leben, Markt.

Jungen
Burſchen

in landwirtſchaft
lichen Betrieb
ſtellt ein Ober
länder, Gerbſtedt
Feldſtraße.

Erſten
Geſchirr
führer

ledig, ſtellt ſofort
ein

schöner, vergnüglicher und eder o 1auch billiger nicht erleben über Delitzſchkönnen Tüchtiger
Daher versäumen Sie nicht Arbeiter Kraftfahrer

diese Iustige und billige als Packer ge ſehrlich, ſicherer
ronſiim Ferlenreiset ſt In eaden n
Reise-Anzug u. Reisegepäck der Provingial bald geſucht.

nicht erforderlich! Blindenſchule mit garl Waſchmann,
Für Jugendliche nicht Heiin, Halle (S.), Hettſtedt,

zugelassen Segen geaſe Süßmoſterei und
j j ifen- Il Bugenhagenſtt., Likörfabrik,Reisetage und Reisezeiten: melden Fohannigter 1.

Heuls Mittwoch und morgon
Donnerstag 4.00 6,10 68,20

Alte

Promenaos

Handuweeko-AeBeiten

Beſteck-Kachverchromung
Nickeol Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Deine

Wir suohen für die Fährung
einer Kartet jüngere

kaufmännische

möglichst aus der G
u. Meta libr an ch e
Angebote mit Lebenslaut,
Fehaltsanspräohen,
Sintrittstermin erbeten an

Halleſche Röhrenwerke AG.

Halle Schließfach 205

Bild,

M
Anzeigen

finden durch die MN2
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

ballarbelter
ges ucht

Baumelster
H. BERNSTAPDT
Leuna-Gshlits ch

Krähenberg 1

anstalt,
Staatslehranstalt, Alter nicht über 28 Jahre.
möglichst abgeleistet sein.
gestelſter, nach Bewährung und Prüfung Uebernahme als Marine-
ingenieur mit Besoldung nach Gr. A 4c 2 der RBO.
Die Bezahlung erfolgt zu a) nach der Verg. Gr. III-l der TOA.,
zu b) und c) nach der Verg. Gr. VII-IV der TOA. je nach

Erstattung der Dienstantrittsreise-
Rosten nach der IOA., Baustellenzulage und Ueberstundenver-

Verheiratete erhalten Trennungsentschädigung und
Umeugskostenvergütung, freie Reise zum Besuch der Familie

Ueberversicherung in der Angestellten-
versicherung unter überwiegender Belastung des Arbeitgebers.
Langjährige Beschäftigungsdauer.
nationale Zuverlässigheit Bedingung.
Bewerbungen unter Angabe der obigen Ausschreibungsnummer
mit Lebenslauf. lüchenlosen Zeugnisabschriften und Lichtbild
nebst Angabe des frühesten Dienstantrittszeitpunktes und der
jetzigen Beschäftigungsstelle sind an das Personalamt für An
gestellte der Marinewerft, Vilhelmshaven zu richten.

Leistung und Vorbildung.

gütung.

nach je 5 Nonaten.

Ausschreibung Nr. 49
Für die Marinewerft und für auswärtige Baustellen werden zum
möglichst sofortigen Dienstantritt gesucht:

Bauaſſeſßoren oder diplomingemeure,

Hoch und Tiefbautechniker
mit Abschlußzeugnis einer Höheren Techn. Staatslehranstalt,

Tlefbautechulker
als Nachwuchs für die gehobene mittlere Beamtenlaufbahn.
Bedingung ist OberseRundareife einer 9-stufigen höheren Lehr

BReifezeugnis einer anerkannten höheren technischen
Wehrdienst muß

Einstellung erfolgt zunächst als An-

Arische Abstammung und

1. Buchhalter
vollkommen

bilanzſicher, ehr
lich, ſtrebſam, in

entwicklungs
fähige Stellung
für Sangerhauſen
geſucht. Bewer
bungen unt. Bei
fügung v. Zeug
nisabſchriften u.
Lichtbild ſowie
Angabe der Ge

forderungen erbe
ten unter Num
mer S. 101 an
die MNZ, San
gerhauſen.

Mamſell
zu ſofortigem An
tritt geſucht.
Frau Vorſter,
Düringsdorf,

Poſt Gütz über
Halle.

Junges
Mädchen

ehrlich, fleißig u.
ſauber, möglichſt
ſofort geſucht.
Wilhelm Kerſten,

Leipzig,
Delitzſcher Str. 84

Junges
Ehepaar

ehrlich, ſtrebſam
und arbeitsfreu
dig, für die Über
nahme eines Ko

lonialwaren
geſchäftes in San
gerhauſen (Ange
ſtelltenverhältnis)
per ſofort geſucht.

Bewerbungen
unter Beifügung
von Zeugnisab
ſchriften u. Licht
bild ſowie An
gabe der Gehalts
forderungen er
beten unter Nr.
S. 102 an die
MNZ, Sanger
hauſen.

außer dem Hauſe.
Für Kind iſt ein

Kindermädchen
vorhanden. 45,
RM. Lohn. Sehr
ſelbſtändiges an
genehmes Arbei-
ten, da Hausfrau
im Geſchäft tätig.

PelzEisbein,
Halle (S.), Leip
ziger Straße 97.

Ktekeen
heerche

Obermelker
35 Jahre alt, im
Beruf aufgewach
ſen, hoher Milch

leiſtungsnach
weis, mit allen
ins Fach ſchla
genden Arbeiten
beſtens vertraut,
Frau hilft tüchtig

mit, ſehr gute
Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung,
wünſcht ſich zum
1. od. 15. Auguſt
zu verändern.
Werte Angebote
an Obermelker

Kurt Engler,
Stadtgut

Markranſtädt bei
Leipzig, Horſt
WeſſelStraße 25.

I. Kontoristin
(evtl. Anfängerin), mit guter
Handschrift für Lagerkartei
sofort gesucht. Angebote
erbeten unter L'951 an die
MNZ, Hälle-S., Geiststr. 47.
GSewandte

Stenotypiſtin
für unſere Abteilung Betriebsbüro
mit guter Auffaſſung und die an
flottes Arbeiten gewöhnt iſt, bei
guter Bezahlung geſucht. Bewer
bungen mit handgeſchriebenem
Lebenslauf, eventl. Lichtbild ſowie
Zeugnisabſchriften erbeten unter
L. 952 an die MRN8Z., HalleSaale,

paſſende Stellung
in Konditorei u.
Bäckerei. Werner

Flemmig, Groß
zöberitz, üb. Bit
terfeld. Fernruf:
Zörbig 443.

Junges
Mädel

18 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unter Gr.
U. 195 91 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

haltsforderungen
erbeten unter Nr.

S. 100 an die RM. 26. 34 42. 54,
MN3, Sangerhauſen Auch für Sie

S ne a Mememeshalter(in)
per ſofort für ent Halle, Gr. Ulrichstr. 36wicklungsfähige Das Geschäft mit den billigen Preſsen!

Stellung in San n egerhauſen geſucht. e hBewerbungen u.
Beifügung von Hausgehilfin Konditor g BeamterZeuanisabſchrit. im gochen erfah junger, fleißiger Miet
ten und Lichtbild ren kinderlieb J erſnnen, ſuchtſowie Gehalts geſucht Wäſche ſücht zu ſofort heeuche für ſofort oder

Leerzimmer
oder Stube und
Küche ſucht jun
ges Ehepaar ab
1. Auguſt 1938.
Angebote unter
L 945 an die
MNZ, Halle-S,
Geiſtſtraße 47.

Lehrer
ſucht zum 1. Aug.

3-4 Zimmer
wohnung. Preis
bis 80 RM. An
gebote unter L
948 an die MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

23jährige
ſucht ab ſofort
Stellung i. Haus
halt. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote unter
Gr. U. 19587 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bauern
tochter

20 Jahre alt,
ſucht Stellung als
Stütze in Privat
haushalt zum 1.
Auguſt. Koch
kenntniſſe vor
handen. Halle u.
Umgebung bevor
zugt. Angebote
unter L 949 an
die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Stütze
zuverläſſig,kinder
lieb, gute Koch,
Näh ſowie Haus

haltskenntn., ſucht

zum 1. 8. Stel
lung mit gutem
Gehalt. Zuſchrif
ten erbeten an
Dora Burmeiſter.
Barmſtedt i. Hol
ſtein, Johannis

Oſtmark
deutſcher

ſucht für ſofort
freundliches gut

eingerichtetes
Zimmer (GBad,
Fernſprecher er
wünſcht, Paulus
viertel) bei netter
Familie. Ange
bote unt. G 1165
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

2-3- Zimmer
wohnung

in Halle od. nähe
rer Umgebung
zu mieten geſucht.
Miete bis 50
RM. Angebote
unter Gr. u1o5 92 an MNg,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Aelterer
Beamter

ſucht möbliertes
Zimmer, möglichſt
nicht zu weit vom
Bahnhof, zum 1.
Auguſt. Angebote
unter L 950 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

lIalousie-Hönemann

ſadrizierf und repariert
Oessaver Str. 5 Tel. 236 31

Geiſtſtraße 47 ſtraße 8.

ſpäter 2—4 Zim
merWohnung.

Angebote unter
Gr. U. 195 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Evtl. Tauſch
Junges Ehepaar
ſucht ſofort oder
ſpäter 3- Zimmer
wohnung, Miete
bis 70 RM., od.
tauſcht 3 Zimm.
Wohnung in Bit
terfeld gegen ent
ſprechende in
Halle. Angebote
unter L 953 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zachk

Damen und
Herren

friſeurgeſchäft
zu kaufen oder
pachten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 195 81 an
MN8Z, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

fctomatkct

Perſonen
wagen
Anhänger

neu u. gebraucht,
verkauft äußerſt
billig Karoſſerie
und Anhängerbau
Muras, HalleS.,
Merſeburger

Straße 158.

Zündapp
200 cem, in gu
tem Zuſtande, zu
verkaufen.

Freienfelde
Merſeburg (S.),

Unteeickt

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
führung.

HalleS., Fried
richſtraße 52, I.

Privat Unterricht

HMaschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Heieaken

Unteroffizier
26, evgl., 1,76
ſehr ruhig und
guter Charakter,
ſucht ein ruhiges,
liebes wirtſchaft
liches Mädchen,
nur aus Mittel
deutſchland, auch
v. Lande, zwecks
baldiger Heirat.
Ausſteuer er
wünſcht. Nur

ernſtgemeinte
Bildzuſchriften er
beten unt. A. P.
250 poſtlagernd
Bitterfeld.

Gebildetes
Mädel, 24 Jahre.
1,74, Waiſe, ſucht
aufrichtigen Ka
meraden zwecks
Freizeitgeſtaltg.,

evtl. ſpätere Hei
rat. Bildzuſchrif
ten unter Gr. U.
195 83 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verkäuferin
32 Jahre, 1,70
groß, ſucht Be
kanntſchaft eines
ſoliden netten
Herrn zwecks ſpä
terer Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
Weißenfels poſt
lagernd NB 1900.

Merochiedenes

Katze
ſchwarzweiße,
Jahr alt, koſten
los in gute Hände
zu geben. Bach
mann, HalleS.,
Artillerieſtraße 82,
II, rechts.

Genge,

Schöne Schlafzimmer
und Küchen

in großer
zu billigen Preisen.Msbel- M l

Eigene Tischlerei
Böliberger Weg 4 und 12m Darlehnsscheine

Auswahl

Lieferung
frei durch Auto

Rat
hGeecche

Sportwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht. 10

bis 15 RM.
Berta Janke,

Halle (S.), Otto
KüfnerStraße68,

Hoſpital.

Kleider
ſchrank

weiß (kleiner), gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 195 90 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sport
Kinderwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 195 88 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreldmaschnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Maoz Schulfz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Tiſchtennis
platte

(Turnierplatte)
Sperrholz, preis
wert zu verkau
fen. Halle (S.),
Peſtalozziſtr. 39,
II, links, täglich
ab 18.30 Uhr.

Räucherſpäne
rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr, frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Fahrrad
gut erhalten, ver
kauft. Halle (S.),
Landsberger Str.
7, I, rechts.

Koffer
grammophor

faſt neu, billig zu
verkaufen. Halle
Saale, Seebener
Straße 174, par
terre, links.

Verkaufe

Gebrauchte
Möbel

Kommode 5-RM.,
Küchenſchrank mit

Tiſch, 2 Stühlen
15 RM., Sofa mit
Tiſch 10 RM.
Maſſias, Halle

S., Reilſtr. 117,

Breis-
werte

NöbelJ in großer
Auswahl

BITIMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine

II, rechts. Lieferung frei!

20
Hanomag Kleinzugmaſchine

neuwertig, wegen Anſchaffung
einer größeren Maſchine ſofort
zu verkaufen.

Brückner Co., Papierfabrik,Calbe (Saale) Fernruf zo2
d Werbung
Erfolaswerbung

erhält derjenige zugesichert,
Angaben über den Kollidieb macht, der
am Dienstag, dem 12.
bis 135 Uhr am Speicher Ihüringer Bahn-
hof 1 Paket mit Berufskloidung

Jestohlen
Vertrauliche Behandlung der An

gaben wird eugesichert.

Zilmann lorenz, Halle

hat.

Norkusſtraße 14. Fernruf: 276 21

der uns
Juli 1938, von 11 Uhr

e

und elektriſche

Kühl-
s chränke
Auf Wunsoeh be
queme Teilzahlung

ne
Ranniſche Str. 15-76



DIE GAUSTADT HALLE
Richtlinien för den Sommerschlußverhou

Wann ſind Schürzen „einfarbig“?
Was der Geſchäftsmann und die Hausfrau für den Einkauf vom 25. Juli bis 6. Auguſt wiſſen müſſen

Von der Jnduſtrie

13. )uli 1938 I. Beiblatt, Nr. 191
Unglücksmenſchen!

Man ſitzt, nichts Böſes ahnend, daheim im
Lehnſtuhl, in die Zeitung vertieft, oder man
iſt mit irgendeiner nützlichen Arbeit beſchäftigt

plötzlich klingelt es und man empfängt den
lieben Beſuch eines jener Leute, die uns
auf die Nerven gehen. Jeder kennt ſie,
jeder hat in ſeinem Bekanntenkreis ein paar
Exemplare von ihnen Sie ſind in ihrer
Eigenart ſehr unterſchiedlich und haben doch
alle etwas gemeinſam: eben die Tatſache, daß
ſie uns auf die Nerven gehen.

Vielleicht überfällt uns einer von den
Leuten mit dem unaufhaltſamen Redefluß. Am

und Handelskammer zu
Halle wird folgendes mitgeteilt: Bekanntlich
hat der Reichswirtſchaftsminiſter durch An
ordnung vom 14. Mai 1935 eine für das ganze

wolle enthalten, weiße Hemden jeder Art,
einfarbige und Melangeſtrümpfe
aus Geſpinſten, die Wolle oder Baumwolle
enthalten, Bettfedern, Kapok und ſonſtiges

Spitzengarnierung aus Baumwolle oder Wolle
verſehen iſt, fällt nicht unter das Verbot, da
in dieſem Fall der Woll bzw. Baumwollanteil
nur geringfügig iſt.t Reichsgebiet einheitliche Regelung getroffen. Bettenfüllmaterial, Matratzen, Matratzen ſt ind vom SommerſchlußverkauFernſprecher ſind ſie noch erträglich, dann kann Pachfolgend ſind die wichtigſten Beſtimmungen ſchoner, Reformunterbetten, Reformauflagen, aus eelbpen r rke a m trech Ich Heg e r

am r We Hörer An T der für den diesfährigen Sommerſchlußverkauf Bettſtellen blaue Mützen jeder Art, ſt n de einſchl. der Bekleidungs und Aus
Hand legen und nach etwa zehn in a in zuſammengeſtellt: Hwarze ſteife Herrenhüte, Seidenhüte, rüſtungsgegenſtände und drittens dürfen nicht
Jene et e S ne terten an I. Dauer des Sommerſchlußverkaufs. Der r r u verkauft werden ganz allgemein ſolche zu

egen den erſönlichen Beſuch n Nichts zu Sommerſchlußverkauf findet vom 25. Juli bis ar Schürgen aus Geſpinſten die Lelaſſenen Waren, die nach ihrem Ver
m re R t einſchließlich Auguſt 1938 ſtatt. Er umfaßt 5 o J t wWendungszwec und dem Zeitpunkt ihrer Anmachen. da heißt es ſtillhalten. Da heißt es lſo 12 Werktage. Wolle oder Baumwolle enthalten. Pelze, ſchaffung oder Herſtellung durch den Verkäufer

ausharren, bis der Dauerredner die Gnade alſo 12 Werktage. pelzgefütterte Mäntel, Teppiche, Brücken
für den Vertrieb oder Verbrauch in dem
künftigen Verbrauchsabſchnitt beſtimmt ſind. Betroffen iſt hiervon aus
geſprochene Herbſt- und Winterware, ſoweit
ſie aus neuen Kollektionen ſtammt.

hat, ſich zu empfehlen, und manchmal redet
er noch auf der Treppe

Dann gibt es ſolche, die immer nur dann
kommen, um uns ihre neueſten Mißgeſchicke,

ll. Bezeichnung des Verkaufs. DerVerkauf iſt mit „Sommerſchlußverkauf“
zu bezeichnen. Die Bezeichnung „Sommerſchluß-
verkauf“ darf entweder ohne jede Trennung

und Verbindungsſtücke jeder Art einſchl. Läufer
und Vorlagen, Fahnen und Fahnenſtoffe
jeder Art, Herrenſtöcke und Schirm e
jeder Art, Berufskleidun g (zugelaſſenUnglücksfälle, Schickſalsſchläge zu erzählen. Es der Wortbeſtandteile (Sommerſchlußverkauf) ſind iedoch Livreen und Schofföranzüge).ſteht e n e Leben oder mit einmaliger Trennung vor „Verkauf“ Jm übrigen wird zu einer Reihe von V. S n e ne über n

etwas Erfreuliches erlebt. Geldverluſte, SommerſchlußVerkauf) oder mit zweimaliger Zweifelsfragen bemerkt Als Me kauf. Auf den Verkauf bezügnehmende öffent
ſchlechter Geſchäftsgang, Gallenſteine, Aerger Trennung SommerSchlußVerkauf) verwendet langeſtrümpfe“ ſind Strümpfe aus Ge- liche Bekanntmachungen und Mitteilungen, die

t 2 t werden. Die Verwendung von Trennungs- ſpinſten zu verſtehen. die ganz aus in der für einen größeren Perſonenkreis beſtimmtren er Datter hal henen ee hrwen i Aenee iht worgoſchrieren. In Flode Lerſchiedenfarbigen Spinnſtoffen her ſind, dürfen ſruheſens am Juli
Reiſen? „Tja, möchte ich auch, lieber Freund, keinem Fall dürfen jedoch die Wortbeſtandteile geſtellt ſind; nicht dagegen ſolche Strümpfe, ab 19 Uhr erfolgen. Dieſe Vorſchrift gilt
aber dann geht bei mir zu Hauſe alles drunter Schluß oder Dre irgendwie (5. V. die Streifen und Jacquardmuſter aufweiſen nicht in folgenden i e en

da bei dieſen Strümpfen die Mehrfarbigkeit
nicht durch die Miſchung in der Flocke vor dem
Verſpinnen, ſondern erſt in der Weberei ent

durch größeren Druck, andere Farbe oder be
ſondere Anordnung in der Schreibweiſe)
herausgehoben werden. Eine ſtärkere Hervor

Tageszeitungen die letzte Ausgabe vor
dem Beginn des Verkaufs am 25. Juli vor
19 Uhr erſcheint, dürfen Ankündigungen und

und drüber, gar nicht dran zu denken
Man ſitzt daneben und iſt beklommen.

Sorgen haben wir natürlich auch. Aber man
y b tteile luß“ ſteht und dieſe Strümpfe in größerem Maße Anzeigen des Verkaufs bereits in dieſer Ausmöchte trotzdem gern erzählen, daß man gerade n Wortteite Sommerſhlaß dem modiſchen Wechſel unterworfen ſind. Unter gabe enthalten ſein. Bei 3 eitſchriften

einen erfreulichen Geſchäftsabſchluß gemacht in Welche Waren dürfen zum Verkauf den Begriff S trümpfe“ fallen auch Und Zeitungen, die mindeſtens wöchentlich er
de hah r r der r geſtellt werden? 1 Textilwaren, außer den Herrenſocken. Kunſtſeidene Damenſtrümpfe, ſcheinen, nach der vorgenannten Regelung
addelfahrt am letzten Sonntag, von der ge un die einen baumwollenen Florrand oder eine

mit einem Flor- oder Makofaden verſtärkte
Ferſe und Spitze aufweiſen, fallen nicht
unter die Verbotsliſte, da in dieſem Fall derBaumwollanteil verhältnismäßig geringfügig
iſt. Unter den Begriff „Bettwäſche“ fallen
auch gerauhte Bettücher. Schürzen ſind
auch dann als einfarbig anzuſehen, wenn ſi
einen farbigen Saum tragen und die etwa
aufgeſetzten Taſchen farbig geſäumt ſind. Nur
wenn die Schürzen in größerem Umfang bunt

hu: ng b des Beginns (25. Juli) angeben. Es iſt unbeſetzt und infolgedeſſen modiſchen Einflüſſen zuläſſig, bevorzugte Kunden ſchon vor dem
unterworfen ſind. fallen ſie nicht unter das 25. Juli zu Sommerſchluß-Verkaufs reiſen
Verbot. Bunt bedruckte Schürzen ſind nicht zu vent nen Den auch m 9 Be
als einfarbig zu behandeln. Unter die Poſition ſtel lungen von jhnen einzufordern. Es iſt
„Taſchenktücher jeder Art“ fallen auch unzuläſſig, wenn in SommerſchlußVerkaufs
Einſtecktücher. CharmeuſeWäſche, die mit angeigek auch Waren angeboten werden, die

Voranzeigen aber nicht bringen können, dürfen
Hinweiſe auf den bevorſtehenden Verkauf, die
keine Warenangebote enthalten, in der letzten
Ausgabe vor dem 25. Juli enthalten ſein. Mit
der Anbringung von Plakaten und der
Verteilung von Druckſchriften darf am 23. Juli
ab 16 Uhr begonnen werden. Dies gilt auch
für die Filmwerbung. Alle vorzeitig er
folgenden Ankündigungen und Mitteilungen
müſſen deutlich und un mißverſtändlich den Tag

unter V genannten Waren; 2. Bekleidungs
gegenſtände; 3. Schuhwaren.

IV. Welche Waren dürfen nicht verkauft
werden Folgende Waren des Te rtilfach
gebietes ſind auf Grund einer Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters vom 29. Juni
1938 vom Sommerſchlußverkauf ausgeſchloſſen:
Weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchl.
Rohneſſel und blauer Köper, Taſchen
tücher jeder Art, Handtücher jeder Art
einſchl. Frottierhandtücher, Küchenhandtücher,
Küchengeſchirrtücher und Badetücher, Erſt
lingswäſche einſchl. Einlagen und Win
deln, Bettwäſche und Jnletts jeder Art,
einfarbige gewirkte und geſtrickte Unter
w ä ſche aus Geſpinſten, die Wolle oder Baum-

planten Reiſe nach KleinKlöckeritz, auf die ſich
ſchon die ganze Familie freut, erzählen, daß
der Jüngſte ſchon laufen kann. Aber man wagt
nicht recht, davon zu reden, es iſt uns beinahe
peinlich, daß das ganze Leben bei uns anders
ausſieht. Und dann ſind wir ärgerlich. Wir
wiſſen ganz genau, daß der Beſucher gar
keinen Grund hat zu klagen, daß
alles Halb ſo ſchlimm iſt wozu kommt der
Menſch und ſetzt uns ſeine ſchlechte Stimmung
vor

Wenn wir beſonderes Pech haben, beſucht
uns auch einer von denen, die immer alles
beſſer wiſſen beſſer machen, beſſer ge
macht haben als man ſelber Man ſagt, man
wolle in dieſe oder jene Sommerfriſche reiſen.

Der andere ſchüttelt den Kopf. Das iſt doch gar nicht. am SommerſchlußVerkauf teilnichts, ein langweiliges Neſt! Auch landſchaft nehmen. Bei Schaufenſterauslagen muß Wlich nicht überwältigend. Sie haben ſchon deutliche Trennung ſtattfinden. BisZimmer beſtellt Soll man nicht machen
paſſen Sie auf, Sie fallen herein!“ Sie ſelber
ſind ſelbſtverſtändlich nie hereingefallen, denn
ſie haben immer alles richtig gemacht. Ja,
wenn wir auch ſo wären

Dieſen Leuten entgeht man nicht. Sie ſind
ein Schickſal. Und ſie haben nur einen einzigen
Vorzug: das iſt die Freude, die ſie auslöſen,

wenn ſie fortgehen X
O

Bei den Fahrkengruppen
alles in beſter Ordnung

Telegramm aus Oſtpreußen an die „MN3“
Oberbannführer En ge l und der Truppen

arzt der HJ. Burchard ſandten geſtern
folgendes Telegramm an die „Mitteldeutſche
Nationalzeitung“:

„Allenſtein, 12. 7. 38 MNZ Halleſaale
Auf Beſichtigungsfahrt durch Oſtpreußen bei
gutem Marſchwetter Fahrtengruppen in beſter
Stimmung und Geſundheit angetroffen
Jugendherbergen tadellos Jn Allenſtein
Untergauführerin geſprochen BDM.Zug
alles in Ordnung Burchard Truppenarzt
Engel Oberbannführer.“

HJ. Führer fuhren ins Ausland
Geſtern früh 7.33 Uhr fuhren 22 HJ.

ührer des Gebietes Mittelland vom halliſchen
auptbahnhof nach Griechenland ab, um

an einem fünfwöchigen außenpolitiſchen
Schulungslehrgang teilzunehmen. Sie werden
auf ihrer Fahrt auch Jtalien, Jugoſlawien und

zum 23. Juli, 19 Uhr, dürfen Sommerſchluß
Verkaufspreiſe in den Schaufenſtern
nicht gezeigt werden.

VI. Preisherabſetzungen. Es iſt
verboten, Preisherabſetzungen durch Gegen
überſtellung der früheren und der während des
Verkaufs gültigen Preiſe in einer Weiſe an
zukündigen, die für außerhalb der Geſchäfts
räume befindliche Kaufluſtige erkennbar iſt.

VII. Reſte verkauf. Ein
Reſteverkauf darf vom 4. bis 6. Auguſt
in den zugelaſſenen Waren als Sonder-
veranſtaltung abgehalten werden. Als
Reſte ſind nur ſolche aus früheren Verkäufen
verbliebene Teile eines Ganzen anzuſehen, bei
denen der verbliebene Teil, für ſich genommen,
nicht den vollen Verkaufswert mehr hat, den
er im Zuſammenhang mit dem Ganzen be
ſeſſen hat.

VIII. Verſandgeſchäfte. Die unter
bis VII genannten Beſtimmungen treffen auch
auf Verſandfirmen zu.

Beitrag der Betriebe zur Perkehrserziehung
Halliſcher Großbetrieb nahm

Als in der letzten Woche des vergangenen
Monats auf den Straßen von Halle der koſten
loſe Anſchauungsunterricht im Verkehrsver
halten erteilt wurde, da haben ſich Polizei
und NSKK. einen Tag lang ausſchließlich mit
den „Verkehrswanzen“, wie der Kraft
fahrer ſagt, d. h. mit den Radfahrern, beſchäf
tigt. Und das mit gutem Grund, da die An
hänger dieſer Art der Fortbewegung allein
wegen ihres ſchwarmweiſen Auftretens
allmählich zu einem Problem für ſich ge
worden ſind.

eine Anregung der auf

vor allem erſt einmal durch die vorſchrifts
mäßige Jnſtand haltung ſeines Fahr
zeuges zum Ausdruck zu bringen. Um in dieſer
Hinſicht das Pflichtgefühl des einzelnen ein
wenig zu wecken, hat die DeutſcheArbeitsfront die Betriebe zu einer Fahr
radüberprüfung bei ihren Gefolgſchaftsmit
gliedern angeregt.

Ein halliſcher Großbetrieb iſt dieſer An
regung gefolgt und hat in dieſen Tagen einenBetriebsappelil angeſetzt, an dem ſämt
liche Gefolgſchaftsmitglieder, die mit einem
Rad zur Arbeitsſtätte kommen. ihr Fahrzeug
zu einer eingehenden Nachprüfung vorführen
mußten. Die Räder wurden ſtreng nach den
von der Polizei erlaſſenen Vorſchriften unter
ſucht. die Mängel auf den Perſonalkarten ver
merkt. Binnen einer Woche müſſen die be
anſtandeten Räder nach Beſeitigung der feſt
geſtellten Mängel zur nochmaligen Ueber
prüfung vorgeführt werden. Wie notwendig
die von der DAF. vorgeſchlagene Maßnahme
war, zeigte ſich daran, daß von den annähernd
200 geprüften Fahrzeugen faſt ein Drittel
in rervorſchriftsmäßigem Zuſtand befunden
wurde.

beſonderer

Verkehrsunfälle häufen ſich bekanntlich da,
wo ungleichartige Fahrzeuge dieſelbe
Bahn benutzen. Selten geraten zwei Rad
fahrer, zwei Perſonenkraftfahrer, zwei Laſt
wagenfahrer miteinander in unliebſame Be
rührung, viel ſeltener fedenfalls als ein Rad
fahrer mit einem Perſonenwagen oder ein
Laſtwagen mit einem Kraftrad. Für die Bau
verwaltung ergibt ſich daraus die Forderung,
den Radfahrer durch Anlage von Radwegen
aus dem gemiſchten Straßenverkehr herauszu
nehmen, für den Radfahrer ſelbſt aber die
Pflicht, ein vorbildliches Verkehrsverhalten

Ferienreiſen nach Oeſterreich billiger

Am 15. Juni hat die Deutſche Reichsbahn
ihre Fahrpreiſe auf die von ihr übernommenen
Eiſenbahnen im öſterreichiſchen Reichsteil aus
gedehnt und damit die Koſten der Fahrten mit
der Eiſenbahn in und nach Oeſterreich durch
weg weſentlich verbilligt. Sie hat nicht nur
unter Beſeitigung der früheren öſterreichiſchen

e e e Staffeln die Fahrpreiſe allgemein gee ſenkt, ſondern auch die beſonderen Zue ſchläge für Fahrten auf Bergſtreckene e (Arlberg, Brenner, Semmering), die zum Teit
neS

Ungarn berühren

Haushaltſchule erſetzt Pflichtjahr

Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung hat in einem Erlaß alle Mißverſtändniſſe
klargekegt, die hinſichtlich des weiblichen
Pflichtjahres noch beſtanden. Aus Unkenntnis
der Beſtimmungen ſind nämlich in häufigen

auf Grund der Einführung des weib
ichen Pflichtjahres Anmeldungen zum Beſuch

von Haushaltungsſchulen zurückgezogen worden.
Dazu ſtellt der Erlaß jetzt feſt, daß alle Berufe,
auf die der Beſuch der Haushaltungsſchule in
beſonderem Maße hinzielt, die Ableiſtung des
Pflichtjahres nicht erfordern. Es ſind dies alle
Iandwirtſchaftlichen, pflegeriſchen, ſozialen und
ſozialpädagogiſchen Berufe. Die Berufs
beratung ſoll die jungen Mädchen nach wie
vor gerade zu dieſen Berufen hinlenken.

Jm Einvernehmen mit dem Reichs
erziehungsminiſter ſtellt die Reichsanſtalt für
die nächſte Zeit auch eine Neuregelung
er haus wirtſchaftlichen Berufs

ausbildung in Ausſicht. Hierdurch wird
ſich eine Reihe von Aufſtiegsmöglichkeiten in
den hauswirtſchaftlichen Berufen ergeben.

e

PrivataufnahmeRegelmäßige Kontrolle der Fahrräder der Gefolgschaftsmitqlieder als Vorb
arbeit eines hallischen Betriebes an der Verkehrserziehung ildliche Mit-

45 Kilometer betrugen, wegfaller laſſen und
die Eil und Schnellzugszuſchläge in Oeſterreich
beträchtlich ermäßigt.

Die Uebertragung der Reichsbahnfahrpreiſe
auf den öſterreichiſchen Reichsteil verbilligt
nicht nur inneröſterreichiſche Reiſen, ſondern
auch die Reiſen vom Altreich in die Oſtmark.
Beſonders werden dadurch die Erholungs und
Urlaubsreiſen begünſtigt, weil die ſich ſtändig
ſteigender Beliebtheit erfreuenden Urlaubs
karten auch in Oeſterreich eingeführt ſind. Die
Arlaubskarten ſind mit einer nach den
Entfernungen ſteigenden Fahrpreisermäßigung
ausgeſtattet, die mindeſtens 20 v. H. beträgt
und bei Entfernungen von mehr als 400 Kilo
meter für je weitere 200 Kilometer um weitere
10 v. H. ſteigt.

25 Jahre Meiſter. Am 18. Juli begeht der
Modelltiſchlermeiſter Willy Oehlwein ſeit
einigen Jahren alleiniger Jnhaber der Firma
Ed. Oehlwein, Halle (S.), Leſſingſtraße 21, ſein
25jähriges Meiſterjudiläum.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Otta
Hemer, Halle, Volkmannſtraße 15, feiert
heute das Feſt der goldenen Hochzeit.



Eine Leberwurſt für Fähnlein 17
Spiel und Sport unſerer Jungen im Oſtpreußenlager

Von unserem an der Ostlandfahrt teilnehmenden Sonderberichterstatter E. Scheffler

Der dritte Tag im Lager. Bereits morgen
werden die Fahrtengruppen aufbrechen, um
bis zum 19. Juli abends einen vorgezeichneten
Weg durch das Oſtland zu marſchieren, mit
dem Rad zu fahren oder ſogar mit dem Boot
und dem Schiff. Das ſonnige Wetter hält
immer noch an. Die Jungen haben eine ge
ſunde Farbe und ſind reſtlos frohen Mutes.
Sie kommen immer wieder an unſer Zelt mit
dem beſonderen Wunſche: „Schreibt doch, daß
es uns ſehr gut geht, und daß wir alle be
dauern, die nicht mit uns gekommen ſind.“
Die „Preſſe“, ſo ſagen die Jungen, muß es
halt tun. Sie tut es herzlich gern, denn ſie
iſt Sprecherin dieſer Jungen, die ſo glücklich
viel erleben dürfen.

Eben verkündet Oberbannführer Hans
Engel die Loſung des heutigen Tages:
„Adolf Hitler“. Es iſt ein wundervolles
Bild, wenn die Jungen auf dem großen
Lagerplatz angetreten ſind. Hier ſteht eine
lange Reihe, 500 Jungen, die gerade zum
Geländedienſt ausmarſchieren. Sie wollen
möglichſt viel Bedingungen für das
Leiſtungsabzeichen ſchaffen. Wir
treffen ſie auch ſpäter unweit des Lagers, die
einen müſſen Karten leſen, andere ſchätzen Ent
fernungen im Gelände. Die Jüngſten dagegen
befinden ſich in einem Wettkampf. Es gilt
heute, die beſte Kampfballmannſchaft
zu ermitteln. Ein überzeugendes Bild, wie
die Jungen auf einer abgeſteckten Bahn hart
um den Ball kämpfen. Jmmer wieder ſehen
wir folgendes: Die ſieben Jungen jeder Zelt
mannſchaft liegen an den abgeſteckten Toren
auf dem Bauch, raſen beim Pfiff des Schieds
richters in geſchloſſener Reihe zur Mitte des
Spielfeldes, wo ſeitlich der Ball zur Mitte
heran kommt und dann gerade genau in der
Mitte iſt, wenn die beiden Mannſchaften an
den Ball heran ſind. Es macht den Jungen
einen Mordsſpaß. Es iſt augenfällig, die
Kleinſten ſind am Schnellſten und treiben das
Spiel dauernd an. Oben auf der Galerie
(Abhang) ſitzt das „Volk“, es brüllt, jauchzt
denn es geht darum, daß die Mannſchaft ihres
Fähnleins gewinnt. Zum Endſpiel iſt das
ganze Jungvolklager angetreten. Wieder
liegen die Jungen auf dem Bauch, raſen los,
e eine faßt den Ball, rennt weiter, doch da
pringt ſchon ein kleiner Pimpf auf ihn drauf,
entreißt ihm den Ball und läuft wie der
Teufel, den Ball eng umſchlungen, durch das
abgeſteckte Tor. Ungemeine Begeiſterung bei
den Jungen, die geſpannt mit Oberbannführer
Engel und Jungbannführer Herrmann

Billiger „KöF.“- Sonderzug
zu den Berliner 5A.-Wektkämpfen

Am 15. bis 17. Juli finden die Reichs
wettkämpfe der SA. auf dem Reichs
ſportfeld ſtatt. Dieſe Kämpfe ſehen die Sieger
der SA.Gruppen. Den Kämpfen wohnen, wie
wir hören, hohe Führer der Faſchiſtiſchen
Miliz und führende Männer der Partei bei.
Von Halle aus fährt ein „KdFF.“ Sonderzug
am 17. Juli nach Berlin. Der Zug wird
gegen 5 Uhr früh abgehen und zwiſchen 23 und
23.20 Ahr am gleichen Tage wieder in der
Gauſtadt ſein. Der Preis beträgt 5.10 RM.
einſchließlich der Tageskarte für das Reichs
ſportfeld. Die Karten ſind in der Kreis
dienſtſtelle „KdF.“, Halle, Gr. Alrichſtraße,
zu haben.

das Spiel verfolgen. Sieger iſt das Fähn
lein 17 Was iſt der Preis? Eine
Büchſe Leberwurſt für die kommende Fahrt.

Doch wir haben heute noch etwas ganz
beſonderes vor. Der Küche wollen wir noch
einen kurzen Beſuch abſtatten. Wir gehen am
Ufer des Sees entlang und ſehen etwa hundert
Meter vom Lager entfernt drei dampfende
Feldküchen. Es iſt gerade Mittagszeit undd Maiß hat mit ihren Frauen der NS.

rauenſchaft des Stadtkreiſes Halle und den
zugeteilten Küchenhelfern vollauf zu tun. Die
Arbeit iſt nicht leicht; denn von oben brennt
die Sonne und von unten dampft der brodelnde
Keſſel. Zum Abſchied gibt's heut' „Makkaroni
und Goulaſch“.

Während wir uns eingehend mit Frau
Maiß über die Verpflegung unterhalten,
kommen vom r je drei Mann einer Zelt
mannſchaft, um in großen Hordentöpfen das
Eſſen in Empfang zu nehmen. Truppenarzt
Burchard kontrolliert noch einmal vor der
Ausgabe das Eſſen. Er ſtellt feſt, daß alles
vorzüglich zubereitet und nahrhaft iſt. Nun
kommen die Jungen heran, um für ihre Zelt
gemeinſchaften das Eſſen zu empfangen.
Pgn. Maiß gibt mir auch eine Probe und ich
kann nur meine Anerkennung ausſprechen.
Wir fragen die einzelnen Gruppen und be
kommen immer wieder die Beſtätigung, daß in
dem Lager das Eſſen gut und zureichend iſt.
Es wird ſehr für Abwechſlung geſorgt. Zum
Abend gibt es Brot, das hier ausgezeichnet
ſchmeckt, Wurſt. Käſe und jeden Tag ein ver
ſchiedenes Getränk. Die Eltern können beruhigt
ſein den Jungen ſchmeckt's!

Noch einige Zahlen. Jn zweieinhalb Tagen
hatten die Jungen 650 Kilogramm Brot,
15 Zentner Kartoffeln, eineinhalb Zentner
Fleiſch und große Mengen Wurſt, Käſe und
Butter aufgegeſſen.

Ein Opfer ſeiner Wetkleidenſchaft

Fahrraddiebſtähle am laufenden Band Achk Monate Gefängnis als Sühne

Vor dem halliſchen Schöffengericht
hatte ſich geſtern der 25jährige, aus Weſtfalen
gebürtige und zuletzt in Leipzig wohnhafte
Friedrich M. wegen einer ganzen Reihe von
Straftaten zu verantworten, die er in der Zeit
vom 4. bis 18. Mai begangen hatte. Der An
geklagte hatte auf einer geradezu beiſpiel-
loſen Diebesfahrt, die ihn von Herford
über Hannover, Peine, Braunſchweig, Magde
burg, Halle bis nach Leipzig führte, im ganzen
ſieben Fahrräder geſtohlen und in ſechs Fällen
wieder verkaufen können, bis er am 18. Mai
in Leipzig beim Verkauf des letzten Rades ge
faßt werden konnte. Der Angeklagte wurde
unter Freiſprechung von der Anklage der
ſchweren Urkundenfälſchung wegen fortgeſetzten
Diebſtahls und wegen fortgeſetzten Betrugs zu
einer Geſamtſtrafe von acht Monaten
Gefängnis verurteilt. Das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Bei der geſtrigen Verhandlung trat der
gewiß ſeltene Fall ein, daß der Angeklagte
nicht nur in vollem Umfang geſtändig war,
ſondern daß er freiwillig eine richtige
Beichte ablegte, ſein bisheriges Leben mit
voller Offenheit ſchilderte und ſo erſt eine
Erklärung dafür brachte, wie er als Sohn
achtbarer Eltern mit guter Schulbildung auf
die ſchiefe Bahn kommen konnte. M. hatte
nach beendeter Lehrzeit den Wunſch gehabt,
ſich ſelbſtändig zu machen, und bereitwillig
hatte ihm ſein Vater mehrere tauſend Mark
zur Verfügung geſtellt. Noch während der
Vorbereitungen zu einem Geſchäftsaufbau wird
der junge Mann von falſchen Freunden zu
Pferderennen mitgenommen, er ſett,
gewinnt und ſieht jetzt die Möglichkeit. ſein
kleines Vermögen auf die Art zu vergrößern.
Er ſetzt eine höhere Summe, verliert, und
nun hat ihn der Wetteufel in den Klauen und
läßt ihn nicht mehr los.

Der junge Mann hatte ſich nach ſeiner
erſten Beſtrafung feſt vorgenommen, der Wett-
leidenſchaft zu entſagen, und war dann trotz
aller guten Vorſätze wieder rückfällig geworden.
Das aber nahm ihm das Vertrauen zu ſich
ſelbſt. ſo daß er ſeit dem Mai dieſes Jahres
die Kette von Straftaten beging, die er geſtern
zu verantworten hatte. M. war am 4. Mai
nach Herford gekommen, um Arbeit zu
ſuchen, da ſah er ein faſt neues Fahrrad ſtehen,

er ſchwang ſich darauf. fuhr auf dem Rad nach
Hannover und verkaufte es hier für 42,50 RM.
Bereits am 7. Mai ſtahl er an einem Tage
zwei Räder in Hannover die er an einen
Händler unter ausdrücklicher Verſicherung
ſeines Eigentumsrechtes verkaufte und zwar
das Rad für fünf Reichsmark. Am 10. Mai
fuhr er mit der Bahn nach Peine. dort ent
führte er ein Rad, das er in einem Nachbarort
für 15 RM. verkaufte. Mit der Bahn ginas
nach Braunſchweig, hier „fand“ er ein
gutes Rad vor der Hauptpoſt, auf dem er bis
in die Gegend von Magdeburg fuhr, um es
hier für 23 RM. zu verkaufen. Auf einem
anderen in Magdeburg geſtohlenen Rad
fuhr er bis nach Aſchersleben und konnte
es bier für 15 RM. an den Mann bringen.

M. hatte beim Verkauf eines Rades einmal
beſondere Schwierigkeiten gehabt, deshalb
ſtellte er ſich ſelbſt eine Beſcheinigung aus,
daß er das Rad durch Tauſch von einem anderen
erworben habe. Zu ſeinem Glück machte er
von dieſer gefälſchten Urkunde aber
keinen Gebrauch. Von Aſchersleben kam er mit
dem Zug nach Halle. Er war kaum in die
Stadt gekommen, da ſah er ein herrenloſes,
ungeſichertes Fahrrad hen, ſich draufſetzen
und abfahren war eins Sein Ziel war die
Nachbarſtadt Leipzig die er zwar glücklich
auf dem geſtohlenem Rad erreichte. beim Ver
kaufsverſuch aber wurde er endlich feſtgenommen.

Durch eigenes Verſchulden

ſchwer verunglückt

Geſtern gegen 17.20 Uhr ſtieß an der Ecke
Benkendorfer Straße und Peſtalozziſtraße ein
Kraftrad mit einem Perſonenwagen zuſammen.
Das aus der Peſtalozziſtraße kommende Kraft
rad verfing ſich mit dem Vorderrad in der
hinteren Stoßſtange des Wagens. Der Fahrer
wurde in hohem Bogen auf die linke Straßen
ſeite geſchleudert, wo er mit ſtark blutender
Kopfwunde liegen blieb. Er trug eine Gehirn
erſchütterung davon und wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei dem Bar
baraKrankenhaus zugeführt. Der Autofahrer
kam unverletzt davon, aber beide Fahrzeuge
Da ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden.

Wir gehen aus.
Stadltheater: 20 Uhr Der Vetter aus Dingsda.
RiLi: Heiraten aber wen?
UfaTheater: Jm weißen Rößl.
CT. am Riebeckplatz: Yvette. t
CT. Schauburg: Petermann iſt dagegen.
CT. Große Ulrichſtraße: Signale nach London.
Capitol: Jch ſehne mich nach dir.
Troli: La Habanera.
Zoo: Täglich von S Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Immer neue Aufgaben
Arbeitsbeſchaffung war im erſten Jahre der

nationalſozialiſtiſchen Regierung einer der
wichtigſten Aufbaubegriffe. Damals und in
den erſten Jahren haben wir ihn begrenzt
verſtanden als Arbeitsbeſchaffung für jeden
Volksgenoſſen. Und es verſchwanden die
Millionen Arbeitsloſen von der Straße, und
wiederum bekam der Begriff einen neuen
Sinn. Nun wurde es Aufgabe der Arbeits
beſchaffung, jeden an die Arbeitsſtelle zu
bringen, die ſeiner e beſten ent
ſprach. Die Aufgaben des Vierjahresplanes
verlangten eine weitgreifende Umſtellung der
Wirtſchaft. Wieder hatte die Arbeitsbeſchaffun
einzugreifen. Und nun ſehen die „Tatmenſchen“
von heute wieder neue Aufgaben, und jede von

ſchafft neue Arbeit. Wieder hat die
tbeitsbeſchaffung die Hände zu rühren. Soerhält die Reichs lotterie t Arbeits

beſchaffung, die diesmal mit erhöhtem
Gewinnplan aufgelegt worden iſt, gleichfalls
einen neuen Sinn. Sie dient der Ausführung
der immer neuen Aufgaben

Kurszeltel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe in Halle am 12. Juli

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 55-60,
Apfelſinen Stück 14, Bananen Stück 8-15,
Erdbeeren 55——60, Heidelbeeren 40, Johannis
beeren 28——35, ſchwarze Johannisbeeren 55,
Himbeeren 70, ſüße Kirſchen 60--70, ſaure
Kirſchen 40, Pfirſiche 32—45, Stachelbeeren 30
bis 50, Tomaten 22—35, grüne Bohnen 30 bis
50, Wachsbohnen 50, Salatgurken Stück 10 bis
35, Radieschen Bund 3-5, Rhabarber 5-8,
Spargel 40——65, Weißkohl 10—15, Wirſingkohl
10——-13, Blumenkohl 10—45, Salat Kopf 3-5,
Spinat 15--20, Mohrrüben Bund 10, Kohlrabi
Stück 3-—8, Zwiebeln 23-25, Porree Bund
10 bis 15.

Fiſche: Friſcher Aal 1,70—1,80, Weißfiſch
30——60, Heringe (Schotten) Stück 8—12, Bück
linge 40—50, ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs
50, ger. Aal 3,00.

Sonſtiges Markenbutter 80, Molkerei
butter 78——79, Quark 22--40, Käſe Stück 5-30,
Pflaumenmus 40—50, alte Kartoffeln 10 Pfd.
45, neue Kartoffeln 85-95, Eier Stück 10-13,
Zitronen Stück 8--10, Meerrettich 10-—30,
Rettich 10, Peterſilie 40, Schnittlauch Bund 5,
Schoten 12——25.

Pilze Pfifferlinge 65—70, Champignons
,00 RM.
Fleiſch- und Wurſtwaren: Rind

fleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89 bis
1,20. Kalbfleiſch: Kochfleiſch 1,00-—1,20, Braten
fleiſch 1,20—1,50. Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90
bis 1,08, Bratenfleiſch 1,00-1,18. Schweine
fleiſch: Kamm und Koteletten 96 und 1,02,
Bauch und fettes Fleiſch 80. Ziegenlamm 50
bis 60, Ziegenfleiſch 60--70, Roßfleiſch 60—70,
Schlackwürſt 1,60 bis 2,00,. Knackwurſt 1,20,
Schwartenwurſt 1,00, friſche und geräucherte
Rot und Leberwurſt 1,00, roher Schinken 1.60
bis 1,80, gekochter Schinken 1,80, fetter Speck
1,06, magerer Speck 1,16, Schmer 84, Schmalz
1,04, Wurſtſchmalz 60.

r AZ

Abſchiedsabend

für Heinrich Löffler
Drei Jahre lang gehörte Heinrich Löffler

als Baſſiſt unſerer Opernbühne an, drei e
hindurch hat er, der vorher als erfolgreicher
Künſtler an der beſtbekannten Duisburger
Oper tätig war, ſein ganzes Können als
Sänger und Darſteller eingeſetzt, um ſich im
Laufe dieſer Zeit zahlloſe Verehrer ſeiner
ſauberen Kunſt und ſeiner liebenswürdigen,
ſympathiſchen Perſönlichkeit zu erwerben.
Daß ihm dies in vollſtem Maße gelungen iſt,
dafür legte ſein vorgeſtriger Abſchiedsabend,
der ein feſtlich geſtimmtes Publikum im
Theater ſah, treffend Zeugnis ab. Und die
zahlloſen Blumen, die ihm nach ſeiner letzten
hieſigen Vorſtellung überreicht wurden und
über die ſich Heinrich Löffler ſichtlich bewegt
herzlich freute, ſprachen von der warmen Zu
neigung und dem innigen Dank, denen
Freunde und Bekannte nicht anders, aber auch
nicht würdiger Ausdruck zu geben vermochten.

Als beſonders ehrend empfanden wir es,
daß die Theaterleitung Heinrich Löfflers
Abſchiedsabend inſofern ehrend und aner-
kennend inſzenierte, als ſie dem Künſtler noch
einmal Gelegenheit bot, in einer großen,
anſpruchsvollen Partie vor das Publikum
r und in ihrer vorbildlichen Gekaltung zum letzten Male in Halle zu beweiſen,
u welchen künſtleriſchen Leiſtungen man fähigfein kann, wenn man als Sänger über Stimme,

Kultur, Natürlichkeit des Spiels und wirkliche
Liebe zur geſtellten Aufgabe verfügt. Wir
ſchrieben bereits anläßlich der Neu
einſtudierung der „Entführung“ von Mozart,
daß Löfflers Darſtellung und geſangliche Jnter
pretation des Osmin zum Ueberzeugendſten
gehört, das wir ſeit langem auf der Opern
vühne erlebten, daß ſeine intenſive Arbeit an
der Partie als Erfolg ein hinreißendes
Kabinettſtück zu zeitigen vermochte.

Heinrich Löffler gehört unſerer Bühne nicht
mehr an. Aber alle, die dieſen Menſchen
kennenlernen durften, beruflich oder nicht,

werden ihn in vorzüglichſtem Angedenken be
halten, und mancher wird nie vergeſſen können,
was ihm Heinrich Löffler einmal auch als
Landesleiter der Fachſchaft Bühne bedeutete.
Ein Künſtler und ein Nationalſozialiſt
verläßt uns, ein Mann, dem wir für ſeine
fernere Zukunft alle nur das Beſte und
Schönſte wünſchen wollen und müſſen: Freude
in der Erinnerung an Sang, Klang und
Bühnenluft, Freude auch an der bleibenden
Freundſchaft zu jenen, die ihm ſeit langem
gehörten. So auch wird Löffler innerlich ſtets
froh bleiben. wenn er an das Schiller-Wort
denkt: „Ernſt iſt das Leben heiter die
Kunſt!“

„Auf Wiederſehen!“ rief uns, als ſich der
eiſerne Vorhang ſchon lange geſenkt hatte, der
Scheidende noch einmal zu. Auch wir behalten
Zöinepnſch in uns: auf Wiederſehen, Heinrich

öffler
Erich Wintermeier.

Bildende Kunſt in Deutſchland
Ein Aufſatz von Profeſſor Adolf Ziegler

Unter der Ueberſchrift Der Weg der bil
denden Kunſt in Deutſchland veröffentlicht
der Völkiſche Beobachter“ einen Beitrag des
Präſidenten der Reichskammer der bildenden
Künſte, Profeſſor Adolf Ziegler-München, in
dem es heißt:

Die deutſche bildende Kunſt hat eine jahr
tauſendalte Tradition bis weit über die
romantiſche Kirchenbaukunſt hinaus. Je tiefer
und unvoreingenommener die moderne For
ſchung in die Geſchichte der germaniſchen Früh
zeit eindringt, um e klarer leuchtet der Tat
beſtand auf, daß nicht nur die epiſche Dicht
kunſt in Sage und Lied, ſondern auch die
Gabe künſtleriſcher Geſtaltung in Symbol und
Bildnis ein urſprüngliches Geſchenk der Natur
an jene Raſſe iſt, aus der ſich auch heute noch
im Kern das deutſche Volk zuſammenſetzt. Das
oft mißverſtandene Geheimnis der deutſchen
Kulturpflege wurzele in der Erkenntnis, daß
die ſchöpferiſche Subſtanz eines Volkes im
Blute liegt. Weder der Jnhalt noch die Form

gelte in Deutſchland als alleiniger Maßſtab,
ſondern entſcheidend ſcheine uns vielmehr die

Kraft der Geſtaltung der tiefe Blickin Natur und Welt, die klare Schlichtheit der
Haltung und die zweckgebundene Echtheit im
Material.

Unter dieſem Jdeal einer kraftvollen ge
ſunden e von Menſchen und Kunſtwerk

ehe die bildende Kunſt in Deutſchland an die
rfüllung der großartigen Aufgaben, die das

deutſche Volk in ſteigendem Maße ſeinen Künſt
lern ſtellt. Sie habe das große Glück, in Adolf

Hitler einen verſtändnisvollen Freund und
genialen Förderer zu beſitzen. Jn der eminent
dine empfindenden Perſönlichkeit des
r rers liege daher in Deutſchland die reife

inheit von ſchöpferiſcher Friedenspolitik und
Kulturpflege z loſſen, die einen Gegenſatz
wilden Kulturleben und Staatsleben nicht
ennt.

Ohne Zwang und Willkür politiſcher Art,
vielmehr durch den reinen Appell an die beſten
ſlrſie der Nation, durch vorbildliche Werke,
ſelbſtloſe Förderung und die Weckung des
Jdealismus der iaete die Ger und das Wachstum der bildenden
Kunſt in n unaufhörlich fort, Dieſes
naturhafte Wachstum werde unter der Treu
händerſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Laufe von Jahrzehnten jene Einheit des
künſtleriſchen Willens und des Formempfindensentſtehen laſſen, die trotz unendlicher Mannig

altigkeit der Künſtlerperſönlichkeiten ihre
erke einſtmals als Ausdruck des Stils der

deutſchen Wiedergeburt erſcheinen laſſen werde.

Reichsminiſter Ruſt hat die Schirm
herrſchaft über das BeethovenHaus in Bonn
und das ihm angegliederte BeethovenArchiv
übernommen. Er hen damit einer Bitte des
Vereins Beethovenhaus Bonn entſprochen, der
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, das Geburts
haus des großen deutſchen Muüſikers mit ſeinem
viel befuchten Beethoven-Muſeum in würdiger
Form als Erinnerungsſtätte zu erhalten und
durch die Gründung eines beſonderen Archivs
auch e BeethovenForſchung eine Heimſtätte
zu geben.

Das Aachener Stadttheater in Holland

Unter r von Jntendant Dr. Edgar
Groß hat das Stadttheater Aachen auf Ein
ladung der Kurdirektion in dem holländiſchen
Weltbad Scheveningen mit der Oper „Tief-
land“ vor etwa 2000 Zuſchauern einen unge
wöhnlich großen Erfolg davongetragen. Diemuſikaliſche Leitung hatte Generalmuſitdirettor

Herbert von Karajan. Von beſonderer Bedeu
kung iſt, daß zu dieſer erſten deutſchen Opern
vorſtellung in Scheveningen, die auf der neu
erbauten Bühne im Kurhaus ſtattgefunden
hat, auch viele Beſucher aus Amſterdam,
Rotterdam und den Haa geren waren.
Die geſamte holländiſche Preſſe Hat das Gaſt
ſpiel des Aachener Stadttheaters mit höchſter
Anerkennung aufgenommen.

Neue Univerſität in Trieſt

Auf Anordnung Muſſolinis wird in Trieſt
eine Univerſität gegründet werden, die 1940
eröffnet werden ſoll. „Giornale d'Jtalia“
ſchreibt dazu: „Trieſt, das in einer Grenzzone
liegt, wird damit binnen kurzein zu einem be
deutenden Studienzentrum, das die italieniſche
Kultur ausſtrahlen wird.“ Die Zahl der Uni
verſitäten in Jtalien erhöht ſich damit auf 26,
davon einige nicht Volluniverſttäten ſind,
ſondern nur beſtimmte Fakultäten haben.Hierzu kommen 12 Hochſhulinſtitute, Wirt
ſchaftshochſchulen und Hochſchulen für Politik,
Sozialwirtſchaft uſw. Die größte, d. h. meiſtDeſuchte Aniverſität Jtaliens iſt Rom mit über
13 000 Eingeſchriebenen (1936/37). Es folgen
Neapel mit 8600, Turin mit 5100, Bologna
mit rund 5000 Studenten.

Nochmals Abſchied im Skadkthegker

Annelies Riedner und Betty en
die mit Abſchluß der Spielzeit Halle verlaſſen,
verabſchieden ſich in der heutigen Aufführung
„Vetter aus Dingsda“,
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Fiel: Breslau
1000 Jungerzieher marſchieren durch das Reich

Am 18. Juli beginnt ein Marſch von mehr
als 1000 Jungerziehern des NS.Lehrerbundes
aus allen Gauen des Reiches mit dem Ziel
Breslau wo die Jungerzieher am 26. Juli
eintreffen, um dort am Deutſchen Turn und
Sportfeſt teilzunehmen. Mit einer Fahrt nach
Oberſchleſten und einer Kundgebung auf dem
Annaberg am 4. Auguſt wird der Jung
erziehermarſch feierlich beendet.

Die Staffeln aus den einzelnen Gauen
treffen ſich an vier Sammelpunkten, nämlich
in Bayreuth, Frankfurt (Oder), Detmold und
Dresden. Die ſo geformten Hauptſtaffeln
marſchieren oder fahren dann, nach einigen
Tagen Aufenthalt in den Austauſchlagern des
NS.-Lehrerbundes, durch das deutſche Land,
um hierbei zugleich Kultur und Landſchaft,
Volkstum und Geſchichte der Gaue kennen
zulernen. Jn Bautzen treffen ſich die Haupt
ſtaffeln zum gemeinſamen Marſch nach Bres
lau, wo ſie geſchloſſen am Feſtzug teilnehmen.

a und das Balatum en

Halle Große Ulrichstraße 1

In allen Kreiſen werden
Pflanzenſchutzſtellen eingerichtet

Durch das Geſetz zum Schutz der landwirt
ſchaftlichen Kulturpflanzen iſt der Pflanzen
ſchutzdienſt geſchaffen worden, zu deſſen Auf
gaben die allgemeine öffentliche Aufklärung
über das Auftreten und die Bekämpfung von
Krankheiten und Schädlingen der Kultur
pflanzen, die praktiſche Beratung über die
Durchführung der Bekämpfungsmaßnahmen
und ihre techniſche Aeberwachung, die Ueber
wachung der Kulturen ſowie der Vorräte von
Pflanzen und Pflanzenerzeugniſſen auf den
Befall von Krankheiten, von Schädlingen uſw.
gehören.

Der Reichsernährungsminiſter fetzt
Richtlinien für den Pflanzenſchuß er
laſſen. Seine oberſte Leitung und Verwaltung
obliegt dem Reichsbauernführer. Die Finan
gierung erfolgt durch den Reichsnährſtand, zur
Förderung der im Reichs und Landesintereſſe
liegenden Arbeiten des Pflanzenſchutzdienſtes
werden jedoch vom Reich und von den Ländern
Beihilfen zur Verfügung geſtellt. Die
Durchführung des Pflanzenſchutzdienſtes liegt
den Landesbauernſchaften ob. Jn ſeder Landes
bauernſchaft iſt mindeſtens ein Pflanzen
ſich utz amt einzurichten, das nach Bedarf Be
zirksſtellen ſchaffen kann. Jn jeder Kreis
bauernſchaft ſoll nach Möglichkeit nebenamt
lich eine Kreisſtelle des Pflanzenſchutz
dienſtes eingerichtet werden.

Der Reichsbauernführer beruft min
deſtens einmal jährlich eine Tagung des
deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes ein, auf der
die Fragen der praktiſchen Durchführung des
Pflanzenſchutzes beſprochen werden.

hat

Einkoch-Binge bei Gummi Bieder

Ortrand. (Feuerwerkskörper in
Kinderhand.) Jn Merzdorf brannte
eine Scheune nieder. Sämtliche Erntevorräte
wurden vernichtet. Ein Uebergreifen des
Feuers auf weitere Gebäude konnte durch die
Feuerwehr verhindert werden. Bemerkenswert
iſt die Urſache des Brandes: Ein achtjähriger

Junge hatte einen Feuerwerkskörper
in die Scheune geworfen. Wenige Stunden

vorher waren die Jungen in der Schule auf
die gefährlichen Folgen ſo leichtfertiger

Spielereien aufmerkſam gemacht worden!

Aſchersleben. (Ju kurze Röcke: Stock
ch läge.) Nach längeren Bemühungen ge
lang es der Kriminalpolizei in Zuſammen
ſrbeit mit dem Publikum einen Mann ding
feſt zu machen, der ſeit November immer
wieder junge Frauen und Mädchen mit einem
Rohrſtock mißhandelte. Es handelt ſich um
einen 31jährigen offenſichtlich krankhaft ver
anlagten Mann aus Aſchersleben. Er gab
ſich in mehreren Fällen als Kriminalbeamter,
in einigen auch als Sittenpolizeibeamter aus
und monierte bei ſeinen Opfern die angeblich
kurze Kleidung. Hierbei ſchlug er mit
einem Rohrſtock auf die Frauen und Mädchen
ein. Der Täter trieb ſein Unweſen hauptſäch
lich in den Anlagen und Ausgangsſtraßen
der Stadt.

MITIELDEUTSCHLAND
„Wekkbewerb des guken Willens“

Sporkappell der Betriebe 1938

Mit dem Sportappell der Betriebe wird
eine großzügige ſportliche Aktivierung aller
Schaffenden in den Betrieben angeſtrebt.
Genau wie beim Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe wird auch durch dieſen Wettbewerb
zweifellos zwiſchen den einzelnen Betrieben
ein Streben nach Höchſtleiſtung eintreten und
damit eine ſo große Erfaſſung von Volks
genoſſen auf dem Gebiet der Leibesübungen
erfolgen, wie es bisher durch keine andere
Maßnahme erreicht werden konnte.

Mit dieſem Sportappell wird eine voll
kommen neue Richtung auf dem Gebiete des
ſportlichen Wettkampfes eingeſchlagen, und es
wird alljährlich eine Leiſtungsſchau ab
gehalten, die nicht nur die Menſchen aktivieren
wird, ſondern auch von Jahr zu Jahr ein
Bild der Entwicklung der geſundheitlichen
Verfaſſung der Schaffenden vermittelt. Die
Ergebniſſe des ſportlichen Leiſtungsappells
wird man darüber hinaus nach beruflicher,
gebietlicher und politiſcher Seite auswerten
können. Sie werden ſomit einen wichtigen
Faktor für die Geſundheitsführung darſtellen.

Im erſten Jahre ſollen die Bedingungen
möglichſt ein fach ſein. Der Teil l Wett-
bewerb des guten Willens“, bezweckt, wie der
Name ſchon ſagt, daß überhaupt einmal
alle in eine unmittelbare Beziehung zur
körperlichen Ertüchtigung gebracht werden.
Jm Teil II ſollen die ſportlichen Leiſtungen
ihre Bewertung finden. Um auch hier den
Gemeinſchaftsgedanken durchzuſetzen, werden
die Wettkämpfe in Form von Mannſchafts kämpfen durchgeführt. Mit Abſicht
ſoll in dieſem Jahr nur ein geringer Prozent
ſatz an dieſen Mannſchaftskämpfen teilnehmen.

Zunächſt einfache Bedingungen

um nicht Gefahr zu laufen, daß durch Ueber
anſtrengung Schäden entſtehen.

Der dritten Bewertung liegt die Größe der
Betriebsſportgemeinſchaften zugrunde. Es ſoll
damit der Bektrieb belohnt werden, der das
ganze Jahr die körperliche Ertüchtigung der
Gefolgſchaftsmitglieder durchführt gegenüber
dem Betrieb, der ohne eine Betriebsſport
gemeinſchaft zu haben, ſich nur einmal an dem
Sportappell beteiligt.

Damit die Betriebe unter möglichſt gleichen
Bedingungen an dem Sportappell teilnehmen
können, werden ſie entſprechend der Gefolg
ſchaftsſtärke in fünf Klaſſen eingeteilt.

Als Stichtag für die Feſtſtellung der teil
nahmefähigen Gefolgſchaftsmitglieder hat der
Tag der Abgabe der endgültigen Meldung des
Betriebes zum Sportappell 1938 zu gelten.

Die beſten Betriebe jeder Betriebsklaſſe in
jedem Gau erhalten einen zweiten Ver
ſuſch, um Gau bzw. Reichsſieger zu werden.
Dieſer zweite Verſuch muß bis zum 31. Oktober
durchgeführt ſein. Die teilnahmeberechtigten
Betriebe für den zweiten Verſuch werden auf
Vorſchlag des Gauſportwartes von der Reichs
dienſtſtelle des Sportamtes beſtimmt.

Die Voranmeldung des Betriebes
zur Teilnahme am Sportappell der Betriebe
1938 iſt bis 20. Juli an die zuſtändige
Dienſtſtelle des Sportamtes der NSG. Kraft
durch Freude“ abzugeben. Die endgültige
Meldung zum Sportappell mit Angabe der
teilnahmefähigen Gefolaſchaftsmitglieder iſt
unter Benutzung des Meldebogens ſpäte
ſtens 14 Tage, ehe der Betrieb mit der
Durchführung des Sportappells beginnt, an
die zuſtändige Dienſtſtelle der NSG. „Kraft
durch Freude abzugeben.

Auf der falſchen Skraßenſeite
Durch die Schuld eines Motorrad-

fahrers ſchwer verunglückt
Bad Liebenwerda. Ein folgen

ſchweres Kerkehrsunglück, das durch das vor
ſchriftswidrige Verhalten eines Kraftrad
fahrers verſchuldet wurde, ereignete ſich dicht
bei Liebenwerda auf der Berlin Dresdner
Straße. Ein ſchwerer ausländiſcher Kraft
wagen, geſteuert vom Generalkonſul der
Republik Polen in Hamburg, Rſyzanik,
kam aus Richtung Elſterwerda. Unmittelbar
hinter einer Kurve ſah er plötzlich ein auf der
falſchen Straßenſeite fahrendes Motorrad
vor ſich. Der Autofahrer verſuchte den Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, indem er ganz ſcharf
rechts fuhr. Der Wagen ſtreifte dabei zwei
Straßenbäume und wurde ſchwer beſchädigt
quer über die Straße geſchleudert.

Auch der Motorradfahrer wurde, offenbar
durch die Rückwirkung des Schreckens über das
von ihm verſchuldete Unheil, mit in das Un
aliick hineingeriſſen. Er blieb ſchwer verletzt
bei ſeiner völlig zertrümmerten Maſchine,
einem führerſcheinfreien Leichtkraftrad. liegen.
Liebenwerdaer Sanitätsmänner leiſteten die
erſte Hilfe. Der Motorradfahrer wurde ins
Krankenbaus Lauchhammer gebracht. General
konſul Rſyzanik, der allein im Wagen geſeſſen
hatte, kam mit mittelſchweren Kopfverletzungen
davon. Er wurde im Kraftwagen nach Leipzig
gebracht.

Deckeneinſturz beim Abbruch

Fünf Bauarbeiter verletzt
Leipzig. Montag vormittag ſtürzte beim

Abbruch der alten Rinderſchlachthalle im
ſtädtiſchen Schlachtviehhof ein Teil der Decke
ein, auf der fünf Bauarbeiter mit Abbruchs
arbeiten beſchäftigt waren. Sie ſtürzten mehr
als ſechs Meter tief in den unter der Decke
gelegenen Raum und mußten von der Feuer
löſchnolizei geborgen und ins Krankenhaus ge
ſchafft werden. Einer der Verunglückten konnte
wieder entlaſſen werden. Die baupolizeilichen
Ermittlungen über die Urſache des Unglücks
ſind im Gange.

Vom Ehemann erwordet

Selbſtmord des Täters
Neuhaldens leben. Das Ehepaar

Thiele, das am Freitag vergangener Woche
angeblich eine Harzfahrt antreten wollte,
wurde geſtern vormittag durch die Mutter der
30jährigen Ehefrau Anni Thiele geb. Hart-

mann tot aufgefunden. Die junge Frau lag
mit ſchweren Schnittwunden am Hals tot vor
ihrem Vett, während ſich der 33jährige Alfons
Thiele erhängt hatte.

Goslar ehrk großen Sohn
Goslar. Goslars Marktkirche, die älteſte

Gemeindekirche der Stadt, ſoll von Grund auf
erneuert werden. Damit wird ein geſchichtlich
und baulich wertvolles Bauwerk der Reichs
bauernſtadt eingereiht in die großen Bau
pläne der Stadtverwaltung.

Die Reichsbauernſtadt Goslar will in der
Siedlüung „Jm Bauernholze“ eine Straße
„AlbertNiemannStraße“ benennen. Damit
wird ein Wiſſenſchaftler geehrt. der ein großer
Sohn der Stadt geworden iſt. Niemann wurde
im Jahre 1834 geboren und ging als Apotheker
lehrling nach Göttingen wo er bei ſeiner
Doktorarbeit, die die Unterſuchung der Koka
Pflanze auf ihre Beſtandteile zum Gegenſtand
hatte, das Kokain entdeckte. Später machte
Niemann eine weitere große Entdeckung. Er
leitete Aethylin in Chlorſchwefel und ſtellte
als erſter das Gelbkreuzgas her, das er aller
dings nicht als ſolches bezeichnete Der ge
achtete Wiſſenſchaftler ſtarb ſchon im 27. Lebens
jahr an den Folgen ſeiner Arbeiten mit dem
gefährlichen Gas in Goslar.

Roßbach (Schlacht). (Kurz vor Schicht
en de kam der Tod.) Jm Abraumbetrieb
der Grube „Gute Hoffnung verunglückte der
Arbeitskamerad Hermann Kühling aus
Markröhlitz ſo ſchwer, daß er kurz nach ſeiner
Ueberführung nach dem Krankenhaus Berg
mannstroſt in Halle verſchied. Der Unfall er
e ſich kurz vor Beendigung der Nacht

icht.

Zeitz. (Güterzug fuhr in eine
Schafherde.) An der Bahnſtrecke Zeitz nach
Camburg fuhr bei Schkölen ein Güterzug in
eine Schafherde des Rittergutes Zehn Tiere
wurden auf der Stelle getötet, während drei
wegen ſchwerer Verletzungen abgeſchlachtet
werden mußten

Elſterwerda. (Todesſturz mit dem
Motorrad.) Jn tiefe Trauer verſetzt wurde
eine Familie im nahe gelegenen Kahla. Der
24jährige Sohn ſtreifte auf der Fahrt nach
Rochlitz in Sachſen mit ſeinem Motorrad in
der Nähe von Oſchatz, als er eine Fußgängerin
überholen wollte, einige Bäume und ſtürzte
ſo ſchwer, daß er ſofort ſtarb.
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Mitkkelland-9].
beſucht auch fremde Länder

Mehr als 20 000 HitlerJungen des Ge
bietes Mittelland verleben ihre Ferienzeit in
den 26 Lagern, die in vielen Teilen des Reiches
ſtehen. Die Jugend geht aber nicht nur auf
en um ihr eigenes Vaterland zu erleben,
ie will auch fremde Länder und fremde Völker
kennen lernen. Darum werden von der Hitler-
Jugend Auslandsfahrten veranſtaltet,
die im Jahre 1938, das der Reichsjugendführer
zum „Jahr der Verſtändigung erklärte, be
ſonders zahlreich ſind.

Eine Fahrtengruppe des Bannes Merſe
burg beſucht Jtalien; aus dem Bann Halle
ſucht eine Fahrtengruppe England auf, eine
andere iſt nach Griechenland abgefahren. Eine
Gruppe aus dem Bann Delitſch tritt die
Reiſe nach Holland an, eine Gruppe aus dem
Bann Zeitz wird Dänemark beſuchen. Der
Bann Bitterfeld hat ſich für eine Fahrten
gruppe Südſlawien als Fahrtenziel aus
eſucht, der Bann Torgau Bulgarien. Jn
orbereitung befinden ſich weitere Fahrten

nach Holland. Dänemark, Albanien, Süd
ſlawien und Nordafrika.

Eine größere Anzahl reichsdeutſcher Hitler
Jungen, die im Ausland leben, wurden vom
Bann Naumburg als Gäſte in ein Lager nach
Oſtpreußen eingeladen.

Friſierkämme BVaumann Hedderoth

Brehna. (Lokomotive beim Ran
gieren entgleiſt.) Beim Verſchieben eines
Güterzuges entgleiſte hier eine Lokomotive. Das
Hauptgleis Halle Berlin war dadurch für zwei
Stunden geſperrt. Der Zugverkehr mußte ein
gleiſig durchgeführt werden. Der Material
ſchaden iſt gering. Perſonen kamen nicht zu
Schaden.

Korbetha. (Vom Sandholen nicht
wieder heimgekehrt.) Der 47jährige
Bauer Erich Rödel aus Korbetha war in
ſeine Sandgrube gefahren. Als er gegen Abend
noch nicht wieder heimgekehrt war, forſchte
man nach. Man fand den Bauern tot unter
nur geringen Sandmaſſen. Eine Schicht
Mutterboden hatte ſich gelöſt und war auf den
in 2,70 Meter Tiefe arbeitenden Mann ge
fallen, der wahrſcheinlich von einem Stein im
Genick getroffen worden iſt, ſo daß er betäubt
zu Boden fiel. Aus den über ihn liegenden
ſchwachen Erdmaſſen konnte ſich R. offenbar
nicht mehr befreien, ſo daß der Tod durch Er
ſt icken eingetreten ſein muß.

Leipzig. Vom Laſtzug überfahren.)
Jn der Rieſaer Straße in der Nähe des Pauns
dorfer Straßenbahnhofs wurde der elfjährige
Gerhard Pöge, als er auf ſeinem Rade in
die Rieſaer Straße einbog, von einem Laſtzug
erfaßt und überfahren. Auf dem Trans
port nach dem Krankenhaus iſt der Junge
dann geſtorben.

Reise- u. Badeartikel Gummi-Rieder

Weiker unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die Wetterlage bleibt weiter unbeſtändig,

da die Luftdruckbewegung über ganz Europa
nur geringe Neigung zu einer ſchnellen Ver
lagerung aufweiſt. Ueber dem nördlichen
Ozean und Skandinavien lagert eine Reihe
von Tiefdruckgebieten, die nur ganz langſam
vom Weſten längs der Nordſee nordoſtwärts
herumſchwenken. Dieſe Luftdruckverteilung wird
ſich vorläufig nicht ändern, ſo daß wir immer
wieder in den Bereich einer Randſtörung ge
langen und unbeſtändiges. wenn auch nicht
unfreundliches Wetter erhalten.

Ausſicht en bis Donnversfag abend:
Mittwoch weiter veränderlich, wechſelnde,

meiſt ſtärkere Vewölkung. ſchauerattige Regen
fälle. etwas kühlor. mükige, vorübergehend
auffriſchende weſtliche Winde. Donnerstag
Nachlaſſen der Schauertätigkeit, aber noch
unbeſtändig.

Waſſerſkands Meldungen

vom 12. Juli 1938

Saale W. F W. F.Grochlitz 181 Wittenberg 210Trotha 4 152 l nostau 4 155 1Bernbur 128 4 Alten 4 u 9Calbe O 4 1.361 Barby 4.Calbe UP 1.82 la Magdeburg 4 187
Grizehne 1,96 le Tangermünde 2,01 9

Wittenberge 185 8Elbe Lenzen 2,12 81Lettmerit 0,60 Dbmit 4 1.271 4Aufſla 926 18 Sarchau 218 5Dresden 4 993 Bote nkurg 4 1,14
Torgau 1 182 -—li2Sobnſtorf 1,25 51
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Aus der Fahrpraxis für die Fahrpraxis: Was bedeutet 1Iiter SHELL?
Ungeheure Energiemengen för hren Motor und erfreuſiche Vorteile för ihre
Geldtosche stecken in diesem einen liter SHELL Naturrein, leistungsstark und
dabei äußerst sparsam, besitet SHELL alle motorisch wichtigen Eigenschaften,
Es gibt eben in Kroftstoffen keinen höheren Gegenwert för ihr gutes Geld als

s
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Neue bahnbrechende deutsche Erfindung

Eine Rundfunkröhre aus Stahl
Die 15. Große Rundfunkausstellung in Berlin wirft bereits ihre Schatten voraus

Die 15. Große Deutſche Rundfunkausſtellung, die am
15. Auguſt mit dem Motto „Rundfunk die Stimme der Völker“ in Berlin
eröffnet wird, wirft bereits ihre Schatten voraus. Die beiden führenden deut
ſchen Röhrenfabriken, Telefunken und Philips, kündigen eine neue
Serie Rundfunkröhren an. Dieſe neuen Röhren, die im Telefunken-Labora
torium entwickelt ſind, werden als „Stahlröhren“ bezeichnet, weil der
äußere Mantel nicht mehr aus Glas, ſondern aus Stahl iſt.

Aber das iſt im Grunde nur eine äußerliche
Erſcheinung, entſcheidend iſt vielmehr der
geänderte innere Syſtemaufbau,wodurch die Röhren beſſere elektriſche Eigen
ſchaften erlangen und eine größere Betriebs
ſicherheit der Apparate erzielt werden ſoll.
Wenn auch der Rundfunkhörer im allgemeinen

mit Ausnahme der Baſtler den Apparat
mit Röhren kauft und ſich um die Röhre erſt
kümmert, wenn ſie ausgebrannt iſt und
Erſatz braucht, ſo kennt doch jeder Apparat
beſitzer ihre Bedeutung. Erſt mit der Er
findung der Röhre iſt der Rundfunk Wirklich
keit geworden, und die Röhre beſtimmt noch
heute ſo ſehr den Gerätebau, daß man ſie
nicht mit Anrecht als das Herz des
Empfängers bezeichnet hat. Der Apparat
i ewiſernaßen um die Röhre herum
gebaut.

Eine technische Errungenschaft
Deshalb leitet auch dieſe Serie neuer

Röhren einen neuen Abſchnitt im
Empfängerbau ein. Die neuen Röhren
erſcheinen in einer völlig veränderten Geſtalt,
ſie ſind nicht mehr aus Glas, ſondern aus
Stahl, ſie ſind nicht mehr lang und ſchmal,
ſondern kurz und gedrungen, ſt
ebenſo lang wie breit, nicht mehr hell un
durchſichtig, ſondern dunkel und ſchwarz. Aber
das ſind alles nur äußere Kennzeichen eines
veränderten inneren Syſtemaufbaues. Der
Stahlmantel ermöglichte eine beſſere Ab
ſchirmung; der obere Gitteranſchluß iſt fort
gefallen. alle Anſchlüſſe liegen jetzt auf einer
Seite und ermöglichen eine günſtigere
Leitungszuführung. Da die Röhre waagerecht
und ſenkrecht eingebaut werden kann, ergibt
ſich für die Apparatebauer eine größere
Freiheit im Aufbau des Geräts.

Mit der Stahlröhre knüpft die deutſche
Rundfunkwirtſchaft an eine amerikaniſche
Entwicklung an. Jn den Vereinigten
Staaten hatte vor drei Jahren die Radio

Corporation, die dort eine ähnliche Stellung
einnimmt wie Telefunken in Deutſchland, im
Wettbewerb mit der größten amerikaniſchen
Apparatebaufirma eine Metallröhre heraus
gebracht, die ſich aber zunächſt nicht bewährte.
Sie war nur eine neue äußere Hülle für ein
altes Syſtem.

Die wirtschaftliche Bedeutung
Telefunken hat damals abgelehnt, dieſe

amerikaniſche Entwicklung mitzumachen, und
hat verſucht, in zweijähriger Arbeit aus dem
richtigen Kern, der in der Metallröhre ſteckt,
eine vollkommenere neue Röhre zu
entwickeln

Sie präſentiert ſich jetzt dem deutſchen
Rundfunkhörer als Stahlröhre, und Telefunken

hofft, damit der deutſchen Geräte-
ausfuhr auf dem Weltmarkt neue
Möglichkeiten zu bieten. Zunächſt
beſchränkt ſich die Beſtückung mit der neuen
Röhre auf die höherwertigen Apparate. Tele
funken ſpricht ſelbſt von einem Großverſuch,
neben dem die alten bewährten Röhren zu
nächſt bleiben. Die neuen Röhren werden
trotz höherer Herſtellungskoſten zum
alten Röhrenpreis herausgebracht, ſie
ſollen den Gerätebaufirmen ſo viele Vorteile
ermöglichen, daß ſie beſſere Empfänger billiger
herſtellen können.

Dieſelben Röhren werden von der deut
ſchen Philipsgeſellſchaft, mit der
Telefunken ſeit 1931 auf dem Röhrengebiet
Hand in Hand arbeitet, unter der alten Marke
„Valvo“ geliefert. Es gibt zwar noch mehr
Röhrenfabriken in Deutſchland, aber keine
weiteren deutſchen Marken. (Die anderen
Fabriken liefern entweder an Telefunken oder
beſtücken nur ihre eigenen Apparate.) Die
dritte Röhrenmarke „Tungsram“ wird aus
Ungarn eingeführt; ſie iſt an dieſem Groß
verſuch nicht beteiligt.

36 Großfeuer in einem Monat
Erheblicher Wertverlust für

Bei der Fachgruppe Feuerverſicherung
innerhalb der Wirtſchaftsgruppe Privatver
ſicherung wurden im Monat Mai 1938 ins
geſamt 19868 Schadenfeuer mit einem
Wertverluſt von 11,42 Millionen
R M. gemeldet. Mit dieſer außerordentlich
hohen Schadenſumme weiſt der Monat Mai
bis jetzt den höchſten Wertverluſt des Jahres
1938 auf.

Gegenüber dem April 1938, der zwar
19 957 Schadenfeuer aufwies mit einer
Schadenſumme von nur 4,76 Millionen RM.
hat ſich der Wertverluſt um rd. 140 v. H.
erhöht. Die ungewöhnliche Steigerung

die deutsche Volkswirtschaft
wurde faſt ausſchließlich durch 36 Groß
feuer verurſacht, die für 7,57 Millionen RM.
Schaden anrichteten. Daneben nahmen aber
auch die mittleren Schäden zwiſchen 1000 und
30 000 RM. an Zahl und Umfang zu. Bei
einer Gliederung der Schäden nach ihren
Urſachen wird erkennbar, daß infolge der
jahreszeitlichen Einflüſſe die Schadenfeuer
durch Feuerungs- und Heizungsanlagen ſo
wohl ſümmen als auch zahlenmäßig zurück
ingen. Dagegen ſtiegen die durch ſchad
afte elektriſche Leitungen oder

Geräte, Kurzſchluß uſw. verurſachten Feuer
ſchäden faſt auf das Vierfache. Durch vorſätz
liche Brandſtiftung gingen dem deutſchen
Volke Vermögenswerte von mehr als
1 Million RM. verloren.

Nur 28000 voll einsatzfähige „Arbeitslose“
Höchststand der Zahl der Beschäftigten erreicht Der Facharbeitermangel hält unvermindert an

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlun
Bedarf der deutſchen Wirtſchaft an Arbe

und Arbeitsloſenverſicherung teilt mit: Der
tskräften iſt im Juni weiter ſtark ge

ſtiegen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten betrug Ende Juni über zwanzig
Millionen und weiſt damit einen bisher noch nicht erreichten Höchſtſtand auf. Gegenüber
dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres (18 941) iſt ein Zuwachs von 1 064 000 Beſchäftigten
zu verzeichnen.

Charakteriſtiſch für den zunehmenden
Mangel hauptſächlich an männlichen Arbeits
kräften iſt die Tatſache, daß die Beſchäftigung
von Frauen gegenüber dem Vorjahr ver
hältnismäßig ſtärker 6,4 v. H.) als bei den
Männern 5,3 v. H.) zugenommen hat, ob
wohl der vermehrte Bedarf an Arbeitskräften
gerade in den typiſch männlichen Berufen
(Metall- und Maſchineninduſtrie, Bau
gewerbe) auftritt.
Einer Zunahme der Beſchäftigten um etwa
150 000 im Juni ſteht eine Abnahme an
Arbeitsloſen um 46000 gegenüber.
Von den Ende Juni bei den Arbeitsämtern
noch gezählten 292 000 Arbeitsloſen waren
nur mehr 28000 voll einſatz- und

wiſchenbezirklich ausgleichse Ein Teil davon war am Stichtag im
Wechſel der bisherigen und der neuen Arbeits
ſtelle begriffen. Die Zahl der nicht voll einſatz
fähigen Arbeitsloſen (126 000) iſt im Juni
wieder erheblich zurückgegangen.

Der hohe Stand der Beſchäftigung hat in
faſt allen Wirtſchaftszweigen angehalten. Der
zwiſchen bezirkliche Ausgleich wird all
mählich immer weniger ergiebig. Be
ſonders ſtark iſt der Facharbeiter-
man gel bisher im Metall und Baugewerbe.
Die Arbeitsämter ſind beſtrebt, die geringen
noch vorhandenen Kräftereſerven zu erfaſſen
ſowie im Benehmen mit den Betriebsführern
die vorhandenen Arbeitskräfte möglichſt wirt
ſchaftlich einzuſetzen.

Jm Land Oeſterreich konnten im Juni
76 000 Arbeitsloſe, das iſt 22 v. H. der Arbeits
oſen, wieder in Arbeit gebracht werden. Da

mit verringert ſich der Stand an Arbeitsloſen
Ende Juni auf 275 000 (161 000 männlich,
114 000 weiblich). Seit dem Umbruch konnte
alſo die Arbeitsloſigkeit bereits um mehr
als die Hälfte vermindert werden.

Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen belief
ſich Ende Juni auf 190 000.

Da am Stichtag der Zählung ſtets ein nicht
unerheblicher Teil der deutſchen Beſchäftigten

die Stelle zu wechſeln pflegt und dieſe Volks
genoſſen dann in der Statiſtik als „arbeitslos“
erſcheinen, dürften ſelbſt die erwähnten 28 000
voll einſatzfähigen „Arbeitsloſen“ tatſächlich gar
nicht vorhanden ſein. Die übrigen Erwerbs
loſen ſtehen zum größten Teil tatſächlich an
der Grenze der Jnvalidität, oder ſie
ſind aus Gründen von charakterlichen
Mängeln für den Einſatz nicht mehr ver
wendbar. Lediglich die Zahl der älteren
Angeſtellten, die noch außerhalb der
Reihen unſerer Schaffenden ſtehen, macht da
von eine Ausnahme. Auch ſie wird die Volks
wirtſchaft noch aufnehmen.

Wirtschaftliche Rundschau
Margarine im Tiefſtand

Die Herſtellung von Margarine und
Kunſtſpeiſefett iſt im Jahre 1937 bedeutend,
um etwa 13 v. H., zurückgegangen und mit
3,6 Mill. Doppelzentner auf einem in der Nach
kriegszeit nicht mehr beobachteten Tiefſtand an-
gelangt. Auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet
iſt der Verbrauch auf 5,4 Kilogramm, ſtatt 7 Kilo
gramm 1929, geſunken. Dazu kommen allerdings
noch 0,12 Kilogramm Kunſtſpeiſefett. Zugleich iſt
aber der Butterverbrauch von 8 auf 8,9 Kilogramm
geſtiegen, der Tiefſtand der Margarineerzeugung iſt
ein Beweis für die erfolgreiche Verlage-
r un g von der aus ausländiſchen Rohſtoffen herge
ſtellten Margarine zu Butter und anderen Fetten.

Die Schleie verſagen
Auf dem SüßwaſſerFiſchmarkt pflegen im Juli

die Schleie aus den großen Binnenſeen Oſt
preußens, Pommerns, Mecklenburgs und der Mark
Brandenburg den Ton anzugeben. Denn in den
heißen Julitagen verſammeln ſich die Schleie zu
großen Laichſchwärmen und gehen dann leicht in
die Netze. Bis zur Hälfte des Jahresfanges an
Schleien pflegt der Juli zu bringen. Jn dieſem
Jahriſt es anders. Den Fiſchen fehlte bisher
das für ihr Laichgeſchäft nötige heiße Wetter. Die
bisherigen Fänge ſind klein, und es iſt jetzt auch
nicht mehr mit Großfängen zu rechnen. Der Mangel
an Laichfreudigkeit wird ſich natürlich auch dahin
auswirken, daß entſprechend weniger Jungfiſche
nachwachſen. Hinzu kommt noch, daß die Fiſchereien
auf den Binnenſeen bei beginnender Feldernte
nachläßt, da ja die Fiſcher meiſt noch einen land
wirtſchaftlichen Betrieb haben, dem ſie ſich jetzt
widmen müſſen. Die Schleie aus den Zuchtteichen

werden immer ſchon mit den Karpfen um die
Weihnachtszeit gefangen. Es beſteht demnach keine
Ausſicht, den ſaftigen und zarten Fiſch in dieſem
Jahr häufig auf der Speiſekarte zu finden.

Förderung des Oelſaatenanbaus fortgeſetzt
Die Reichsregierung wird die erforderlichen

Mittel bereitſtellen, um auch im Erntejahr 1939 die
planmäßige Förderung des deutſchen
Oelſaatenanbaues im bisherigen Rahmen
fortzuſetzen. Den Anbauern von Oelſaaten werden
von den Oelmühlen, die hierzu durch die Ge
währung einer Ausgleichsvergütung in die Lage
verſetzt werden, wie bisher angemeſſene Preiſe ge
zahlt werden. Darüber hinaus werden auch im
nächſten Jahr die Anbauer von Oelſaaten wieder
die Möglichkeit haben, die bei der Verarbeitung
dieſer Saaten anfallenden Oelkuchen zurückzu
kaufen. Auch werden die Anbauer von Lein-,
Raps, Rübſen- und Mohnſaat, die dieſe Saaten
im Lohnvertrag ſchlagen laſſen, im Erntejahr
1939 die gleichen Vergünſtigungen wie im laufenden
Jahr erhalten.

Berliner Metallnotierungen
vom 12. Juli

Elektrolytkupfer 55,25. Original-Hütten-Aluminium,
99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Draht-

barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 37,20—40,20.
Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember 1938

49,50 B. nom., 49,50 G. Stimmung: ſtetig. Blei
Juli bis Dezember 1938 19,50 B. nom., 19,50 G. Stim
mung: ſtetig. Zink: Juli bis Dezember 108818,25 B. nom., 18,25 G. Stimmung: ſtetig.
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Die ersten fünf Monate dieses Jahres haben
uns einen Erlös von nicht weniger als
100 Millionen RM. für unsere Kraftfahr-
zeug-Ausfuhr erbracht. Das sind je
Monat 20 Mill. RM. Diesem Ergebnis sei
gegenübergestellt, daß wir 1933 monatlich
nur für 4,1 Mill. RM. Fahrzeuge auf dem
Weltmarkt absetzten. Seitdem ist die Aus-
fuhr unserer Autoindustrie also verfünf-
f acht worden! (1933 bis 1958 Monatsdurch-
schnitt: 4,1, 4,3, 5,6, 8,7, 15,1, 20,0 Mill. RM.

n mine

Juden aus geschlossen
Auch vom Wandergewerbe

Zu dem neuen Reichsgeſetz zur Aen de
rung der Gewerbeordnung über dieEinſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung
des Judentums iſt zu berichten, daß das
Geſetz die Juden und jüdiſchen Unternehmungen
nicht nur von den genannten ſechs Gewerben,
nämlich vom Bewachungsgewerbe, von der ge
werbsmäßigen Auskunſtserteilung über Ver-
mögensverhältniſſe oder perſönliche Angelegen
heiten, vom Grundſtückshandel, von der ge
werbsmäßigen Vermittlung für Jmmobiliar-
verträge und Darlehen ſowie von der Haus
und Grundſtücksverwaltung, von der gewerbs
mäßigen Heiratsvermittlung und vom Fremden
führergewerbe, ausſchließt, ſondern gleichzeitig
auch eine Aenderung des Para-
graphen 57 der Reichsgewerbeord-
nung bringt.

Danach werden Juden künftig Wan
dergewerbeſcheine nicht mehr er
teilt. Das gleiche gilt für Stadthauſier
ſcheine und Legitimationskarten. Die Juden
werden alſo für die Zukunft vom geſamten
Wandergewerbe ausgeſchloſſen, damit
gleichzeitig auch vom ſtadthauſierſcheinpflich
tigen Gewerbe und vom Beruf des Han
delsvertreters, ſoweit er der Legitima
tionskarte bedarf. Bereits erteilte Wander
gewerbeſcheine verlieren, ſoweit es ſich um
jüdiſche Wandergewerbetreibende handelt, mit
dem 30. September 1938 ihre Gültigkeit. Ent
ſprechendes gilt für Legitimationskarten und
Stadthauſierſcheine.

Brasilien beißt auf Granit
Deutſchland ſtellt die Käufe ein

Die Banco do Braſil hat Ende Juni
den Ankauf von Verrechnungsmark, die aus den
deutſchen Käufen von braſilianiſchen Produkten
anfällt, vollkommen eingeſtellt. Dadurch iſt es
Deutſchland einſtweilen unmöglich gemacht
worden, noch weiter als Käufer von Kaffee,
Tabak, Kautſchuk, Holz, Fleiſch, Orangen,
Bananen uſw. auf dem braſilianiſchen Markt
aufzutreten. Deutſchland iſt infolgedeſſen ge
zwungen, dieſe Erzeugniſſe, ſoweit es nicht
überhaupt auf ſie verzichtet, aus anderen
Ländern zu beziehen, wo daher bereits
größere zuſätzliche Käufe von Waren dieſer
Art getätigt werden.

Unternehmungen
Die vHV. der Eiſenhüttenwerk Thale AG., Thale

am Harz, genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1937 und beſchloß, aus einem Reingewinn von 0,67
(1,37) Mill. RM. wieder 6 v. H. Dividende zu ver-
teilen. Zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 0,134
(0,018) Mill. RM. Der Aufſichtsrat wurde in ſeiner
bisherigen Zuſammenſetzung wieder und neu gewählt
Generalkonſul Dr. von Schoen-Wildenegg,Leipzig, und Dir. Otto Make (Eiſen- und Hütten
werke AG., Bochum). Der Geſchäftsgang im neuen
Jahre war bisher lebhaft und zufriedenſtellend

Die Zwickauer KammgarnSpinnerei, Zwickau in
Sachſen, weiſt im Geſchäftsbericht für 1937 darauf hin,
daß die Weltmarktpreiſe für Wolle und Kammzug bis
Auguſt ſteigende Tendenz ſteigten, daß aber von da ab
auf den Rohſtofſmärkten ein ſtarker Preisrückgang er
folgte, der ſich in erſter Linie in einer Einſchränkung des
Exportgeſchäfts guswirkte. Infolgedeſſen konnte die Ge
ſellſchaft den Ausfuhrumſatz nicht auf der Vorjahres-
höhe halten. Auch im laufenden Jahr ſei leider noch
ein Rückgang der Ausfuhrgeſchäfte zu ver
zeichnen. Da die Verarbeitung von Zellwolle im Berichts
jahre eine weitere Steigerung aufwies, kontte die ent
ſtandene Lücke durch eine erhöte Beſchäftig ung
für den Jnlandsmarkt ausgefüllt werden.
Einſchließlich 80 846 (31 3989) RM. Vortrag beträgt der
Reingewinn 213 381 (226 926) RM., woraus der HV. am
11. Juli die Verteilung von wieder 8 v. H. Dividende
auf die Stamm und unverändert 6 v. H. auf die Vor
zugsaktien vorgeſchlagen werde.
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„Spiegelbild der inneren Werte
Ein Gang durch die Große Deutsche Kunstausstellung 1938 in München

Von unserem in München weilenden Kulturschriftleiter Dietmar Schmidt

Wenn wie der Führer in ſeiner offen
herzigen und gedankenreichen Rede bei der
Eröffnung der Großen Deutſchen Kunſtaus
ſtellung 1938 in München ſagte das kultu
relle Schaffen eines Volkes das Spiegelbild
ſeiner inneren Werte iſt, dann braucht nie
mand ſich um das innere Reich der Deutſchen
u ſorgen. Die neue Kunſtausſtellung, die
ritte im Haus der Deutſchen Kunſt, enthält

neben offenkundigen Meiſterwerken ſo viel
nach Geſinnung, Wollen und Können an
ſtändige und über dem flachen Durchſchnitt
ſtehende Werke, daß es eine Freude iſc, die
weiträumigen lichten Säle dieſes deutſchen
Kunſttempels zu durchwandern und neben der
Betrachtung der zahlreichen Spitzenleiſtüngen
nach jungen, vielverheißenden Begabungen auf
allen Gebieten der bildenden Kunſt erfolg
reiche Ausſchau zu halten.

Der hohe Genuß, den ein ſolcher Rundgang
gewährt. wird vermehrt durch die Beobachtung,
welch ſtarker Anteilnahme dieſe Ausſtellung
von der erſten Stunde ihrer Eröffnung an in
allen Kreiſen der Münchener Bevölkerung und
der in der Stadt der deutſchen Kunſt weilen
den Gäſte begegnet. Es iſt in dieſen erſten
Tagen nach der Eröffnung der Ausſtellung
nur ſchwer möglich, ſich einen Weg durch die
das Haus der Deutſchen Kunſt füllenden Beſucher
zu bahnen, es iſt darüber hinaus beglückend, feſt
uſtellen, wie das Jntereſſe an der neuen deut

Ken Kunſt ſich keineswegs auf die ſogenann
ten „Gebildeten“ beſchränkt, ſondern wie über
all in den Sälen Menſchen aus allen Volks
ſchichten vor den ausgeſtellten Kunſtwerken
ſtehen und ihre Meinung darüber austauſchen.
Daß ſchon am erſten Tage der Ausſtellung
zahlreiche Kunſtwerke den Vermerk „Verkauft“
trugen, iſt eine Tatſache, die zu berichten
Freude macht.Während die letzte Ausſtellung im Haus
der Deutſchen Kunſt dem Schaffen der Archi
kektur und des Kunſthandwerks gewidmet war,
ſtehen diesmal wieder die Werke der zeit
genöſſiſchen deutſchen Plaſtik, Malerei und
Graphik zur Debatte. Daß wir die drei
Schaffensgebiete in dieſer Reihenfolge auf
führen, iſt kein Zufall, ſondern entſpringt der
Beobachtung, daß die Plaſtik im gegen
wärtigen Schaffen der bildenden Künſtler
Deutſchlands einen beſonders hohen Stand er
reicht hat. Es ſoll mit dieſer Feſtſtellung keine
Minderbewertung der anderen dunſtgattungen
verbunden ſein, iſt doch wie wir ſchon in
unſerem vor einigen Tagen veröffentlichten
Vorbericht ſagten auf allen Gebieten der
vildenden Kunſt ein ſehr erfreulicher Auftrieb
feſtzuſtellen. Daß die Plaſtik dabei gegen
wärtig an der Spitze marſchiert, kommt gleich
falls nicht von ungefähr. Es iſt bekannt und
eine oft feſtgeſtellte Tatſache, daß im Kunſt
ſchaffen der Gegenwart die Architektur zweifel
los die Kunſtart iſt, die ſich einem neuen
deutſchen Kunſtſtil bereits am meiſten genähert
hat. Es iſt nun an dieſer Stelle oft genug von
den engen inneren Beziehungen z wi
ſchen Architektur und Plaſtik die
Rede geweſen. Mehr vielleicht als irgendeine
andere Kunſt iſt die Plaſtik nicht die Dienerin,
aber die Schweſter der Architektur oder
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21. Fortſetzung
Weſtmore verſuchte ſich damit Mut ein

zureden, hatte aber nur nie Erfolg und
wandte ſich mit einer müden Bewegung vom
Fenſter ab, als das Mädchen eintrat.

„Du biſt früh auf, Pamela“, ſagte er. Dann
blickte er ſie prüfend an: „Was iſt mit Dir?“

Jhr Geſicht war bleich und abgeſpannt.
Dunkle Schatten lagen unter ihren Augen.

„Jch habe nicht gut geſchlafen“, ſagte ſie.
Du ſiehſt miſerabel aus!“ Jn der Stimme

des Vaters lag ehrliche Beſorgnis.
„Das darf man einer Dame nie ſagen er

widerte ſie tadelnd. „Jch bin völli auf derHöhe. Nur ein bißchen müde fühle i mich.

Vielleicht wäre es Dir lieber, wir gingen
heute nicht zum Rennen?“ ſchlug er vor. Sie
ſchüttelte den Kopf.

„Nein, nein! Nach dem Frühſtück bin ich
wieder ganz in Ordnung Jſt Mr. Cowan
geſtern abend noch gekommen?“

Jhr Vater nickte trübe„Kury vor elf Ahr.“ Dann riß er ſich zu
ſammen Ohne ſie anzuſehen, ſagte er: „Jch

möchte gern etwas mit Dir beſprechen,
Pamela.“

Die Veränderung ſeiner Stimme war ihr
gufgeſallen. Sie warf ihm einen raſchen
Blick zu.

„Bitte! Worum handelt es ſich?“
Am Cowan.“ Weſtmore fiel es noch

ſchwerer, als er ſich vorgeſtellt hatte.
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vermag es wenigſtens zu ſein, wenn ihr
Weſen richtig aufgefaßt wird. iſt es kein
Wunder, wenn in der Zeit der wieder
erblühenden Baukunſt auch die Architektur von
neuem Leben erfüllt wird. Die großen
Plaſtiken im Reichsſportfeld zu Berlin, an den
Kaſernen der Wehrmacht und Len repräſen
tativen Gebäuden von Bewegung und Staat
ſprechen hier eine deutliche Sprache. Es iſt
daher ſelbſtverſtändlich, daß die Plaſtik an
einer ümfaſſenden Ausſtellung der bildenden
Künſte heute in Deutſchland in beſonderem
Maße beteiligt ſein wird.

Dementſprechend finden ſich in der Großen
Deutſchen Kunſtausſtellung 1938 einige der
ſchönſten zeitgenöſſiſchen Künſtwerke der Plaſtik.
Bewundernd ſteht der Beſchauer vor dem un
vergleichlich edlen Profil von Tritz Klimſchs
„Olympia“, vor dem von dem gleichen Künſt
ker geſchaffenen, weniger bekan ten liegenden

Emil Hub: Führerbüste

V

„Müſſen wir auf nüchternen Magen ſchon
über Mr. Cowan ſprechen fragte ſie. „Das
iſt nicht gerade ein Thema, das einem Appetit
macht.

„Du kannſt ihn nicht leiden
„Jch haſſe ihn!“ erwiderte ſie wild.
Weſtmore ſeufzte.
„Jch ahnte es“, ſagte er. „Dadurch wird es

mir nicht leichter gemacht.
Sie furchte die Stirn.
„Was haſt Du mir eigentlich zu ſagen

fragte ſie energiſch, und als er immer noch
zögerte: „Sag es ruhig, auch wenn es nicht
angenehm iſt, Pa! Dann iſt es überſtanden.“

„Gut! Cowan hat geſtern eine Unterredung
mit mir gehabt. Wie Du weißt war ich
vor einiger Zeit gezwungen, ſeine Hilfe in An
ſpruch zu nehmen.

„Du meinſt die Hypothek?“
Er nickte. Dann fuhr er fort:
„Es war es war dringend notwendig,

ſchnell Geld flüſſig zu machen. Es war der
einzige Weg. Jch muß gerecht ſein. Cowan
hat ſich dabei recht großzügig benommen.“

„Er hielt es für effektvoll!“ bemerkte ſie
trocken. Als er nicht weiterſprach, ſagte ſie:
„Fahre fort!“

Weſtmore ſchöpfte tief Atem. „Cowan hat
ſich in den Kopf geſetzt, Dich Er möchte
gern, daß Du ſeine Frau wirſt.

Akt „Sommertag“ und vor ſeiner dritten hier
ausgeſtellten Bronzeplaſtik „Tänzer“, die eine
Erinnerung an Nijinſki verkörpert. Georg
Kolbes neue Bronzeplaſtik „Junges Weib
muß als eine beſonders anmutkige und in der
Bewegung ſehr ausgewogene Schöpfung im
gleichen Atemzuge genannt werden. Arno
Brekers überlebensgroßer fackeltragender Pro
metheus iſt ſo ſtark in Schwung und Gebärde,
daß er ebenſo wie die großen, gleichfalls
hier gezeigten Plaſtiken Joſeph Thoraks
faſt den Rahmen einer Ausſtellung im ge
ſchloſſenen Raum ſprengt. Unter dieſen Ar
beiten verdient das monumentale Fragment
„Vekrönung“, das für das März old in Nürn
berg beſtimmt iſt, beſondere Erwähnung. Ein
liebliches „Kinderbildnis“ (Bronze) von Liſſy
Eckart, München, eine graziöſe „Nymphe“ von
Richard Scheibe, eine genial komponierte
weibliche „Brunnenfigur“ von Foſef Wackerle

Aufnahme: Haus der Deutſchen Kunſt

„Das will er ſchon eine ganze Weile“, ſagte
Pamela gelaſſen.

„Und weiter
Jhr Vater vermied es, ſie anzuſehen und

ſtrich nervös mit den Fingern am Rande der
Tiſchplatte hin und her. „Cowan meinte, ich
ſoll erſt mit Dir ſprechen, ehe er Dir ſelbſt
ſeinen Antrag machte. Er ſcheint ſich klar
darüber zu ſein, daß Du ihn nicht beſonders
magſt, und meinte

„Er meinte“. fuhr ſie fort, als er zögerte,
„Du ſollteſt den Vermittler ſpielen.“

Er nickte.
Du darfſt mich nicht falſch verſtehen“,

fügte er haſtig hinzu.
„Jch will in keiner Hinſicht einen Druck

auf Dich ausüben, meine liebe Pamela. Jch
habe Cowan geſagt, daß Du vollſtändig nach
Deinem eigenen Willen handeln könnteſt. Jch
verſprach ihm nur, Dir die Lage auseinander-
zuſetzen.“

„Und die iſt?“
Die S die Hypothek wird morgen in

einer Woche fällig ſagte Weſtmore gedrückt.
„Jch brauche Dir nicht erſt zu ſagen, daß ich
ſie ebenſowenig zu zahlen vermag, wie ich aus
dem Fenſter fliegen kann.“

Sie ſchwieg einen Augenblick.
Warte einen Moment, bis ich Dich richtig

verſtanden habe!“ ſagte ſie dann ruhig. „Mr.
Cowan hat Dir alſo zu verſtehen gegeben, er
werde die Hypothek nur dann verlängern,
wenn ich in die Heirat mit ihm einwillige?“

„So brutal hat er es nicht ausgedrückt“,
in ette Weſtmore. „Aber ich glaube, ſo
iſt es.“

Sie lachte auf. Es war ein hartes Lachen.
„Warum denn Zuckerguß darauf tun?“

fragte ſie ironiſch. „Etwas anderes iſt es doch
nicht. Du kannſt Mr. Cowan von mir aus
ſagen und wenn Du's nicht gern möchteſt,
werde ich es tun ich würde nie im Leben
ſeine Frau.“

Zum erſten Male ſah jetzt Weſtmore ſeine
Tochter an. Jhre Wangen waren gerötet.
Jhre Augen blitzten.

„Du Du biſt Dir klar, was das heißt?“
ſagte er,

und Paul Scheurles vielbewundertes „Schrei
tendes Mädchen“ ſeien nur als ein paar Bei
ſpiele für den Reichtum dieſes Teils der Aus
ſtellung genannt.Unter den zahlreichen, zum größten Teil
ſehr bemerkenswerten Porträtköpfen fällt
wieder Ferdinand Liebermanns Führerbüſteauf (auch eine ausgezeichnete Plaſtit des
Reichsleiters Amann ſchuf dieſer Künſtler),
daneben enthält die Ausſtellung diesmal die
ausdrucksſtarke Führerbüſte von Emil Hub,
Frankfurt (M.). Thoraks MuſſoliniKopf iſt
unerhört wuchtig und ernſt, eine ſehr lebens
wahre Bronzebüſte des Stellvertreters des
Führers ſtammt (wie auch ein entzückender
Kinderkopf) von Heinrich Faltermeier. Man
könnte die Reihe liebenswerter Porträtköpfe
noch lange fortſetzen, gerade auf dieſem Ge
biete iſt die Ausſtellung erſtaunlich reichhaltig.
Auch viele ſchöne Tierplaſtiken ſind in
dieſem Jahre wieder zu ſehen vielen bekann
ten Namen begegnet man wieder. Wilhelm
Kriegers eigenartigſchwerfälliger Adler ſei
hier kurz erwähnt. Die Kleinplaſtik, die
Keramik und die Plakettenkunſtwurden gleichfalls nach Gebühr berückſichtigt,
ebenſo wie die offenſichtlich, ebenfalls im Ge
folge der Architektur, einer neuen Blütezeit
entgegengehende Moſaikkunſt.

Wie wir ſchon in unſerem erſten Bericht
über die Ausſtellung kurz andeuteten, ſind in
dieſem Jahr bedeutend mehr Künſtler in der
Ausſtellung vertreten, als im vergangenen
Jahr. Daß unter den Malern beſonders viel
neue Namen auftauchen, iſt nicht verwunder-
lich angeſichts des Umſtandes, daß die Malerei
viele Beipiele beweiſen das im Laufe
des vergangenen Jahres einen großen Schritt
vorwärts auf dem ihr vom Führer gewieſenen
Weg gemacht hat. Von einer „Flucht in die
Landſchaft“ iſt ebenſowenig zu merken wie von
einer Flucht in die Hiſtorie“. Es gibt viele
gute neue Einfälle, die Zeit diktiert manchem
mutigen jungen Künſtler Themen, die gegen
wartsbezogen und doch keine Konjunkturmach
werke ſind.

Große, zum Teil faſt monumentale Fa
milienbilder entſpringen zum Beiſpiel
einer ſolchen neuen Themenſtellung. Auch das
Thema Mutter und Kind iſt außerordent-
lich beliebt, man trifft auf die verſchiedenſten,
aber auch viele einander ähnelnden Abwand
lungen dieſes Motivs. Es wäre falſch, wollte
man angeſichts dieſer Themen übereilt von
einer Gefahr der Eintönigkeit und Uniformie
rung reden, gerade die Gleichheit der Themen
wird die einzelnen Künſtler zu wertvollem
Wettbewerb und zum Herausſtellen der per
ſönlichen Eigenart anregen können. Wolf
Fenn Willrichs großes Gemälde „Deutſche

amilie“ iſt typiſch für dieſe. in ſolcher Ein

/Schichtet Fliegen
e

durch F.

„Jch bin mir klar darüber, was es nach
Mr. Cowans Meinung heißt“, entgegnete ſie.
„Er glaubte, ich würde mich eher zum Opfer
bringen, als dieſes Haus verlieren und Dich
mittellos vor die Tür geſetzt ſehen. Damit
hatte er recht. Wenn es nicht anders gegangen
wäre, hätte ich mich vielleicht gefügt Anter
den gegebenen Umſtänden habe ich aber keine
Veranlaſſung dazu.“
5 „Was ſoll das heißen Weſtmore ſtarrte
ſeine Tochter verblüfft an.

„Wieviel brauchſt Du, um die Hypothek zu
bezahlen?“ fragte ſie.

„Etwas über vierzehntauſend Pfund“, er
widerte er.
Sie eilte aus dem Zimmer. Er hörte ſie

die Treppe hinaufeilen. Wenige Augenblicke
ſpäter war ſie wieder zurück und legte ein
Päckchen vor ihm auf den Tiſch.

„vHier ſind fünfzehntauſend Pfund“, ſagte
ſie. „Bezahle die Hypothek und ſage Benjamin
Cowan ünd ſeiner gräßlichen Tochter je eher
ſie dieſes Haus verließen, deſto lieber würde
es uns ſein

Kapitel XXV.
Mr. Cowans Niederlage.

Wenn ſich der Tiſch plötzlich auf die Beine
gemacht hätte und davon marſchiert wäre.
Weſtmore hätte nicht verdutzter ausſehen
können. Sein Anterkiefer ſank herab, in
ſtarrem Erſtaunen konnte er nur immer das
Banknotenpaket anſehen

„Fünfzehntauſend Pfund?“
Pamela nickte.
„Bitte, zähle nach!“ ſagte ſie. „Du wirſt
ſehen es ſtimmt.“

„Aber Seine Verblüffung war ſo
groß, daß er nur mit Mühe Worte fand.
„Woher haſt Du es? Wie kommſt Du zu
einer ſolchen Rieſen .2“

„Das iſt meine Sache“, erwiderte ſie ruhig.
„Jch habe das Geld auf ehrliche Art und
Weiſe erlangt.“

Jch verſtehe nicht!“ Jhr Vater ſtrich ſich
mit einer müden Handbewegung über die
Augen, als ob er zu träumen glaubte.

keuchte er.



dringlichkeik neue Themenſtellung. Es kann
nicht verwundern, daß er, der ſich ſeit jeher
für einen reinen Art- und Raſſebegriff in der
Kunſt einſetzte, die ſich hier bietenden Mög
lichkeiten beſonders gern aufgreift. Sein
eigenwilliges Bild „Mädchentum“ iſt von der
Ausſtellung des vergangenen Sommers her
noch in friſcher e Karl DiebitſchsOelbild „Mutter“, Georg Ehmigs „Familie“,
Emil Ernſt Heinsdorffs „Mutter und Kind“,
Hans Hübls „Raſt“, Albert Janeſchs „Arzt
familie“ und Georg Sieberts „Deutſche Sied
lerfamilie“ laſſen alle (neben vielen anderen)
die oben erwähnten Themen anklingen.

Daß hinſichtlich der Themen aus der
Bewegung und aus der Zeitgeſchichte
überhaupt keine Bilderinflation zugelaſſen
wurde, iſt immer wieder dankbar zu be
grüßen. Es iſt dank der ſcharfen Sichtung ge
rade auf dieſem Gebiet erzielt worden, daß
das Gezeigte allen Anſprüchen gerecht wird.
Elk Ebers Oelgemälde „So war SA.“, Willy
Waldapfeln „Die Straße frei“ und vor allem
des Liegnitzer Herbert Schnürpels Oelbild
„Bauſtelle des Arbeitsdienſtes im Sprotte
bruch“ ſind Beiſpiele für mutige und erfolg-
reiche Verſuche, ſich mit zeitgemäßen und jeden
Deutſchen angehenden Vorwürfen auseinander
zuſetzen. Auch der Maler Willy Hanft aus
Dresden marſchiert mit ſeinem großen Winter
hilfsBild in dieſer Front, ebenſo wie Fer
dinand Staeger, München, mit dem geradezu
erregenden Und mitreißenden Oelbild „Die
Werkſoldaten“, das eine maleriſche Hymne auf
die erd und himmelsſtürmende Tatkraft des
Arbeitsdienſtes iſt.

Jn der umfang wie wertmäßig hervor
ragenden Landſchaftsmalerei fin
den ſich eine Anzahl bewährter und vielver
ſprechender Begabungen. Die reiche Tradition,
auf die unſere heutige Malergeneration ge
rade hier zurückblicken kann (und das be
ſonders in München), gewährleiſtet ein hohes
Maß von Spitzenleiſtüngen und überdurch-
ſchnittlichen Arbeiten. Die Alpenmalerei iſt
infolge des Hinzukommens der Künſtler aus
der Oſtmark ſehr ſtark vertreten. Oskar
Mulleys Oelbilder „Am Bergabhang“ und
„Bergdorf“, die zum Beſten gehören, was die
Ausſtellung auf dieſem Gebiet zeigt, waren
vor einiger Zeit auch in der Gauſtadt Halle zu
ſehen. Von Hermann Gradl ſind eine ganze
Reihe vorzüglicher Bilder ausgeſtellt, ein
„Taunusdorf“ mit duftig im Hintergrund ver
ſchwimmenden Bergen iſt beſonders typiſch für
die liebenswerte Kunſt dieſes Romantikers
unſerer Tage. Der eigenartig vereinfacht und.
doch mit dichteriſchem Auge geſehene „Jura
bach“ von Edmund Steppes und der Märchen
wald des weimariſchen Malers Kurt Roquette
müſſen in dieſem Zuſammenhang genannt
werden. Erik Richters Landſchaften ſind von
einer faſt unheimlichen atmoſphäriſchen Dichte,

ſie erinnern unwillkürlich an Karl Leipold,
deſſen Seeſtücke berühmt ſind und der hier mit
einem bezwingend ſchönen und duftigen Wind
mühlenbild („Aus den Elbmarſchen“) ver
treten iſt. Max Clarenbach hatte ſchon im Vor
jahr einen wichtigen Platz in der Münchener
Kunſtausſtellung eingenommen. Seine von
einer Art „beſeeltem Realismus“ diktierten
Landſchaften ſind auch diesmal wieder im
Haus der Kunſt, ſie werden um ihrer Eigen
willigkeit und des in ihnen wohnenden Stim
mungsgehaltes willen ſtets von vielen Be
trachtern umringt. Mit den vielen Alpen
bildern ſind auch eine Menge Schneebilder ge
kommen, am eindringlichſten haftet von ihnen
in der Erinnerung Paul Geißlers „Verſchneites
Dorf Titel „Winternachmittagsſonne“). Jn
tereſſante Studien in Grün bilden Hermann
Göhlers „Eibſeebucht“ und Karl Boehmes
„Sturmſee“. Albert Staguras Moor und See
bilder gehören gleichfalls hierher.

Es iſt nur andeutungsweiſe möglich, der
Fülle der guten Landſchaftsbilder gerecht zu
werden. Das gleiche gilt für die zahlreichen

Blumenftücke und die Jagd Und Tierbilder.
Auch eine Menge vorzüglicher Porträts
ſind zu ſehen, an der Spitze das Kopfbild, das
Wilhelm Otto Pitthan von Dr. Goebbels
ſchuf. Mit dem mutigen und ſauberen Bild
„Meine Eltern“ eröffnet Klaus Richter der
Porträtmalerei ganz neue Perſpektiven. Ein
davon grundverſchiedenes, aber gleichfalls ſehr
anregendes und ſchönes Porträt („Bildnis des
Vaters“) lenkt den Blick auf eine der inter
eſſanteſten Erſcheinungen der Ausſtellung:
Raffael Schuſter-Woldau. Mit ſechs Oelbildern
iſt dieſer offenſichtlich um eine neue Löſung
des Licht-Dunkel-Problems bemühte Berliner
Künſtler in München vertreten. Johann Ben
jamin Godrons „Junge Liebe“ ſei im Vor
übergehen noch als ein beſonders ſympathiſches
Muſterbeiſpiel neuen deutſchen Malſtils er
wähnt.

Wie im Vorjahr ſind auch Aktbilder
recht zahlreich eingeſandt worden. Profeſſor
Adolf Ziegler ſteuert wieder ein markantes
Beiſpiel ſeines Schaffens bei. „Göttin der
Kunſt“ heißt das von ihm ausgeſtellte Oel
bild, auf dem die Göttin mit roten Sandalen,
begleitet von zwei kleinen Mädels, ſymbol
haften Verkörperungen der Künſte, zu ſehen
iſt. Gerhardingers „Mädchenakt“ gehört zu
dem Beſten, was die Ausſtellung überhaupt
enthält. Wilhelm Peterſens großflächige
„Elegie“ fällt wegen der feingegliederten
Hände der dargeſtellten Frauenfigür auf. An
Adolf Zieglers Schaffensart erinnern Rudolf
G. Werners „Elemente“.

Neben einer Auswahl großer Seeſtücke iſt
noch auf die Menge ländlicher Themen
hinzuweiſen. Karl Alexander Flügels, an
Breughel erinnernder „Erntetag“, Wiſſels
klare, nicht idealiſierte Bauernköpfe, ebenſo
die ſehr nüchtern geſehene Bauernſtube und
küche von Carl Blos verraten eine lebens

nahe, künſtleriſch fruchtbare Auffaſſung dieſesoft verzerrt ſargeſte ten e Sehr
humorvoll ſieht E. Heinrich Lucas ſtreitende
Bäuerinnen, ein Beitrag der Oſtmark zudieſem Thema iſt die „Oberöſterreichiſhe

Bauernfamilie“ von Anton Lutz, Linz. Ein
ganz famoſer, derber, bunter und ſinnenfreu
diger „Bauerntanz“ ſtammt von Leopold
Schmutzler, München.

Auf die Fülle und Güte der u ntee
Jnduſtrie motive wieſen wir gleichfalls
ſchon in unſerer einleitenden Betrachtung der
Ausſtellung hin. Bilder hiſtoriſchen Jnhalts
ſind auffallend ſpärlich geſät. Auch die
Graphik, die im vergangenen Jahre ſehr
ſtark vertreten war, nimmt weniger Säle als
damals in Anſpruch. Ottohans Beier mit
ſeinen von großer Liebe zur Kleinmalerei
zeugenden Holzſchnitten iſt wieder da, in
Georg Sluyterman von Langeweyde und Willi
Döhler erkennen wir gleichfalls zwei alte Be
kannte und MNZMitarbeiter wieder. Die
reizvollen farbigen Tierzeichnungen des allzu
früh geſtorbenen Malers Jakob Bollſchweiler
muß man leider forthin vermiſſen. Auch unter
den Graphiken finden ſich im übrigen viele
Blätter, die ſich mit Gegenſtänden aus dem
induſtriellen Leben beſchäftigen. Auf eins
davon wieſen wir bereits hin: das „Schotter
werk“ von Hannes Thierbach, Naumburg.

Wenn der große Saal, der die markan-
teſten Werke des Leiters der Kronenburger
Malſchule, Werner Peiner, enthält, erſt am
Schluſſe erwähnt wird, dann nur deshalb,
weil dieſer unerhört produktive, begabte und
gedankenreiche Künſtler vor einiger 3eit an
dieſer Stelle ausführlich gewürdigt wurde.
Gerade am Schaffen eines Mannes wie Peiner
zeigt ſich mit erfreulicher Deutlichkeit, welcher
Kraftentfaltung die heutige deutſche Kunſt
fähig iſt.

Detektive des Alltags
Wie ſieht der Alltag des Durchſchnittsmenſchen aus

Der Soziologe Tom Hariſon und der
Dichter Charles Madge haben ſich die Auf
abe geſtellt, der Nachwelt wahrhafte, ſo ausführlihh wie mögliche Zeugniſſe unſeres täg

lichen Lebens zu geben. Sie ſagen: „Alles was
wir bisher aus der Geſchichte der Menſchheit
wiſſen, iſt falſch. Wir können uns faſt nur an
außerordentliche Daten und Ereigniſſe halten.
Wir kennen die Reden der römiſchen Feld
herren, wie aber ein römiſcher Schuhmacher
oder Laſtträger ſprach und dachte, iſt uns un
bekannt.“ Wie nun die „Maſſenbeobach-
tung arbeitet, das zeigt eine ihrer letzten
Veröffentlichungen über das bekannte engliſche
Seebad Blackpool.

Zweihundert Beobachter belauerten einen
Monat lang ihr Forſchungsobjekt, die 24 000
Erholungsſuchenden von Blackpoöl. Die Auf
gaben wurden verteilt. Zwölf „Maß Obſer-

vers“ hatten ſich nur um das Verhältnis von
Väkern Und Kindern zu kümmern. Sie ſchlichen

ſich hieran und ſahen zu wie Junior und Senior
Sandburgen bauten, ſie beſuchten die Kaſperle
vorſtellungen, ſie notierten gewiſſenhaft jeden
Schmerzensſchrei, den ein gezüchtigter Laus-
bub ausſtieß. 50 000 Worte Bericht wurden
über das Thema Vater und Sohn verfaßt. Es
zeigte ſich unter anderem, daß die Mehrzahl
der kleinen Engländer ihre Väter „Dadchy“
nennen, und daß die Unterhaltungen zwiſchen
beiden Generationen techniſche Themen bevor
zugten.

Eine andere Aufgabe hieß: „Blackpool
Sonntag vormittag den 1. Juli“. Die Maſſen
beobachter wollten ſich nicht das kleinſte Detail

entgehen laſſen. Sie ſpielten die Rollen von
Hoteldienern, Kellnern, Taxichauffeuren und
notierten zum Beiſpiel: „11 Uhr 20: Menſchen
menge gleichmäßig über alle Teile der Stadt
verteilt. Viele ältere Ehepaare. Mädchen gin
gen in Gruppen zu zweit, niemals aber mehr
als drei. Vor den Blumenläden hauptſächlich
Männer. An der Uferpromenade Eltern, die
ihre Kinder hochheben, um ihnen die See zu
zeigen. Ein kleiner Junge ſagt: Das iſt gar
nicht das Meer. Jch glaube es nicht! Sehr
viele Menſchen an den Anſichtskartenſtänden,
kolorierte Karten bevorzugt.“ Sehr viel ge
nauer noch iſt der Bericht eines Kellners. Er
ſchreibt: „Nur zwei Gäſte laſſen Suppe in den
Tellern. Der Gaſthausbeſitzer gibt Suppe erſt
einen Namen. wenn er ſie geſehen hat. Hühner:
Faſt alle Eſſer laſſen die Haut zurück.
Kartoffeln werden mit der Gabel in die
Sauce gedrückt, Gemüſe kaum nachverlangt.“
Die Seitenzahl der geſammelten Berichte über
einen einzigen Vormittag des Jahres 1938 iſt
fünfzehnmal ſo groß wie die der Weltgeſchichte
von H. G. Wells.

„Material für die Hiſtoriker der Zukunft“
nennen die Maſſenbeobachter ihre Aufzeich
nungen. Zum Beiſpiel haben ſie durch Ver

leich der vielen tauſend Alltagsgeſpräche, dieſe belauſchen konnten, feſtgeſtellt, daß beinahe

jede dritte Unterhaltung ſich um den gefürch
teten kommenden Krieg dreht. An nächſter
Stelle erſt kommen Dialoge, die Schlafen und
Geſundheit zum Thema haben, dann wird
von Sportereigniſſen geſprochen, den vierten
Platz nehmen die Berichte aus dem Berufs

leben ein, den fünften Geſpräche über Ver
gnügungen wie Film, Tanz und ähnliches.
„Von Frauen und Liebe war auffallend wenig
zu hören bemerkt der Bericht. Die
„Detektive des Alltags“ werben ſtändig um
neue Mitarbeiter. Sie wollen wiſſen, welche
Bücher in der Bibliothek irgendeines Miſter
Smith ſtehen, welche Zigarettenmarke er
raucht, wie er ſeine Schlipſe bindet und was
er in den Mülleimer wirft. Tom Hariſon und
Charles Madge meinen, daß ſich auf dieſe
Weiſe ſehr viele Urteile, die wir über unſere
grivrenſchen fällen, als falſch herausſtellen
werden.

Napoleons Krönungsring
Auf dem Wege von einem öſterreichiſchen

Erzherzog über einen öſterreichiſchen Emi-
granten gelangte jetzt ein Smaragdring aus
der EmpireZeit von ungewöhnlichem Format
und techniſch vollendeter Gravierung des koſt
baren, etwa 50 Karat ſchweren Steins in den
Beſitz eines Genfer Juweliers, der ihn dem
Napoleon-Muſeum in Malmaiſon überlaſſen
wird. Es handelt ſich nämlich, wie von dem
Direktor des Muſeums beſtätigt wurde, um
den verſchollenen Krönungsring Napoleons I.
aus dem Nachlaß der Kaiſerin Marie-Louiſe.
Bei den Krönungsfeierlichkeiten im Dezember
1804 ſpielte der Ring als Symbol göttlicher
Jnſpiration eine große Rolle. Den Rieſen
ſmaragd halten vier ſehr fein ziſelierte Adler
klauen. Die Gravierung des Steins, eines
ſogenannten Jntaglio (Siegelſtein), zeigt das
Wappen des Heiligen Reiches Karls des
Großen mit der Friedenstaube und Oelbaum
zweigen. Napoleon wünſchte, daß die Krönung
im Zeichen des Friedens erfolge. Unter der
Taube ſieht man die Krone Karls des Großen.
Wahrſcheinlich ſtammt der Ring von einem der
großen Juweliere der Empire-Zeit, und zwar
entweder von Odiot oder von Thomire.

Unſer Kreuzworträtſel
„Sommeranfang!“

2 2 9
9 70
77

Waagerecht: 1. deutſche Hafenſtadt, 5. Schach
ausdruck, 9. ſpaniſcher Feldherr, 10. Behältnis, 11. Neben
fluß der Elbe, 12. Amtstracht, 13. und 15. ſiehe An
merkung, 23. Pelzart, 24. Körperorgan, 25. ſüdfran
zöſiſche Stadt bei Perpignan, 26. Ruckſack in der Jäger
ſprache, 27. Heldenmärchen, 28. Fechthieb.

Senkrecht: 1. arabiſcher Stammeshäuptling, 2. Fluß
im Harz, 3. Schwarzwild, 4. nordiſcher Männername,
5. Stadt im Uralgebiet, 6. kleinſtes Teilchen, 7. Paſten
behältnis, 8. Mitgeſchöpf, 14. König von Weſtfranken

989), 15. ägyptiſche Gottheit, 16. Pauſenzeichen in
den Pſalmen, 17. Fett, 18. Wieſenpflanze, 19. Seemann,
20. Göttin der Kunſt, 21, Sterbeort Wallenſteins,
22. Pelztier.

Anmerkung: 13. und 15. ergeben die erſte Zeile
eines Gedichts zum Sommeranfang.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Böttger, 7. Baſe, 8. Eros, 10. Eden,

11. Rigi, 12. Log, 14. See, 17. Ras, 19. RM, 20, Jus,
22. Spa, 24. Ural, 26. Jran, 28. Sage, 29. Lias,
30. Daimler.

Senkrecht: 1. Bad, 2. Hſel, 3. Tenor, 4. Ger, 5. Eris,
6. Roger, 7. Bergius, 9. Siemens, 13. Gas, 16. Murad,
13. Spill, 21. Saga, 23. Arie, 25. Lei, 27. Aar.

„Das brauchſt Du auch nicht“, ſagte ſie.
„Steck das Geld ein. bring es auf Deine Bank
und weiſe Deine Rechtsanwälte an, die Hypo
thekengeſchichte zu erledigen.“

„Ja, natürlich.“ Weſtmore begann ſich
allmählich von ſeiner Ueberraſchung zu er
holen. „Aber Du biſt mir eine Erklärung
ſchuldig. Du darfſt mir nicht verſchweigen,
wo Du es her haſt.“

„Warum?“ Pamela warf trotzig das Kinn
auf. „Jch werde Dir nichts erzählen. Es ge
nügt, daß es da iſt.“

Weſtmore nahm das Päckchen in die Hand.
Es beſtand aus hundertfünfzig Hundert-

pfundnoten der Bank von England.
Ungläubig ſtarrte er auf das Geld.
„Nun alſo er atmete tief auf, „ich

weiß zwar nicht, wie Du dazu gekommen biſt,
aber ich weiß, daß es uns viel Kummer und
Not erſparen wird.“

Sie blickte ihn an und ſeufzte leiſe. Wie
ſehr ſie auch ihren Pa liebte, täuſchte ſie ſich
doch nicht über ſeine Charakterſchwächen hin
weg. Er hatte ſich damit abgefunden, um
ſeines eigenen Wohlergehens willen ſein Kind
zu opfern und auch jetzt fand er ſich mit dem
Geſchehenen ab und nahm die rettenden
Scheine, ohne nach ihrer Herkunft zu forſchen.

„Jetzt werde ich ein Wörtchen mit Cowan
reden!“ ſagte der Oberſt mit Genugtuung
und ſteckte das Geld zu ſich. „Lange genug
habe ich ſeine verdammte Ueberheblichkeit er
tragen müſſen

„Guten Morgen, Weſtmore! Schönen guten
Morgen, Pamela!“ ertönte da die ölige Stimme
des Buchmachers, der in dieſem Augenblick
händereibend mit raſchen Schritten hereinkam.
„Schöner Tag, was

„Ein wunderbarer Tag, Mr. Cowan!“ er
widerte Pamela und legte den Ton auf das
Wort Miſter.

Jeder andere hätte die Zurechtweiſung be
merkt; Cowan aber ſprach ruhig weiter:

„Wir werden einen netten Renntag in
Brighton erleben. Jch hörte, Sie hätten geſternPech gehabt, Weſtmore Vielleicht kann ich

Jhnen heute ein paar gute Tips geben. Bleck
hat zwei Pferde im SuſſexHandicap: „Beauty

Queen', die Favorit iſt, und Golden Rain'.
Wenn ich mich auch nur ein bißchen auf Blecks
Methoden verſtehe, wird „Golden Rain' ge
winnen. Das gibt ein gutes Geſchäft.“

„Jch halte das auch für wahrſcheinlich!“
ſagte das Mädchen verächtlich. „Es iſt bekannt
genug. daß Bleck betrügt.“

„Er iſt ſmart!“ TCowan kicherte. „Man
muß ſmart ſein, um heutzutage beim Rennen
Geld zu verdienen.“

„Jch betrachte Pferderennen als Sport und
nicht als Einrichtung zum Geldverdienen“,
ſagte Pamela kalt und verließ das Zimmer.

Cowan furchte die Stirn. Er hatte ein
dickes Fell; aber der Hieb hatte geſeſſen.

„Sie iſt wohl heute mit dem falſchen Bein
aus dem Bett geſtiegen?“ brummte er, zu
Weſtmore gewandt.

Der alte Herr zuckte die Achſeln.
„Pamela hat recht“, bemerkte er gelaſſen.

„Rennen muß Sport ſein und darf nicht zu
einem Mittel für Gauner werden. ſich die
Taſchen zu füllen.“

„Sie würden gut zu dieſem „Jockey' paſſen!“
verſetzte Mr. Cowan höhniſch. „So ungefähr
ſpricht er immer. obwohl er nicht darüber
erhaben iſt, ſelbſt ein paar Tauſender daran
zu verdienen. Es kommt doch bei allen Leuten,
die Predigten- halten, letzten Endes immer
wieder auf den Geldbeutel hinaus

„Das mögen Jhre Erfahrungen ſein“, ſagte
Weſtmore. „Jch bin nicht Jhrer Anſicht.“

Cowan öffnete den Mund, fühlte aber, daß
er die Selbſtbeherrſchung zu verlieren drohte
und nahm ſich zuſammen.

„Mag nur jeder ſeine eigene Anſicht be
halten!“ meinte er gewaltſam beherrſcht.
„Haben Sie mit Pamela geſprochen

„Jch habe meine Tochter von Jhrem Vor
ſchlag in Kenntnis geſetzt.“

„Nun und?“ fragte Cowan geſpannt.
„Sie lehnte es ab, der Angelegenheit näher

zutreten“ war die agr Antwort.
Die Brauen des Buchmachers zogen ſich

finſter zuſammen.
„Das iſt doch nicht ihr letztes Wort! Sie

wollen es doch nicht etwa dabei bewenden

laſſen? Haben Sie ihr alles richtig darz
geſtellt

„Gewiß ich habe ihr alles auseinander
geſetzt“, ſagte Weſtmore, „und beabſichtige, nun
nichts weiter zu unternehmen, Mr. Cowan!“

„Sieh mal an!“ Cowans Stimme klang
heiſer. Die Wut drohte ihn zu erſticken. Jch
nehme an, Sie ſind ſich über die Folgen klar!
Die Hypothek wird

„Ach, richtig! Darüber wollte ich auch noch
mit Jhnen ſprechen“, ſagte Weſtmore leichthin.
„Jch werde meinen Vertretern Anweiſung
geben. die Hypothek am Verfalltage aus
zuzahlen.“

„Was?“ Cowans Augen ſchienen aus ihren
Höhlen zu treten.

„Jch werde die Hypothek auszahlen laſſen“,
wiederholte der Oberſt in aller Ruhe.

„Wo wollen Sie das Geld hernehmen?“
fragte der Buchmacher aufgeregt.

„Es koſtet Sie fünfzehntauſend Pfund.“
„Das weiß ich!“ entgegnete Weſtmore un

bewegt.

„Sie wollen die
bringen?“ höhnte Cowan.
Witz ſein ſoll

„Es iſt kein Witz!“ ſagte der andere. „Und
es geht Sie abſolut nichts an, woher ich das
Geld nehme. Es wird Jhren Anwälten zu
gehen, damit iſt die Sache erledigt,“

Cowans Geſicht lief dunkelblau an. Das,
was er am wenigſten erwartet hatte, war ein
getreten. Alle ſeine Pläne ſah er vereitelt.
Das Mädchen das er ſchon zu beſitzen glaubte,
ſchlüpfte ihm durch die Finger.

„Wenn Sie mich zum Narren halten“, ſagte
er heiſer, „wenn das ein Bluff iſt. um Zeit
zu gewinnen, ſo wird es Jhnen leid tun!“

„Es handelt ſich nicht um einen Bluff,
ſondern um eine geſchäftliche Maßregel.
Uebrigens würde es mich freuen, wenn Sie
mir gegenüber einen anderen Ton anſchlügen!“

„Aha! Daher weht der Wind?“ ſagte der
Buchmacher wuterſtickt. Sie denken, Sie
werden mich e los? Da täuſchen Sie ſich.
Jch bin entſchloſſen, Pamela zu heiraten und
ich werde ſie heiraten

fünfzehntauſend auf
„Wenn das ein

„Jch halte jedes weitere Wort darüber für
unnötig“, ſagte Weſtmore ſteif. „Unter den ge
gebenen Umſtänden halte ich es außerdem für
richtig, daß Sie und Jhre Tochter dieſes Haus
ſofort verlaſſen und nach London zurückkehren
oder ſich für den Reſt des Tages ein anderes
Unterkommen in Brighton ſuchen.“

„Und Jhre Heiratspläne, Mr. Cowan“,
ſagte eine kühle Stimme von der Tür her,
ſchlagen Sie ſich ein für allemal aus dem

Kopf!“
Der Buchmacher fuhr herum und begegnete

dem feſten Blick Pamelas.
„So?“ fauchte er. „Das wollen wir erſt

mal ſehen, mein Fräulein! Jch glaube, Sie
und Jhr Vater ſind mir Dank ſchuldig.“

„Das iſt Anſichtsſache“ erwiderte ſie kalt.
„Was Sie getan haben, ſollte Jhren eigenen
Zielen förderlich ſein nun iſt das Ende
anders gekommen, als Sie dachten.“

Jhre Gelaſſenheit ſchien ihn toll zu machen.
Sein ganzes Weſen war wie ausgewechſelt, er
war nicht wiederzuerkennen. Beſtenfalls konnte
man ihn unſympathiſch nennen jetzt aber
Pamela ſchauderte ſchob ſich ſein Unterkiefer
vor, und in ſeinen Augen glomm ein gefähr
liches Feuer.

„Glauben Sie?“ ſagte er zwiſchen den
er „Wir wollen abwarten! Jch habe

isher noch immer erreicht. was ich durchſetzen
wollte, und ich werde bei Jhnen keine Aus
nahme machen Dich will ich haben und
keine andere! Jch werde vor nichts. zurück
ſcheuen, Dich zu erlangen! Verſtehſt Du?“

Sie hielt ſeinem Blick ruhig ſtand. Jhrs
gelaſſen ſtolze Verachtung brachte ihn zum
Raſen.

„Jch weiß nicht, woher ihr das Geld habt,
wenn ihr es tatſächlich beſitzt“, brüllte er,

„aber ihr werdet mich deshalb nicht los! Jhr
könnt mich aus dem Hauſe werfen, aber ihr
könnt meinen Entſchluß nicht umſtoßen. Seit
ich Dich zum erſten Male ſah, Pamela, hatten
alle meine Pläne nur das eine Ziel, Dich zu
meiner Frau zu machen. Und dieſes Ziel
werde ich guch erreichen

Fortſetzung folgt



Parkelumiche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Hrtsgruppe Hallmarkt

Donnerstag, 14. Juli, Filmveranſtaltung. Pro
gramm: „Der Herrſcher“, Fox tönende Wochenſchau.
Lokal: Haus an der Moritzburg. Beginn 20 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet die Filmveran
ſtaltung im Saal ſtatt.

c ſtraft durch Freude
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
ſofort, gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung, dieDaeereeg in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrich

ſtraße 26, abgeholt werden
g. 36/88: Ausgabe bis 185. Juli, 18.00 Uhr

FW. 23/38: Ausgabe bis 15. Juli, 18.00 Uhr
Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch auf
die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Sonderfahrten: Sächſiſches Felſengebirge am 17. Juli
iſt ausverkauft. Fahrkarten für dieſe Fahrt werden
ab Donnerstag, den 14. Juli, ausgegeben.

31. Juli: Omnibusfahrt nach der Saaletalſperxe.
Fahrpreis einſchließlich Mittageſſen, Beſichtigung der
Sperrmauer, Pelztierfarm, Dampferfahrt von Sperr
mauer bis Saalburg 9,80 RM. Anmeldungen werden
noch entgegengenommen.

n Rachſkehende Urkaubsfahrken ſind
86/88 Schwäbiſche Ab

654/88 Rhein Bingerr
303 Bad Sooden Allendorf

Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt werden.

Deutſche HandballMeiſterſchaft. Für das Endſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft im Handball am Sonntag,
dem 17. Juli, 17.00 Uhr, in der Mitteldeutſchen Kampf
bahn ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 0,70, 1,50 und
2,00 RM. einſchließlich Sportgroſchen) in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonnabend, 16. Juli 1938: Beſichtigung der ſtaatlich

anerkannten Lehr und Verfuchsanſtalt für Geflügelzucht
Halle-Cröllwitz. Treffpunkt Halteſtelle KreuzVorwerk der
Linie S um 15130 Uhr. Gebühr 20 Pfg., für Hörer frei.

„KdF.“-Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule: 20.00 vis

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen: KTVSportplatz: für
Männer, Frauen und Jugendliche (nicht Stadion) 17.30
bis 19.00 Uhr. Schwimmen: Geſundbrunnen: für
Männer und Frauen 19.30—20.30 Uhr. Fechten: Hen
riettenſtraße 26: 19.00—20.30 Uhr. JiuJitſu: Reichs
hof: 20.00--21.30 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00—-21.30 Uhr.

Rundfunk
Mittwoch, den 13. Juli 1938

S erag S 9. Waſſerſtanb. S 16.00: Sendepauſe.
Sendepauſe.0.30: Wetter, Programm. 10.45 Vonnerskag, den 14. Juli 1938in 16: Ergeugung, und Verbrauch. 11 36: Heute vor

Jahren. 11.40: Unter Arbeitern und Drohnen. Leipzig
e r u n 13.16 Wellenlänge 88213.50 (Pauſe): Zeit, Nachrichten Wetter. 14.00: 5.50: Nachrichten Wetter WitterungsvorherZeit. Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach für die en 6.00: Morgen e e
Tiſch. 15.00: Blücher in ſeinen Briefen. 165.20: 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkongert. 7.00 7. 10
Schöne Stimmen.

Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte
ſtandes. 18.00: Sachſen am Werk:

15.40: Pack zu, halt feſt! 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-—-17. 10 (Paufe): Zeit, Wetter,

des Reichsnähr 9.55
SachſenHeimat.

18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
Prugel lieſt ſeine Hebbel-Erzählung „Die ewige Heim

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30 Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.il.ss: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
18.30: Alfred

kehr“. 18.50. Umſchau am Abend. 19.00: Nach his i. (Pauſe) Zeit, Nachrichten. Wetter 14.00richten. 19.10: Heul' tangen wirt 21.00: Reichs Zeit. See Serh Muſtt nach
ſendung: Stunde der jungen Nation: Tänge großer Tiſch. 15.00: Wiſſenswertes aus Sachſen. 15.20:
Meiſter. 21.30. Wunder des Waldes. 22.00. Nach Kongertſtunde. 15.50: i
richten, Wetter Sport. Witterungsvorherſage für die weil

22.30: Hermann Kögler impro
viſiert am Flügel. 22.50: Nachtmuſik. 24.00: Nacht
nächſten zehn Tage.

muſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühkonzert.
Nachrichten.6.00: Morgenruf

Braſilien ſpricht. 16.00: Kurz
am Nachmittag. 17.00--17.10

Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
Fünf Jahre Geſetz zur

(Pauſe): Zeit,
Marktbericht. 18.00Verhütung erbkranken Nach

wuchſes. 18.20: Du, Arbeitsmann, biſt mein Kamerad.
18.45: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Kleine Koſtbarkeiten. 20.00: Muſikanten ſind
da! 21.00: Tanzmuſik. 22.00 Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.25: Aus dem Schrifttum der Bewegung
22.40: Muſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 9.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.10: Schallaufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Paufe): Nach Wellenlänge 1571

richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 5.00: Glockenſpiel Wetter 5.05: Frühkonzert.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Fröh- 6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Schallauf
licher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: See nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Paufe) Nach
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An richten. 8.00: Sendepauſe. 9.002 Sperrzeit.
ſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 9.40: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
(Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45: Nachrichten. Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.
14.00: Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurz 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
weil. 15.00: Wetter Marktberichte. Börſe. 15.15: Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Eine kleine
Opernmelodien. 15.40: Neue Werkſtoffe in Haushalt Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00:
und Küche. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik
(Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Wenig Kuh einſt und jetzt. Anſchließend: Programmhin weiſe
blumen und viel Herz. 18.15: Violin-Sonaten. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00-17. 15 (Pauſe)
18.45: Zweite Reichswettkämpfe der SA. 19.00: Kern Zoltan und die fünf Räuber. 18.00: Befuch in Kopen

2 Sonderzüge zur 15. großen Deutſchen Rundfunk ſpruch. Nachrichten. Wetter 19.10: Und jetzt iſt hagen. 18.30: Kammermuſik. 18.45: Das Wort hat
ausſtellung in Berlin: 6. und 7. Auguſt (2-Tagesfahrt) Leipzig Feierabend. 290.00: Deutſchlandecho. 20.15:. Märſche der Sport! 19.00: Kernſpruch. Nachrichten. Wetter
A80 RM., 14. Auguſt (1-Tagesfahrt) 4,70 RM. Fahr d und Lieder 21.00: Reichsſendung: Stunde der jungen 19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Reiſepreis einſchließlich Beſuch der Ausſtellung Wellenlänge 382 Nation Tänze großer Meiſter 21.30: Bunte Platte. berichte Fremde Geſtchte. 20.10. Vater und Sohn

22 00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend ſpielen zum Tanz. 22.00: Nachrichten Wetter, Svort.
Wanderfahrten 17. Juli. Radwanderung nach dem 5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00. Morgenruf. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. Anſchließend: Deutſchlandecho 22.302 Eine kleine

Seebad Seeburg. Abfahrt 6.00 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 22.45: Seewetterbericht. 283.00: Muſik aus Wien. Nachtmuſik. 22.45: Seewetterverigt 23.00: Unter
17. Juli. Fußwanderung nach Hohenweiden (Bade bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 24.00: Nachtkonzert. 0.55—1.06: Zeitzeichen. 1.06: Haltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 0.55—1. 06
gelegenheit). Treffen 7.00 Uhr am Stadion. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Nachtkonzert. Schluß: 2.00 Uhr. (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß 2.00 Uhr.

familien- Anzeigen

STATT KARTENI
Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen ihrer Eltern bekannt:

CHARLOTTE TRISETAU
WALTER BECK

Großwülknitz

m Juli 1936
fHolleben

O 3

S

Statt Karten
Jn der Nacht zum Sonntag entſchlief nach kurzer
ſchwerer Krankheit meine liebe Frau, Mutter,
Großmutter und Schweſter, Frau

Thereße Linzmann
geb. Rudloff

im 70. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Chriſtian Linzmann u. Angehörige
Belleben, den 10. Juli 1988
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. Juli,
nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Infolge eines Unfalles verſtarb am Montag mein
lieber Mann, unſer lieber Sohn, Schwiegerſ ſohn,
Bruder und Schwager, der Schornſteinfegermeiſter

Paul Bierhahn
Jn tiefer Trauer

im Namen äller Angehörigen
Frau Ida Bierhahn geb. Kupfer

Halle (S.), den 12. Juli 1938, Karlſtraße 9.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Juli
1938, 13 Uhr, von der großen Kapelle d Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige
Heute in aller Frühe verſtarb kurz nach Voll
endung ſeines 65. Lebensjahres mein innigſt
geliebter, treuſorgender Mann, mein lieber,guter Vater und Schwiegervater, unſer lieber

Schwager und Onkel

Hugo Loebeling
In tiefer Trauer

Hedwig Loebeling geb. Weyers
Jlſe Braunsdorf geb. Loebeling
Curt Braunsdorf

Halle (S.), den 12. Juli 19688.
Wettinerſtraße 26.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
15. Juli, 144 Uhr, von der kleinen Kapelledes Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Beileids
beſuche dankend verbeten. Zugedachte Hranz-
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Frieden“(H. Gericke), Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Prof. Grund

Alksither
altes Silbergell

Kauft Ifd.
Joweller Walter

kräger
sehr groß e Auswahl

H. ſchnee Hachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Berlangt überall

die R

12. 14

immer preiswert in grofser Auswahl
Meitallbettstellen

Ecke Hauptpost 16.- 18.- 19.- 22.25 24.- 3 teilig mit Keil 15.
25.25 28. 50 31.50 33.- 36.- 19.50 25. r

29.50 33. 36. 39. 42.-Heosen- so attato on 36. e n6 64.50 78 84.Kinderbetisiellen tnf. In nen Fgotret gen

Stahldrahi-Mairaizen

Annahme aller Bedarfsdechungsscheine

Auflege- Matratzen

Reform-Unterbetten
15.75 18.50 13.50 15 90 17.50 19.50 25.

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplate 9

n Mark

Bitte ausschneiden und qufbewahren

so rallen,Aale S ren Krahmer a 23205
Alle Führerſcheine Zridoln Hagendorf, Reilſtr. 25 33059

c

Verreist
bis Mitie August

0 0
Zürich

Dr. Meinhof
J Henriettenstraße 1 7

Steinweg 42

C zuroere
Dr. Mehenheim

„rakk. Arzt
S Große Steinstraße 34 7

zurück
Dr. med. M. Böttger
Facharzt für Haut- u. Harn- Leiden

Halle (S.), Gr. Steinstraße 74

Schmeerstr. 16 L.-Wuchor.-Sir. 55
Soeisitstrazo 58 Morsoburg. Str. 96

Rollstrafso 6

schnelstet u. billigst

ſSchirm-Rickelt
Schirmtabiik

Kleinschmieden, 6
Eing. Gr. Stelastr,

Samilien-
anzeigen
gehö in die

Altpapier nohprodutten, P. Mende, Alter Martt 11 22409

Alkpapier Rohprodukten Kein 26001
Anzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung 27631

Auto-Zareuer O. Sander Co. 32011
Anko er enee Opel Kundendienſt Dietz S 293 79

Auko Schlachthof Löffler a. Brauhausſtr. 10 337 45

Gr. Lager in gebraucht Autoteilen
Schnorr Co. Canenger WegAuto-Schlachthof 34204

h

r Hause Café Bauer. Ruf 7 Jeder
deutfsche

Volks
genosse

gehört
in die
7

Am Dienstag früh entſchlief ſanft nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine liebe Frau, unſere gute,

Schweſter,treuſorgende Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Melütta BVrandt
geb. Siebicke

Jnh. des Kriegsverdienſtkreuzes
im 57. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Walter Brandt
Prieſter b. Nauendorf (Saalkr.), den 12. Juli 1938.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. Juli.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt
Burkel,

Steinſtraße 4, bis Freitag vormittag 10 Uhr entgegen.

vom Trauerhauſe aus ſtatt.
die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M.

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Hits
MmMeyue, Krukenbergste,

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzadlung verſteigert:

ſche
Mittwoch, den 13. Juli 1938,

10 Uhr, Halle /S., AdolfHitler-Ring 13:
1 Vandſäge, 1 Bohrmaſchine, 1 Fräs
maſchine, 1. fahrbare Kompreſſor
anlage, 2 Bauwagen, 1 Bohr-maſchine, 1 großer Schweißapparat
(fahrbar) und verſchiedene Schmiede
werkzeuge, 2 Büfetts, 1 Kredenz,
2 Auszugtiſche, 10 Stühle, 1 Schreib
ſchrank, 1 Vitrine, 1 Stehlampe,
1 Couch, 1 Friſiertvilette.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
144 Uhr,

Kleine

2 Schreibmaſchinen (Conti, Jdeal),
1 Geldſchrank, Tiſchler- u. Schmiede
maſchinen, Möbel u. g. S

Bekanntma chung
Die neue, für den Ortsteil Beeſen
laublingenPoplitz hergeſtellte Hoch
ſpannungsleitung wird am 14. 7.
1938 in Betrieb genommen. Wir
bringen dieſes der Oeffentlichkeit zur
Kenntnis.
Veberlandsentrale Anhalt, dean

(Privat-Mietauto), E. Hamann,
Königſtraße 71Aukovermiekung 32289

Bremſen- Dienſt nor Lunte 242 233 85
dieſel-Laſtwag. Schlepper ehe 32677
Eildienſt Sleintransporte g. Rohleder, Moritzzwing. 31571

Elektriſche Anlagen, Kundfunk, Paul Weber 288 17
Friedrichſtraße 21, Ruf

Drogen, ReiniFarben gungsmittel Selmnvold b. Raſer en. es 260 94

Farben kern Kramer Zä 21465 21466
Fremdſprachen en en Baer 23528
Garkenſchirme Le WEHR Stage vr en 226 47

Karoſſerieban ſtelle Franz Areſg 29256
Kleinanzeigen mitteldeutſche national Zeitung 276 31

ßohlen SlütauſrKohlentontor Berlängerte Anruf 27676Jnh. Franz Freiberg Königſtraße

Kordel u. Bindfäden enet e 258 73
Myzyk, vönberger Weg 4 und 12 356 41

Amtliche Bekanhtmachunge

Am Schwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Aende-
rung und Reufeſtſetzung von Flucht
linien für die ſüdliche Falkſtraße.

Halle, den 11. Juli 1988.
Der Oberbürgermeiſter

„Jm Namen des Deutſchen Volkes!
Strafſache gegen den Kaufmann Hein
rich Menſing in Halle (S.), Steinweg
geboren am 24. Juli 1886 in Schinna,
wegen Beleidigung.

Das Schöffengericht Abt. 22 in Halle
(Saale) hat in der Sitzung vom
12. April 1938 für Recht erkannt:

I. Der Angeklagte wird wegen öffent
licher Beleidigung zu insgeſammt 8 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

II. Zugleich wird dem Beleidigten,
Major (E) Karl-Ernſt Peres in
Münſter die Befugnis zugeſprochen,
den erkennenden Teil des Urteils, ſo
weit er ſich auf die öffentliche Beleidi
gung bezieht, auf Koſten des An
geklagten einmal in einer halliſchen
Zeitung binnen drei Wochen nach
Rechtskraft des Urteils, deren Auswahl
dem Verletzten überlaſſen bleibt, zu
veröffentlichen

III. Die Koſten des Verfahrens fallen,
ſoweit Freiſprechung erfolgt iſt, der
Reichskaſſe, im übrigen dem AngeklagtenDietrich, Obergerichtsvollgieber. zur Laſt.“

Möbel
247 54Ofenſetzerei W. Schreckenberg

S 270 46K undencdienst h r 16
Runcdfunk- ephete

Se u 24666Sanikäre Anlagen e W. Wol
Siphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, martt s 267 94

Sprachſchule s9.)neFremdſprach. Heintichſte. 19 32676

Pultan.Werkſtatk Autobereifung, Kömigſtr. 71/72 33697

van -Wäſcherei DEMIE 31138

Feuerwehr

Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jede
Bestelſung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

sie persönlich von lhnen aufgegeben wäre

Unfallmeidung

Feuerwehr 266 97
Sanitäts Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache vom S Kreuz 350 00

Ueberfall
Nokruf 01



13. Juli 1933

Mitte-Elt Miffe-Nachwochs
Am kommenden Sonnabend ſteigt in Er

furt die Generalprobe der Mitte-Fußballer
für Breslau. Auf Grund der Erfahrungen
des letzten Lehrganges hat Gauſportlehrer
Tauchert ſeine Auswahl wie folgt getroffen:

A-Mannſchaft: Tzſchach (Steinach 08);
Schüßler (1. SV Jena), Oelgardt (Krick.-Vikt.
Magdeburg); Werner (1. SV Jena), Gehlert,
Manthey (beide Deſſau 05); Neugart (LSV
Halle), Beckert (1. SV Jena), Albrecht, Meyer
(beide Krick.-Vikt. Magdeburg), Hoffmann
(MSV Gera).

Nachwuchs: Senftleben (Spvg. Erfurt);
Wittich (Steinach 08), Bertuch (Sppvg. Erfurt);
Malter (1. SV Jena), Wollenſchläger (MSV
Gera), Kallenberg (Spog. Erfurt); Ganß
(1. SV Jena), Dornbluth (Schw.Gelb Weißen
fels), Gärtner (Fort. Magdeburg), Trepke
(Sonneberg), Wittmann (Steinach 08).

Unsere Trophäenmonnschaft

wurde gesprengt
Die zweite Tagesſtrecke der internationalen

Motorrad Sechstagefahrt g wieder mehr
einem Rennen als einer Geländefahrt; denn
die geforderten Durchſchnitte waren ſo hoch be
meſſen, daß nach einem unfreiwilligen Aufent
halt verwegen und tollkühn gefahren werden
mußte, um die Zeit wieder gutzumachen. Die
deutſche Mannſchaft für die internationale
Trophäe war an dieſem Tage von Pech ver
folgt. Zur gleichen Stunde, als den Eng
ländern nach langen Beratungen am grünen
Tiſch die 24 Strafpunkte vom erſten Tage ge
ſtrichen wurden, hatten die Deutſchen ein Pech
nach dem anderen. Demmelbauers 175-
Kubikzentimeter-DKW wollte nach dem Tanken
nicht mehr anſpringen. Scherzer hatte
Schwierigkeiten gleicher Art und Fähler
verlor durch „Bauen“ in der Nähe des Zieles
viel Zeit.

Auch Krauß hatte viel Pech. Der Rahmen
an ſeinem Seitenwagen brach und mußte ab
montiert werden. Damit war die deutſche
Mannſchaft durch den Ausfall des Geſpanns
geſprengt. Da auch dem Tſchechen Juhan der
Seiten wagen abgeriſſen wurde, iſt nur noch
England im Wettbewerb.

Ausgeſchieden iſt auch Julius von Krohn,
der angefahren wurde und dabei eine Arm
verletzung erlitt. Sein Ausfall führte zur
ſejerauna der deutſchen Silbervaſen-B Mann

aft.

lecducq hafte viel Glück
Tour de France Fahrer vor den Pyrenäen

Die Tour de France Fahrer erledigten
geſtern ihre ſiebente Tagesſtrecke von Bayonne
nach dem nur 125 Kilometer entfernten Pau,
wo ſie t an einem Ruhetag noch friſche
Kräfte für die kommenden ſchweren Berg-
fahrten über die Pyrenäen ſammeln können.

Die Etappe verlief ſo wenig kampfreich wie
kaum eine zuvor. Erſt auf den letzten
20 Kilometer wurde es ein Rennen, als der
Träger des gelben Trikots Leducq von
einem Reifenſchaden betroffen wurde. Blitz
ſchnell hatte Wengler ſeine Chance erkannt
und zog mit einem kraftvollen Spurt allein
davon, aber Middelkamp und Viſſers
holten den Ausreißer ein. Den Endſpurt ge
wann Hollands Meiſter Middelkamp vor
Wengler, und nur dadurch behielt Leducq
das gelbe Trikot.

Ergebnis: 7. Etappe Bayonne Pau, 115
Kilometer; 1. Middelkamp (Holland) 2:51:22
Std., 2. Wengler (Deutſchland), 3. Viſſers
See beide gleiche Zeit. 4. Berendero
Spanien) 2:51:33 Std., 5. Frechaut (Frank-

reich) 2:51:35 Std., 6. Bini dichtauf,
7. 79 Fahrer, darunter alle Deutſchen.

Geſamtwertung: 1. Leducg 43:00:55 Std.,
2. Wengler 43:01:08 Std., 3. Majerus 43:01:43
Std., 4. Roſſi 43:01:55 Std., die übrigen
Deutſchen: 12. Weckerling 43:03:31 Std.
29. Scheller 43:12:04, 50. Hauswald 43:19:40.,
51. Heide 43:20:26 Std.

Tennismeisferschaften

Der Dienstag brachte bei den internatio
nalen Deutſchen Tennismeiſterſchaften in
Hamburg faſt ausſchließlich Kämpfe der
Frauen, die tags zuvor bis zu den letzten 16
gekommen waren und die Endteilnehmer am
Viertelfinale ermittelten. So gewannen Hilde
Sperling und Marie-Luiſe Horn ihre
Spiele gegen Craze bzw. Piercey 6:3, 6:0 bzw.
6:1, 6:0. Annelieſe Ullſtein ſchlug die
junge Berlinerin Enger 1:6, 6:2, 6:0,

Weitere Ergebniſſe: Lumb Fabian 6:2,
6:2; Jedrzejowſka Hopman 5:7, 6:2, 6:3;
Wynne Kukercq 6:1, 3:6, 6:3.

Die Reichsbahndirektion Halle (S.) hat für
vas Endſpiel am Sonntag im Umkreis von
75 Kilometer ab Halle von allen Bahnhöfen
Sonntagskarten gültig von Sonnabend,
den 16. Juli, 12 Uhr bis Montag, den 18. Juli,
24 Uhr, aufgelegt, ſo daß es vielen Sportkame
raden möglich ſein wird, dieſem Spiel des
Jahres in Halle (S.) beizuwohnen.

TURNEN sSPORT SPIEL
Nr. 191

Gruppe Mitte beim SA.-Reichswettkompf
Knapp zwei Wochen nach den großen Wett-

kämpfen in Halle, bei denen in dreitägigen
harten Prüfungen die Beſten der SA. Gruppe
Mitte Einzelkämpfer und Mannſchaften
ermittelt wurden, tritt nunmehr die Ausleſe
aller Gruppen zum Reichswettkampf der SA.
in Berlin an. Jn dieſen Tagen vom 15. bis
17. Juli wird ſich entſcheiden, wer würdig iſt,
die SA. in Nürenberg bei den Erſten
Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpielen zu ver
treten.

Während auf dem Reiterſtadion des Reichs
ſportfeldes, im Grunewald und in Döberitz die
Reiter um den Sieg kämpfen und Boxer und
Schwerathleten im Haus des Deutſchen Sports
Kraft und Können meſſen, ſieht auch das
Olympia-Stadion ſchon am Freitag früh
Leichtathleten und Wehrſportler im Wettſtreit.
Die Gruppe Mitte iſt hier vor allem durch die
Brigade 37 ausſichtsreich vertreten, die hervor
ragende Läufer wie die Wittenberger Syring
und Schönrock ins Feld führen kann und
auch in der Bitterfelder Standarte 12
über tüchtige Wehrſportler und Leichtathleten
verfügt.

Die Brigade J 138 (Merſeburg), die auf
dieſen Teilgebieten mit 33 Nennungen nächſt
Wittenberg (34) am ſtärkſten vertreten iſt, fällt
durch eine gleichmäßige Beteiligung faſt aller
ihrer Jägerſtandarten auf. die ſich auch nicht
auf wenige, beſtimmte Diſziplinen beſchränkt;
das ſichtbare Kennzeichen einer vielſeitigen
Breitenarbeit, die in ſchönen Erfolgen bei den
GruppenWettkämpfen dieſes und des ver-
gangenen Jahres ihre Früchte getragen hat.

Die Schwimmwettkämpfe im Olympia
Schwimmſtadion am Freitag und Sonnabend
ſind im weſentlichen eine Angelegenheit der
Magdeburger, Deſſauer und Hallenſer
Stürme. Während bei den Boxkämpfen natür
lich der Sturm 12/26 in allen Klaſſen ziemlich
auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. werden beim Ge
wichtheben und beim Ringen die Pioniere der
Merſeburger Jägerſtandarte ein Wort mit-
zureden haben. Jm Fechten wiederum wird die
Gruppe Mitte im weſentlichen durch die tur
n rer Bitterfelder vertreten
ein.

Höhepunkt des Reichswettkampfes werden
wieder die großen wehrſportlichen Mannſchafts
kämpfe ſein, die am Sonnabend früh auf dem
Exerzierplatz des JR. 67 in Spandau ge
ſtartet werden. Jm Wehrmannſchaftskampf iſt

die Gruppe Mitte durch die Standarte 26
(Magdeburg) vertreten. Die Mannſchaft für
die Radfahrerſtreife ſtellt die Standarte J 13
(Sangerhauſen), für den Orientierungslauf
die Deſſauer Standarte 93. Zum Wehrwett-
kampf und Mannſchaftsfünfkampf iſt ſchon am
Tag zuvor die Standarte 36 (Halle) ange
treten, zum Kampfball die Jägerſtandarte 21
(Weißenfels).
Von den SA.Brigaden 38, J./38 und 37
ſind folgende Teilnehmer gemeldet:

Leichtathletik
100 Meter: Kl. A: Schubert 1/12; Saretz 14/36;

Müller 23/36. Kl. B. Klieſch 2/J. 4; Apel 21/72; Schu
mann 5/J. 21 Kl. C: Nöhring III/J. 21; Säckel Pi.
2/J: 19.

200 Meter: Klieſch 2/J. 4; Schubert 1/12; Müller
23/36. 400 Meter: Kl. A: Schudrowitz 1720. 1500 Meter
Schönrock Sta. 20; Syring 5/20.

3000 Meter: Kl. A: Schönrock Sta. 20; Syring 5/20;
Berger 6/J. 4; Becker 26/J. 4. Kl. B: Möbius 1/20;
Langbein 5/20; Köhler 3/J. 19. Kl. C. Höckel 21/75;
Steiner 11/12; Krieg Pi. 2/J. 19.

10 000 Meter: Kl. A: Schönrock 5/20; Liſt 1/12;
Bauer 14/36. Kl. B: Winning 14/36.

400 Meter Hürden: Schudrowitz 1/20.
Weitſprung: Kl. A: Schulze 2/J. 19. Kl. B: Lampe

6/75; Apel 21/72. Kl. C. Nöhring 3/J. 21; Friedrich
R. 1/J. 19. Kugelſtoßen und Steinſtoßen: Kl. C:
Winkler 18/J. 19; Säckel Pi. 2/J. 19. Hammer: Bunge
1/12. Schleuderball: Kl. B: Göckeritz II/72. Kl. O. Säckel
Pi. 2J. 19; Nöhring 3/J. 21; Gerhold 5/J. 21

45100 Meter: Klieſch 2/J. 4; Schubert 1/12; Saretz
14/36; Müller 23/36. 45400 Meter Schönrock 5/20;
Syring 5/20; Schubert 1/12; Schudrowitz 1/20.

Wehrſportliche Einzelkämpfe
Deutſcher Mehrkampf: Kl. B: Ruppe Na. 1/J. 19;

Bräuer Sta. J. 19. Kl. O: Böker Br. J. 138. 400-Meter
Hindernislauf: Kl. A: Moritz Sta. 12 Feſt 2/9.

3000-MeterHindernislauf: Kl. A: Triebe 11/J. 4;
Liſt 1/12. Kl. B: Roſenberg 22 J. 21. Handgranatenweit
wurf: Kl. A; Schildhauer 1/20. Kl. B: Labuchies 1/12;
Schmidt 18/J. 19. Kl. C. Winkler 18/J. 19; Müller 9/J. 19.

Schwimmen
100 Meter- Freiſtil: Kl. B: Küppers Sta. 36.

200 Meter Bruſt: Kl. B: Hebeſtreit Sta. 36. 100 Meter
Rücken: Kl. B: Küppers Sta. 36; Hebeſtreit Sta. 36.
Kunſtſpringen: Luttropp 11/36.

Gewichtheben
Bantam: Scholz. Feder: Rickert. Leicht: Schäfer

(alle Pi. 27J. 19). Mittel: Lieſche Pi. 1/12. Halbſchwer:
Scheurer Pi. 2/J. 19. Schwer: Winkler 18/J. 19; Haas
Pi. 2/J. 19; Reich 11/J. 13; Scheuermann Pi. 2J. 19.

Ringen
Bantam: Scholz Pi. Feder: Rickert. Leicht: Schäfer

(alle Pi. 2/J. 19). Welter: Langbein Na. 1/J. 19; Kopf
Pi. 2/J. 19. Mittel: Rothe 26/J. 4; Schindler Pi. 27J. 19.
Halbſchwer: Scheurer Pi. 2/J. 19. Schwer: Lehmann 4/75;
Winkler 18/J. 19; Haas 2/J. 19.

Fechten

Florett: Eichhorn San. /12; Thiele Ma. 1712; Kieß
hauer 1/12; Kaiſer II/9 Kivelip 1712. Degen: Eich
horn San. 12; Lennartz 1/20; Thiele Na. 1/12; Walther
7/J. 21; Seyfarth Na. 1/12. Säbel: Kießhauer 1/12;
Eichhorn San. 12; Lennartz 1720; Thiele Na. 1/12;
Walther 7/J. 21.

Mifte-londbol vor großen Kämpfen
Nach dem Endſpiel um die Deutſche Hand

ballMeiſterſchaft, woran die Weißenfelſer
Spieler beteiligt ſind, gibt es an den nächſten
Sonntagen ſchon wieder neue Aufgaben des
Gaues im Handball. Am 24. Juli werden die
Städtemannſchaften Weißenfels und Magde-
burg in Magdeburg in einem Uebungsſpiel
die beſte Stadtelf des Gaues ermitteln. Dabei
wird es in erſter Linie mehr darauf an
kommen, dieſe beiden Mannſchaften für die
Vertretung in Breslau vorzubereiten.

Schon in der Vorrunde haben die beiden
Stadtvertretungen des Gaues in Breslau zwei
ſchwere Aufgaben zu löſen. So trifft Weißen
fels auf Bamberg und Magdeburg auf Hamm
in Weſtfalen. Man darf wohl damit rechnen.
daß beide hierbei zu ſicheren Siegen kommen
werden. Recht ſtarke Vertretungen entſenden
vor allem auch Wien, Hamburg, Berlin,
Leipzig und Mannheim und es wird ſehr
ſchwer ſein, ſich hier durchzuſetzen.

Am 4. oder 5. Auguſt wird dann die Gau
elf einer ehrenvollen Einladung am Wörther

See folgen, wo im Rahmen einer inter
nationalen Sportwoche in Klagenfurth
eine Begegnung Gau Mitte Gau Oeſterreich
vor ſich gehen wird. Vom Gaufachwart
Dr. Kaiſer iſt folgende Vertretung vor
geſehen worden: Lüdicke; Knackmuß, Ruck;
Krauſe, Hammerich, Kunze; Hübner, Laqua,
Klingler, Böttcher, Stahr. Erſatz: Geißler.
Dieſe Begegnung des Adlerpreisſiegers gegen
die bisherige öſterreichiſche Länderelf kann
man auch als kleines „Länderſpiel“ bezeichnen.

Bereits am 28. Auguſt gibt es dann das
erſte Gauſpiel der Spielzeit 1938/39, wo in
Deſſau Gau Mitte und Gau Niederrhein
aufeinander treffen. Es folgt dann am
16. Oktober in Roſtock die Begegnung Nord
mark Mitte. Jm Rahmen des Münchener
Oktoberfeſtes veranſtaltet der Gau Bayern ein
GauVierer-Turnier, wobei ſich der Gau
Bayern und Gau Mitte treffen werden. Da
dann im Februar 1939 die Spiele um den
Adlerpreis, deſſen Verteidiger der Gau Mitte
iſt, einſetzen, iſt für ausreichende Betätigung
unſerer Spitzenſpieler geſorgt.

Um die
Deufsche Vereinsmeisterschaft

96er Frauen erreichten in Leipzig 330,5 Punkte

Die Leichtathletikfrauen des VfL Halle 96
waren in Leipzig zu Gaſt, um dort gegen VfB,
Eintracht und Marathon einen Kampf um
die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft auszutragen.
Dieſer Kampf ſpitzte ſich zu Zweikampf zwiſchen
VfB Leipzig und Halle 96 zu.

96 wurde im 80-Meter-Hürdenlauf durch Mark
wordt (12,9 Sek.) und Seibt (14,8 Sek.) in
Führung gebracht. Jm Hochſprung, wobei Hen ze
1,38 Meter und Knoch 1,32 Meter überſprangen,
wurde der Vorſprung noch mehr ausgedehnt. Der
Weitſprung brachte den VfB wieder etwas heran

Schöler ſprang hier 4,71 Meter und Hein-
roth 4,04 Meter aber ſchon der 100-Meter-
Lauf Henze 13,4 und Markwordt 13,6
ſowie das Speerwerfen, wo Schöler 29,96 Meter
und Seibt 29,50 Meter erzielten, brachten den
alten Punktabſtand.

Jm Diskuswerfen erreichte Kober 24,44 Meter
und Knoch 18,41 Meter, im Kugelſtoßen Kober
8,49 Meter und Kahleis 7,74 Meter. Die Ent-
ſcheidung brachte die 42100-MetterStaffel, die die
96erinnen durch einen ſchlechten Wechſel in 53 Sek.
gegen die VfBerinnen, die 52,6 Sek. liefen, ver
loren.

Endergebnis: 1. VfB. Leipzig 339 Punkte;
2. Halle 96 330,5 Punkte; 3. Eintracht Leipzig;
4. Marathon Leipzig.

Sadle 96 siegt in Bernburg
Zum Bernburger Jubiläumsſchwimmfeſt

des SC Waſſerfreunde Bernburg ver
mochte ſich der SV Saale 96 erfolgreich gegen
ſtarke Konkurrenz aus Magdeburg und
Deſſau durchzuſetzen. Am meiſten erwähnens

wert iſt wohl dabei der Sieg des 16jährigen
Helmut Niedergeſäß, der in der HJ. Kl. 2
ſtartend über 2000 Meter die beſte Zeit des Tages
mit 21:48,5 Minuten ſchwann. Des weiteren war
auch eine Leiſtungsſteigerung von Giſela Krämer
und Erhard Thörmer zu beobachten.

Folgende Siege und Plätze errang Saale 96:
HJ. Klaſſe 2, 2000 Meter: 1. Helmut Niedergeſäß
in 21 Min. 48,5 Sek. (Beſtzeit des Tages). Alt-
HerrenKlaſſe über 32 Jahre, 1000 Meter: 1. Herbert
Löber in 12 Min. 59,3 Sek. Männer-Klaſſe 3, 2000
Meter: 4. Erhard Thörmer in 24 Min. 29,3 Sek.
BDM.-Klaſſe 3, 2000 Meter: 2. Giſela Krämer in25 Min. 26 Sek. Bruſtſchwimmen HJ. Klaſſe 3,
200 Meter: 1. Wilfried Zeſchmar in 3 Min. 18,1
Sek. Bruſtſchwimmen HJ.- Klaſſe 2, 200 Meter:
2. Paul Kopp in 3 Min. 16,5 Sek. Bruſtſchwimmen
für Männer, Klaſſe 3, 100 Meter: 4. Heinz Göhre
in 1 Min. 31,5 Sek. Bruſtſtaffel 32100 Meter
Männerklaſſe 26: 1. Saale 96 mit Löber, Starke,
Göhre in 4 Min. 32 Sek. Kraulſchwimmen HJ.
Klaſſe 3, 100 Meter: 3. Kurt Oertel in 1 Min. 18,4
Sek. Männer-Rückenſchwimmen 100 Meter Klaſſe 3
2. Erhärd Thörmer in 1 Min. 32,4 Sek.

Reichsbahn- Schwimmer erfolgreich

An dem gauoffenen Schwimmfeſt des SC Waſſer
freunde Bernburg im Rahmen der 300-Jahr-
Feier beteiligte ſich die Schwimmabteilung des
Reichsbahn TSV Halle mit gutem Erfolge.

Das Stromſchwimmen 1000 Meier für Männer
über 35 Jahre gewann Koch in 12:39,2 Minuten.
Jm Stromſchwimmen 2000 Meter für HJ. Kl. 3
belegte Hoffmann in 25:21,3 Minuten den
zweiten und Kehler in 26:17,2 Minuten den
dritten Platz. Das Kraulſchwimmen 100 Meter
für HJ. Kl. 3 ſah Hoffmann in 1:15,5 als
Sieger, während in der Lagenſtaffel 32100 Meter
für HJ. Kl. 3 die Reichsbahn als zweite einkam.
Einen zweiten Platz in Bruſtſchwimmen 100 Meter
für Männer Kl. 3 ſicherte ſich Heinemann in
1:31,2 Minuten.

MSV R 53 Wejbenfels
moaorschiert auf

Heute ſtellen wir der großen Handball-
gemeinde, die ſicher ſchon voller Spannung auf
das Endſpiel der Deutſchen Meiſterſchaft im
Handball wartet, zwei weitere Spieler aus
dem berühmten Sturm der Weißenfelſer Sol
daten vor. Hier ſind ſie, nämlich Laqua, der
Halbrechte, und Sieler, der Mittelſtürmer.
Auch dieſe beiden werden wir am 17. Juli auf
der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle
gegen die MTSA Leipzig kämpfen ſehen.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Blum)

Erich Laqua, der Halbrechte, iſt 24 Jahre
alt und Unteroffizier beim JR. 53 Weißenfels.
Er war früher beim PoſtSV Oppeln und wurde
nach Gotha zum Militär eingezogen. Von dort
wurde er nach Weißenfels verſetzt. Für den
Gau Schleſien war er zwölfmal repräſentativ
tätig, und in der Elf des Mittegaues hat er
bereits elfmal geſpielt. Jn der Nationalmann-
ſchaft war er im Vorjahre gegen Oeſterreich
eingeſetzt und ebenſo ſpielte er in der deutſchen
Länderelf beim Reichsparteitag. Als Erſatz
war Laqua auch im Frühjahr mit der deut
ſchen Ländermannſchaft in Wien. Zur Welt
meiſterſchaft iſt er nicht mit herangezogen wor
den, da er ſich beim Meiſterſchaftsſpiel in
Mannheim am 12. Juni eine Verletzung zu
zog. Beim Endſpiel hofft er aber in voller Ge
ſundheit dabei zu ſein.

Der Mittelſtürmer Fritz Sieler iſt
25 Jahre alt, Unteroffizier beim JR. 53
Weißenfels und aus dem PSV Weißenfels zum
MSV gekommen. Er ſtammt aus dem Kreiſe
Rudelsburg, und zwar aus Deuben (Kr.
Weißenfels), wo er im TV „Gut Heil“ ſpielte.
Sieler iſt aber nicht nur Handballſpieler,
ſondern auch ein guter Leichtathlet; hat er es
doch bis zur Kreismeiſterſchaft im Hochſprung
gebracht. Wegen einer Beinverletzung mußte
er längere Zeit ausſetzen, hat aber jetzt wieder
eine außerordentlich gute Form erreicht.

Als Schiedsrichter für das Endſpiel um die
Deutſche Handball-Meiſterſchaft, das am
kommenden Sonntag, 17. Juli, der Mitte
Meiſter MSV Weißenfels und der Titelver
teidiger MTSA Leipzig in Halle beſtreiten,
iſt der Berliner Schwinietzki beſtimmt
worden.

Sporf-Vereinsnochrichten
Radfahrer-Verein „Stern Zu unſerem am Sonn

tag, dem 17. Juli, im „Reichshof“ ſtattfindenden
Sommerfeſt, verbunden mit Preisſchießen und Preis
Jegeln, laden wir alle Mitglieder ſowie Freunde und
Bekannte herzlichſt ein,
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